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Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S. Freitag, 1. Juni 1906.,
Verſicherung gegen Arbritsloſigkeit.

Zu den Lieblingsproblemen der Sozialdemokratie und
ihren nationalſozialen und ſonſtigen demokratiſchen Schritt-
machern gehört die Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit. Die
Ungründlichkeit demokratiſchen Phraſenſchaumes tritt aber
auf keinem Gebiete klarer und deutlicher hervor, als gerade
auf dieſem. Das Recht auf Arbeit hat auch Fürſt Bismarck
ſeinerzeit anerkannt, und auch die Konſervativen, die die
Durchführung einer in Wahrheit ſozialen Politik durchaus
befürworten und unterſtützen, ſtehen auf dieſem Boden.
Aber während ſie dem Recht auf Arbeit als ſelbſtverſtänd-
liche Ergänzung die Pflicht zur Arbeit entgegenſtellen,
verſagt höchſtbe zeichnenderweiſe an dieſer unerläßlichen Vor-

ausſetzung die Logik der Demokratie. Jnsbeſondere pflegt
die Sozialdemokratie eine Pflicht zur Arbeit nur unter
Vorausſetzungen anzuerkennen, die mit einer geſunden Ord-
nung der Dinge im Widerſpruch ſtehen. Sie verlangt z. B.,
daß kein gelernter Arbeiter verpflichtet ſein ſolle, in einem
anderen als dem gerade von ihm als Lieblingsfach be-
zeichneten Berufe, und an keinem anderen Orte als an dem,
wo es ihm perſönlich gefällt, Arbeit zu nehmen, die der Staat
ihm etwa überweiſen dürfte. Dieſe naive Anmaßung der
Sozialdemokratie kennzeichnet ihren in Wahrheit unſozialen
Charakter, erſcheint aber andererſeits erklärlich, denn an
dem Tage, da die Arbeitsloſenverſicherung durchgeführt
würde, wäre eine ordnungsmäßige Verteilung der Arbeits-
kraft nach Maßgabe des vorhandenen Arbeitsbedürfniſſes zu
vollziehen, und damit würde freilich der Sozialdemokratie
die ſtärkſte Quelle ihrer Agitation abgegraben werden, die
in dem Zuſammenſtrömen der Landbevölkerung in Groß-
ſtädte und Jnduſtriezentren beſtehen.

Das hindert natürlich die ſozialdemokratiſche Preſſe
nicht, wegen Verſagung ihrer unerfüllbaren Utopie den
allergrößten Lärm zu ſchlagen, und dieſen werden wir auch
in der nächſten Zeit wieder zu erwarten haben aus Anlaß
des vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte jetzt veröffentlichten
Werkes über Einrichtungen zur Verſicherung gegen die
Folgen der Arbeitsloſigkeit. Das umfaſſende Werk iſt, wie
ſchon kurz mitgeteilt, eine Folge der am 31. Januar 1902
vom Reichstage aus Anlaß einer ſozialdemokratiſchen Jnter-
pellation über die Arbeitsloſigkeit gefaßten Reſolution, in
der der Herr Reichskanzler erſucht wurde, eine gemiſchte
Kommiſſion zu bilden, welche die bisher ſeitens der Berufs-
vereine, einzelner Unternehmer und Gemeinden getroffenen
Verſicherungseinrichtungen gegen Arbeitsloſigkeit prüfen
und Vorſchläge über eine zweckmäßige Ausgeſtaltung machen

ſoll. Der Bundesrat beſchloß auf dieſe Reſolution, den
Herrn Reichskanzler zu erſuchen, durch das Kaiſerliche
Amt zunächſt feſtſtellen zu laſſen, welche Einrichtungen
zur Arbeitsloſigkeit bisher getroffen ſind, und hierdurch
jene Reſolution als erledigt zu erklären.

Die jetzt veröffentlichte, 1450 Quartſeiten umfaſſende
Arbeit rechtfertigt dieſe ablehnende Haltung des Bundesrats

durchaus. Denn aus einer Vergleichung der vom genannten
Amte ſorgfältig geſchilderten Einrichtungen ergibt ſich, daß
die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit ſelbſt nicht im Wege der
Verſicherung zu erfolgen hat, ſondern daß die Bekämpfung
teils durch vorbeugende Maßnahmen allgemeinen Charakters
(Regelung der Produktion, allgemeine Wirtſchaftspolitik,
Hebung der Volksbildung, Regelung des Lehrlingsweſens
uſw.), teils durch Vermittelung vorhandener Arbeit und
durch Arbeitsbeſchaffung (Notſtandsarbeiten) geſchieht,
während die Verſicherung nur eine Sicherſtellung gegen die

aus der Arbeitsloſigkeit ſich ergebenden Folgen bietet.
Auch die Denkſchrift betont, daß die Schwierigkeiten der
Arbeitsloſenverſicherung vor allem in der Feſtſtellung und
Begrenzung der zur Unterſtützung berechtigten Arbeitsloſen
und in der Kontrolle der Durchführung dieſer Feſtſtellung

in der Praxis liegen. Der beſondere Fall von St. Gallen hat
Lezeigt, daß die obligatoriſche Arbeitsloſen Verſicherung in

weitem Maße Berufskreiſe mit Laſten belegen werde, für die
die Gefahr der Arbeitsloſigkeit überhaupt nicht beſteht, und

daß andererſeits die gegen den Mißbrauch der Arbeitsloſig
keit geſchaffenen Bürgſchaft von der Arbeiterwelt ſelbſt als
eine ſchwere Beeinträchtigung ihrer Bewegungsfreiheit be
zeichnet wurde. Die Denkſchrift kennzeichnet den ungeheuren
Umfang der Gefahren des Mißbrauchs der Verſicherung und

zeigt andererſeits, wie die fakultative Arbeitsloſenverſicherung
ich von vornherein auf enaſte Kreiſe von Jntereſſenten be-

Geschäftsstene in Bern Pessaueretr. 14.
Telgphon- Amt VIa Dr. 11 404,

Druck und Verdag von Dtto Thiele in Halle a. S,

ſchränken muß. Der in Frankreich beſchrittene Mittelweg
zwiſchen allgemeinen obligatoriſchen oder fakultativen
Arbeitsloſenklaſſen ergab das Syſtem eines Zuſchuſſes an
die beſtehenden Unterſtützungs- Einrichtungen der Arbeiter-
verbände. Dieſer Weg erſchien ganz ohne weiteres un
gangbar, weil nur der geringſte Teil der Arbeiterſchaft
organiſiert iſt und die Verbände häufig mehr politiſchen als
gewerkſchaftlichen Zwecken dienen. Jn den meiſten Ländern
erkennen die Arbeiter alleinige Selbſthilfe für die normale
Form der Sicherſtellung gegen Folgen der Arbeitsloſigkeit
an. Und wenn betont wird, daß dieſe Selbſthilfe des
Arbeiters zu Unrecht beſtände, weil die Arbeitsloſigkeit eine
Folgeerſcheinung der heutigen Wirtſchaftsordnung darſtelle
und daher die Geſamtheit zur Sicherſtellung gegen dieſe
Gefahr verpflichtet ſei, ſo betont die Denkſchrift mit Recht,
daß dieſer Geſichtspunkt ſich nicht auf die Handarbeiter be-
ſchränke, ſondern zur Konſequenz einer öffentlichen Ver-
ſicherung aller unſelbſtändigen Perſonen werde. Zu dieſer
Konſequenz kann man aus konſervativ- nationaler An-
ſchauung heraus gelangen, aus der demokratiſchen, die in
Wahrheit eine ungerechtfertigte Bevorzugung des groß-
ſtädtiſchen Handarbeiters bedeutet, niemals,

Deutſches Reich.
Halle a. S., 31. Mai.

Oeſterreich, Ungarn und Deutſchland.
Am 23. September 1905 empfing der Kaiſer von

Oeſterreich und König von Ungarn die Führer der
ungariſchen Revolution, unter denen zum größten Erſtaunen

der Welt ſich damals auch Herr Franz Koſſuth befand, und
erklärte ihnen, daß eine Reviſion der im Jahre 1867 ge-
ſchaffenen Verſtändigung, namentlich ſoweit es ſich um wirt-
ſchaftliche und ſonſtige, das ſtaatsrechtliche Verhältnis
zwiſchen Oeſterreich und Ungarn berührende Fragen handele,
nicht einſeitig zwiſchen der ungariſchen Nation, ſondern im
Wege eines Kompromiſſes zwiſchen beiden Staaten der
Monarchie unter Mitwirkung der beiden Regierungen und
Parlamentsdelegationen erfolgen könne. Das hat man eine
Weile lang geglaubt, weil es logiſch war und der ſtaats-
rechtlichen Stellung des Hauſes Habsburg-Lothringen den
letzten Anker bot. Aber logiſcher als alle Logik iſt in Wien
die Macht der Gewohnheit, allen noch ſo unerhörten Zu-
mutungen und Demütigungen nachzugeben, um des lieben
Fortwurſtelns willen. Jetzt hat am 27. Mai 1906 bei einem
in der Hofburg unter dem Vorſitze des Kaiſers ſtattgehabten
Kronrate der ungariſche Miniſterpräſident Dr. Wekerle
namens der ungariſchen Koalition den ſelbſtändigen Zoll-
tarif gefordert. Der öſterreichiſche Miniſterpräſident Prinz
Hohenlohe aber erklärte dieſe Forderung als gänzlich un-
vereinbar mit ſeiner Ueberzeugung und dem öſterreichiſchen
Jntereſſe und riet dem Kaiſer, die Forderung der Ungarn
abzulehnen. Statt deſſen erklärte der greiſe Franz Joſef,
auch die Forderung der ungariſchen Koalition bewilligen zu
wollen, und Fürſt Hohenlohe reichte darauf nicht nur ſelbſt
ſeine Entlaſſung ein, ſondern veranlaßte das Geſamt-
kabinett nach einer nur 25tägigen Dauer zur Demiſſion unter
der einmütigen Zuſtimmung der öffentlichen Meinung des
geſamten Oeſterreich ohne Anſehung der Poarteiſtellung.
Allerdings vertreten die Alldeutſchen und überhaupt die An-
hänger des Linzer Programms ſeit Jahren die Forderung
einer wirtſchaftlichen Loslöſung von Ungarn. Niemals aber
hat dieſe Partei befürwortet, daß dieſe Loslöſung einſeitig
zwiſchen der Krone und Ungarn beſchloſſen werden dürfe,
ſondern ſtets hat ſie den vom Kaiſer Franz Joſef ſelbſt am
23. September 1905 betonten Grundſatz der parla-
mentariſchen Verſtändigung feſtgehalten. Dem Prinzen
Hohenlohe mag dieſe Gelegenheit zu ſeinem Abgange ja
willkommen geweſen ſein, da er eingeſehen haben dürfte, daß
er mit der Wahlreform nicht weiter kommt. Vermutlich wird
jetzt an ſeine Stelle der Statthalter von Böhmen, Baron
Couchenhove, treten, aber wenn dieſem auch in ſeinem Kron
lande ein geſchicktes Balanzieren tſchechiſcher und deutſcher
Anſprüche bisher ſo leidlich gelungen iſt, ſo wird er mit der
Wahlreform vermutlich ebenſowenig Erfolg haben, weil der
eigentliche Streitpunkt bei dieſer eben in der Frage der An
zahl der nationalen Mandate liegt. Alle dieſe Erwägungen
treten zur Zeit zurück gegenüber der ungeheuren Erregung,
die in beiden Häuſern des Wiener Parlaments Platz ge
griffen hat. Eine Verſammlung von Parteiobmännern, die
aus Mangel einer Plenarſitzung zuſammentrat, beauftragte
den Abg. Prade, dem Prinzen Hohenlohe ihr Bedauern aus
zudrücken, dem Präſidenten um die Anberaumung einer
Sitzung zu erſuchen und einen ſcharf abgefaßten Dringlich-
keitsantrag einzubringen, der gegen die einſeitige Ent-
ſchließung der Krone Verwahrung einlegt. Auch das wird
am Gange der Dinge ſchwerlich etwas ändern, denn es rächt
ſich hier die alte Sünde des öſterreichiſchen Parlamentaris-
mus, der zu oft ſchon um weniger wichtiger Dinge willen
verſagt hat. Verweigert das Abgeordnetenhaus ſeine Zu
ſtimmung zu der zwiſchen der Krone und dem ungariſchen

Parlamente vereinbarten Regelung der Handelsvertrags-

beziehungen, ſo gibt es eben einen S 14, auf Grund deſſen
weiter fortgewurſtelt werden kann. Ganz zutreffend kenn-
zeichnet das „Wiener Deutſche Tageblatt“ die Lage dahin,
daß hier nur die notwendige Folge der bisherigen Ent-
wickelung zu Tage trete und daß „der Kampf zwiſchen Oeſter-
reich und Ungarn in dem Augenblicke beginnt, da die Ver-
ſöhnung zwiſchen Ungarn und ſeinem Könige erfolgt iſt: hat
früher der Herrſcher der Geſamtmonarchie geſprochen, jetzt
ſpricht nur der König von Ungarn und der weiß, was er
ſagen muß, damit ſeine Getreuen treu bleiben.“

Für das Deutſche Reich und ſeine wirtſchaftlichen
Beziehungen zu der habsburgiſchen Doppelmonarchie wird
dieſe Entwickelung der Dinge von ſchwerer Trag-
weite ſein, und jeder Einſichtige wird bedauern, daß ſie
nicht früher, nämlich vor Abſchluß des deutſchen Handels-
vertrages, gekommen iſt. Jedenfalls wird das Deutſche
Reich in Zukunft ſeine Handelsbeziehungen zur öſter-
reichiſchen Hälfte unter weſentlich anderen Geſichts-
punkten regeln müſſen als die der ungariſchen

Die neuen Militär-Penſionsgeſetze.
Es wird für unſere Leſer von Jntereſſe ſein, einige

Zahlenangaben über die Wirkungen des nunmehr endgültig
zur Verabſchiedung gelangten Militär-Penſionsgeſetzes zu
erhalten, zumal die Mitteilungen über die Beſchlüſſe der
Budget- Kommiſſion des Reichstages wohl kaum ein klares
Bild von der neuen Sachlage haben geben können.

Ein Leutnant wird nach zehnjähriger Dienſtzeit an Stelle
der bisherigen 488 künftig 753 Mk. Penſion beziehen, bei einem
Oberleutnant mit 15jähriger Dienſtzeit werden ſich die Zahlen
von 850 auf 1180 Mk. erhöhen. Ein Hauptmann 3. Klaſſe
mit 20jähriger Dienſtzeit erhielt bisher 1735, künftig 2214 Mk.
die Penſion eines Hauptmanns 1. Klaſſe mit 25 jähriger Dienſt-
zeit erhöht ſich von 2682 auf 3285 Mk. Ein Bataillons-
Kommandeur mit 30jähriger Dienſtzeit ſteigt von 4091 auf
5052 Mk., ein patentierter Oberſtleutnant mit 385jähriger
Dienſtzeit von 5442 auf 6546 Mk., falls er nicht Regiments-
kommandeur iſt. Als Regiments kommandeur erhält
er für die Folge gleichfalls eine 35jährige Dienſtzeit voraus-
geſetzt an Stelle der bisherigen 6236 Mk. eine Penſion von
7059 k. Bei einem Brigade kommandeur mit
40jähriger Dienſtzeit iſt nur ein Unterſchied von 381 Mk. 9387
ſtatt 9006).

Man ſieht, daß durchweg recht erhebliche Verbeſſerungen ein-
treten, welche wohl geeignet ſind, den Andrang zur Offiziers-
laufbahn zu heben. Bei den Teilnehmern der Feld-
züge, auf welche das Geſetz ja Anwendung findet, werden die
Erhöhungen teilweiſe etwas geringer ſein, da bei dieſen Offizieren
die zuletzt bezogenen Gehaltsgebührniſſe, welche mehrfach geringer
ſind als die jetzt gültigen, der Penſionsberechnung zugrunde ge-
legt werden.

Die Verbeſſerung, welche bei den kommandierenden Generalen
und den Diviſionskommandeuren eintritt, iſt nur eine Konſequenz
der Aenderung des Reichsbeamtengeſetzes, wonach für die Folge
die Beträge über 12 000 Mk., welche bisher nur zur Hälfte ber
der Penſionierung in Betracht gezogen wurden, voll zur Anrechnung
kommen. Die Dienſtzulagen der erwähnten Dienſtgrade ſollen
jedoch, abweichend von dieſem Grundſatz, nur zu zwei Dritteln
angerechnet werden.

Ein ſehr hoch zu veranſchlagender Vorteil des neuen Geſetzes
beſteht ſchließlich darin, daß Offizieren in hilfsbedürftiger Lage
vom Hauptmann einſchließlich abwärts Penſionsbeihilfen bis zur
Erreichung eines beſtimmten Geſamteinkommens gewährt werden
können. Dieſes Geſamteinkommen iſt für den Leutnant auf 1200,
für den Oberleutnant auf 1800 und für Hauptleute auf 2400 Mk.
feſtgeſetzt.

Auch aus dem Mannſchaftsverſorgungsgeſetz
mögen hier einige Zahlen mitgeteilt werden, welche die weſentlichen
Verbeſſerungen erkennen laſſen. Die Renten der gänzlich er-
werbsunfähigen Jnvaliden der Klaſſe der Gemeinen, Unter
offiziere, Sergeanten und Feldwebel ſteigen von 396, 432, 468
und 540 Mk. auf 540, 600, 720 und 900 Mk. und erreichen ſomit
die Sätze des Kriegsinvalidengeſetzes. Die Abfindungen des
neuen Geſetzes für die noch weiter Geſchädigten, nämlich die
pflegebedürftigen Jnvaliden, überſteigen mit 864, 924, 1044 und
1224 Mk. noch die Sätze für die bisherigen Kriegsinvaliden von
720, 780, 900 und 1200 Mk. Dazu iſt die Verſtümmelungs-
zulage für alle bisherigen und künftigen Jnvaliden gleichmäßig
auf 27 Mk. für jede Verſtümmelung feſtgeſtellt worden. Bei be-
ſonders ſchwerem Siechtum beträgt die Entſchädigung eines
Soldaten 1188 Mk. jährlich.

Kapitulanten mit 18jähriger Dienſtzeit erhielten bis-
her als Sergeanten 180, als Feldwebel 252, als Stabshoboiſten
321 Mk. und werden künftig 360, 450 und 518 Mk. erhalten
und die Höchſtrenten bereits nach 35jähriger Dienſtzeit mit 725,
900 und 1575 Mk. erreichen. Die Fürſorge für die nicht als-
bald in dem Zivildienſt zur Anſtellung kommenden Kapitulanten
mit geringerer als 12 jähriger Dienſtzeit und für die ohne Ver-
ſorgungsanſpruch entlaſſenen Soldaten betätigt ſich in einer be-
ſonderen Rente. Die Zahlung der Rente während der Anſtellung
im Zivildienſt iſt gleichmäßig geregelt und ſichert allen mehr als
20 v. H. erwerbsunfähigen Jnbvaliden, alſo den bisherigen teil-
weiſe erwerbsunfähigen Jnvaliden den dauernden Fortbezug der
mehr als 20 v. H. der Rente zuerkannten Beträge und ſorgt auf
dieſe Weiſe beſonders für diejenigen Fälle, in denen das Leiden
ſich ſteigert, ſo daß ſchließlich Beträge von 216, 240, 288 und
360 Mk. neben jedem Zivildienſteinkommen gezahlt werden
können. Den Kapitulanten von mindeſtens 18jähriger Dienſtzeit
wird die Dienſtrente ſogar bis zur Einkommensgrenze von 2000
Mark gezahlt, was von den Unterbeamten beſonders freudig be-
grüßt werden dürfte. Auch nach dem Ausſcheiden aus dem Zivil-
dienſt iſt für diejenigen Jnvaliden beſonders geſorgt, welche ihre
Höchſtpenſion nicht erreichen konnten. Schließlich können nach



den Vorſchriften des F 46 die bisherigen gänzlich und größten

teils erwerbsunfähigen Jnvaliden bei einem gewiſſen Mindeſt
einkommen Unterſtützungen erhalten.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus trat am Mittwoch ſchon um

10 Uhr morgens zuſammen und ging nach dreſtündiger Sitzung
in die Pfingſtferien. Es erteilte zunächſt die Genehmigung zur
ſtrafrechtlichen Verfolgung des Abg. Bruſt (Ztr.) wegen Be-
leidigung durch die Preſſe, nahm dann den Entwurf wegen Bereit
ſtellung von Geldmitteln zur Regelung der Hochwaſſer, Deich-
und Vorflutverhältniſſe an der oberen und mittleren Oder in
zweiter und dritter Leſung an und beriet hierauf den Stagtsvertrag
zwiſchen Preußen, hern, Heſſen und Baden wegen Kanali-
ſierung des Mains von Offenbach bis Aſchaffenburg. Jm Vorder-
grunde der Erörterung ſtanden die Schiffahrtsabgaben.
Abg. Funck (frſ. Vp.) bekannte ſich als grundſätzlichen Gegner
dieſer Abgaben und bedauerte, daß ſie mit dieſem Vertrage ver
quickt ſeien. Hingegen betrachtete Abg. v. Pappenheim
(konſ.) die Schiffahrtsabgaben als Vorausſetzung eines weiteren
Ausbaues der Waſſerſtraßen. Dem Abg. Broemel (frſ. Vag.),
der dem Abg. Funck zuſtimmte, erwiderte Unterſtaatsſekretär
Holle, für Preußen ſei die Frage der Schiffahrtsabgaben ent
ſchieden; eine ungerechte Belaſtung der Schifffahrt ſei nicht zu be
fürchten. Der Antrag wurde ſchließlich angenommen. Nach An
nahme einiger kleinerer Vorlagen und Erledigung von Petitionen
war die Tagesordnung erſchöpft.

Das Herrenhaus erledigte zunächſt Petitionen und nahm
dann das Knappſchaftsgeſetz nach den Beſchlüſſen des
Abgeordnetenhauſes an. Die Beratung drehte ſich vorwiegend
um die Art der Wahl der Knappſchaftsälteſten, wobei die geheime
und die öffentliche Wahl von grundſätzlichen Geſichtspunkten be
leuchtet wurde, ſowie um die Stellung zu den chriſtlichen Ge
werkſchaften. Der vielfach auf dem Boden des Zentrums ſtehende,
aber der konſervativen Fraktion angehörende Graf Oppers-
dorf bat für ſeine Perſon um Feſtlegung der geheimen Wahl
und um Wählbarkeit auch der Jnvaliden, worauf Freiherr
v. Manteuffel und Graf Roon in ſcharfer Form miß-
billigten, daß in ſolcher Art ein Loblied auf die geheime Wahl
geſungen werde. Weitere Bemerkungen des Grafen Oppers-
dorf veranlaßten den Miniſter Delbrück zu der Erklärung,
er bringe den chriſtlichen Gewerkſchaften Wohlwollen entgegen,
fordere aber, daß ſich die Agitation in maßvollen Formen be-
wege. Schließlich wurde noch eine Petition der deutſchen Mittel-
ſtandsvereinigung um Verſchärfung des Warenhaus-
ſteuergeſetzes trotz des Widerſpruches des Geh. Finanzrats
Strutz und des Reichsbankpräſidenten Dr. Koch der Regierung
zur Berückſichtigung überwieſen. Darauf trat auch das Herren-
haus in die Pfingſtferien ein.

Zu den Arbeiten des letzten Seſſionsabſchnittes tritt das
Herrenhaus am 15. Juni, das Abgeordnetenhaus wahrſcheinlich
nicht vor dem 25. Juni zuſammen.

Vertagung der Schulvorlage? Der Geſchäftsplan des
Herrenhauſes hat ſich nach einer Berliner Korre-
ſpondenz inſoweit geändert, daß man übereingekommen iſt,
nach Pfingſten nur eine allgemeine Beſprechung über
die Schulvorlage abzuhalten und die Kommiſſion einzuſetzen.
Die Einzelbeſprechung werde erſt im Herbſt abgehalten
werden, nachdem die Kommiſſion, die auch erſt im Herbſt zu
ſammentritt, ihre Arbeiten beendet haben wird.

Verſchuldungsgrenze. Die Kommiſſion des Abgeordneten-
hauſes zur Vorberatung des Geſetzentwurfes betr. die Zulaſſung
einer Verſchuldungsgrenze für land- und forſtwirtſchaftliche
Grundſtücke hielt Dienstag abend ihre erſte Sitzung ab, kam aber
über die Generaldiskuſſion, in der der Zweck des Geſetzes mehr
wie die vorgeſchlagenen Mittel gebilligt wurde, noch nicht hinaus.

Die Weiterberatung wurde auf Mittwoch abend vertagt.
Geſetzentwurf zur Branntweinſteuernovelle. Die

„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt:
Dem Reichstage iſt noch in jüngſter Zeit ein Geſetz

entwurf zugegangen, der eine Unbilligkeit beſeitigen
ſoll, die durch die letzte Branntweinſteuernovelle im
Jahre 1902 geſchaffen worden iſt. Damals wurde beſtimmt, daß
der Höchſtbetrag des Kontingents für neu entſtandene Brennereien
von 80 000 auf 50 000 Liter Alkohol herabzuſetzen ſei. Die be
treffende Vorſchrift bezieht ſich aber nur auf die im Jahre 1902,/03
ſtattgehabte Verteilung des Geſamtkontingents. Jnfolgedeſſen
dürfen Brennereien, die bei den ſpäteren, alle 5 Jahre wieder-
holenden Neukontingentierungen, zunächſt alſo im Jahre 1907,/08,
zum Kontingent neu veranlagt werden, wieder mit dem früher zu-
läſſigen Höchſtkontingent von 80000 Liter bedacht werden,
während vor fünf Jahren die neu veranlagten Betriebe unter
aleichen Verhältniſſen mit einem Kontingent von 50 000 Litern
ſich begnügen mußten. Bereits bei der Beratung des Geſetzes
von 1902 wurde darauf hingewieſen, daß ein derartiger Zuſtand
unhaltbar ſei, und daß durch ein beſonderes Geſetz die ver-
ſchiedene Behandlung der Brennereien ver-
hindert werden müſſe. Die Vertreter der Regierung haben
ſich bereits damals und auch ſpäter wiederholt hiermit einver-
ſtanden erklärt und die Einbringung eines bezüglichen Geſetz
entwurfes vor dem Jahre 1907,/08 zugeſagt. Auffallen könnte
vielleicht, daß dieſe Zuſage im gegenwärtigen Zeitpunkt erfüllt
wird, obwohl die Beratung des Entwurfes erſt im nächſten Herbſt
ſtattfinden kann. Hierzu wird in der dem Entwurfe beige-
gebenen Begründung folgendes bemerkt:

„Die nächſte Neukontingentierung findet im Brennerei-
betriebsjahr 1907,/08 ſtatt. Da neu entſtandene Brennereien
hierbei nur berückſichtigt werden, wenn ſie bis zum 1. Oktober
1907 betriebsfähig hergerichtet ſind, iſt zu erwarten, daß die
Neuerrichtung von Brennereien, die ſchon in den letzten Jahren
nicht unerheblich war, in nächſter Zeit einen großen Umfang
annehmen wird. Wenn auch die Beteiligten wiederholt darauf
hingewieſen worden ſind, daß die Abſicht beſteht, den Höchſt
betrag des Kontingentsfußes der neuen landwirtſchaftlichen
Brennereien noch vor der nächſten Kontingentierung auf 50 000
Liter herabzuſetzen, ſo iſt es doch nicht ausgeſchloſſen, daß hier
und da für den Entſchluß zu einem Neubau die Tatſache be
ſtimmend iſt, daß vorläufig noch der Höchſtbetrag von 80 000
Litern im Geſetze ſteht. Um in ſolchen Fällen r
und Beſchwerden tunlichſt zu vermeiden, iſt es für erforderlich
gehalten worden, den Geſetzentwurf noch in dieſer Tagung des
Reichstages wenigſtens vorzulegen, wenn auch auf ſeine als
baldige Verabſchiedung nach Lage der Geſchäfte nicht mehr ge
rechnet werden kann.“

Jm Jntereſſe der Beteiligten wäre es erwünſcht, wenn dieſe
Ausführungen durch die Fachpreſſe und die landwirtſchaftlichen
Organe möglichſt weite Verbreitung finden würden.

Es wird auf den Entwurf ſ. Zt. noch näher zurück
zukommen ſein.

Die neuen Beſtimmungen des Einkommenſteuer
geſetzes. Nachdem der preußiſche Landtag der Novelle zum

Einkommen- und S ſeine Zuſtimmung
in einer Form gegeben hat, die der Regierung genehm iſt,
wird die Veröffentlichung des Geſetzes demnächſt erfolgen.
Um die Durchführung der neuen Beſtimmungen, die ſich ja
nicht bloß das materielle Recht b en, ſondern auch das
Verfahren bei der Feremzenng die Beſchwerdeinſtanzen uſw.eſſen möglichſt leicht und glatt zu geſtalten, iſt man
im Finanzminiſterium nunmehr, nachdem der endgültige

Wortlaut des Geſetzes vorliegt, an die Aenderung der Aus

führungsanweiſung zu beiden genannten Geſetzen herange
gangen. Man hofft, mit der Arbeit ſo frühzeitig fertig
zu werden, daß die neuen Beſtimmungen vor Beginn der
nüaſten Veranlagung zur Einkommenſteuer vorliegen

erden.

Um die Fahrkartenſteuer „voll aus zunützen“, will
man, wie die „Rh.-W. Ztg.“ behauptet, Maßnahmen treffen,
die die Beſteuerung auch derjenigen Fahrtaus-
weiſe (Rückfahrkarten, Fahrſcheinhefte uſw.) ermöglichen,
deren Gültigkeit bereits vor dem I. Auguſt d. Js.
(dem für die Einführung des Stempels in Ausſicht genommenen
Termin) beginnt, aber erſt im Laufe des Auguſt oder
24 ſpäter erliſcht. Es ſtellen ſich in dieſer Beziehung
glücklicherweiſe zahlreiche Schwierigkeiten in den Weg, da man
natürlich einerſeits nicht etwa alle Fahrtausweiſe einfach voll be
teuern kann, die ſowohl vor wie nach Beginn des 1. Anpn zur Be
örderung auf der Eiſenbahn berechtigen, anderſeits aber auch
ieſelben nicht von der Steuer G rei laſſen will. Jn Be

tracht kommen namentlich die Rückfahrkarten und 45tägigen
Rundreiſehefte, deren Gültigkeit in der Zeit vom 18. Juni bis31. Juli eintritt, aber n die 60tägigen Rundreiſehefte, die

n 3. Juni bis 31. Juli zum erſten Male benutzt werden
önnen.

Der Nachfolger Reventlows. Für die Reichstagserſatzwahl
im Kreiſe Rinteln- Hofgeismar wird die deuütſch-ſoziale
Partei den Bürgermeiſter Herzog aus Obernkirchen Kreis
Rinteln) aufſtellen. Herr Herzog iſt ein altes Mitglied der
deutſchſozialen Partei und ſtand dem verſtorbenen Grafen
Reventlow freundſchaftlich nahe.

Goldene Worte ſprach der Vorſitzende des deutſchen
Evangeliſchen Kirchenausſchuſſes, Ex z. Voigts, dieſer
Tage in London; er betonte klar und feſt die Notwendigkeit
der Fürſorge für die deutſch- evangeliſche Diaſpora im Aus-
lande und ſagte dabei treffend: „Das Bewußtſein, unver-
äußerliche große gemeinſame Güter zu beſitzen, und die
Erkenntnis, daß große gemeinſame Jntereſſen und Auf-
gaben uns zuſammenhalten, knüpft treulich das Einheitsband
um alle evangeliſchen Deutſchen, das wir halten und feſtigen
wollen in evangeliſcher Treue, evangeliſcher Wachſamkeit und
evangeliſchem Gemeinſinn.“ Mitten in dem zerreibenden
innerkirchlichen Streite des Proteſtantismus ſind dieſe Worte
des erſten preußiſchen Kirchenbeamten wie ein friſches,
Richtung gebendes Trompetenſignal im verwirrenden Kampf-
gewühle. Der Evangeliſche Bund kann, ſo bemerkt dazu die
„Dtſch.-Ev. Korr.“, ſeine zuſammenfaſſende Wächterarbeit
kaum ſchöner begründen und umſichtiger umſchreiben, als
es dieſer charaktervolle Weckruf aus dem Munde des Prä-
ſidenten des Oberkirchenrates tut.

Die deutſchen Flottenmanöver, die den Höhepunkt der dies
maligen Uebungen der Frühjahrsübungsflotte bilden, haben in
der Nacht vom Montag zum Dienstag unter Mitwirkung der
Wilhelmshavener Garniſon ihren Anfang genommen. Sämtliche
Forts ſowie die Feuerſchiffe der Jade waren militräiſch beſetzt,
und auch die in See vorgeſchobene Beobachtungsſtation auf
Wangeroog war bezogen worden. Dieſe ſtrategiſchen Manöver
werden ſich bis zur Helgoländer Bucht hinziehen, weshalb auch die
Helgoländer Garniſon zu einer Feſtungskriegsübung gerüſtet hat.
Am Freitag erreichen die Manöver vor der Elbmündung ihr
Ende. Die zur Oſtſeeſtation gehörenden Kriegsſchiffe werden
während der Pfingſttage vor Helgoland ankern, während die
anderen zur Nordſeeſtation gehörenden Kriegsſchiffe nach der Jade
bezw. nach Wilhelmshaven anlaufen. Das neue, in Danzig
erbaute Linienſchiff „Schleſien“ iſt der Nordſeeſtation überwieſen
worden.

Neues Geſchoß. Der Büchſenmacher Rob. Schrader in
Göttingen, der auch als Schütze einen großen Ruf genießt, hat
ein neues Geſchoß für Militärgewehre erfunden, welches Eiſen
pbatten von 28 Millimeter glatt durchſchlägt, während die bis
herige Gewehrkugel ſchon Platten von 10 Millimetern nicht mehr
zu durchſchlagen vermochte. Die Erfindung iſt vom Kriegs
miniſterium zur Prüfung angenommen worden und es
werden jetzt Verſuche mit dem neuen Geſchoß angeſtellt. Pon Be
deutung iſt, daß es eingeführt werden kann, ohne eine Ver-
ander u der Gewehre zu erfordern.

Ein Kriegslaboratorium bei Mainz? Die Nachricht, daß
am Fort Hardenberg bei Mainz ein Kriegslaboratorium gebaut
werde, iſt nicht ganz zutreffend. Kriegslaboratorien werden zur
zeit überhaupt nicht mehr gebaut. Die Nachricht bezieht ſich auf
die Errichtung einer Friedens munitionsanſtalt, und
iſt nur in dieſem Sinne richtig. Die Anſtalt wird auf Feſtungs-
terrain erbaut, welches der Rayonbeſchränkung unterliegt, die nur
für die Militärbehörden nicht Platz greift. Hierdurch iſt der Bau
durch Privatunternehmer ausgeſchloſſen.

Neue Automobil-Statiſtik. Wie wir aus Berlin erfahren,
iſt neben der bereits eingeleiteten Statiſtik über Kraftwagen und
Krafträder eine zweite Statiſtik beabſichtigt, die ſich damit befaßt,
feſtzuſtellen, wieviel Kraftfahrzeuge uſw. für Perſonen, wieviel
für Laſten, von welchen Pferdekräften, ſowie zu welchen Gruppen
(gewerbliche, landwirtſchaftliche, behördliche) gehörige im ganzen
Reiche vorhanden ſind.

Deutſcher Handlungsgehilfentag. Der Ausſchuß des
deutſchen Handlungsgehilfentages tritt vom 6. bis 9. Juni in
Hamburg zu den Vorberatungen für den zehnten deutſchen
Handlungsgehilfentag, der nächſtes Jahr in Dresden ſtattfindet,
zuſammen. Neben den Beratungen und Berichten der zwölf Ab
teilungen des Handlungsgehilfentages ſind an Vorträgen vor
geſehen: 1. Die Kaufmannsgerichte. 2. Das Hilfskaſſengeſetz.
3. Handelsinſpektoren. 4. Die Arbeitszeit in den Kontoren,

Ein Proteſt der weiblichen Handlungsgehilfen. Zu der
Frage der Gehaltszahlung in Krankheitsfällen hatte eine Berliner
Firma an den Reichstag eine Eingabe gerichtet, worin ſie erklärt,
daß die weiblichen Angeſtellten nicht als Kaufleute zu betrachten
ſeien. 4ug wurde den v Unfähigkeit,Untüchtigkeit und Simulationsſucht ſowie Mangel an Geſchäfts
intereſſe vorgeworfen, ſie dürften deshalb nicht als r
Angeſtellte betrachtet werden. Sämtliche Ortsgruppen des Kauf
männiſchen Verbandes für weibliche Angeſtellte (Hauptſitz Berlin),
der zurzeit 20 000 Mitglieder zählt, an den Reichstag
Proteſterklärungen geſandt, worin ſie dieſe Beſchuldigungen als
ungerechtfertigt LDie deutſchen Firmen in San Franeciseo, Die „Nord
deutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt: Es werden jetzt nach San

rancisco viele Offerten von deutſchen Firmen namentlich in
material aller Art in der gellenns geſandt, angeſichts des

n VBedarfes mit Leichtigkeit ellungen zu erhalten. Dieſen
emühungen iſt indeſſen nur dann ein Erfolg S verſprechen,

wenn die deutſchen Firmen, ſofern ſie nicht in San Franciseo
gut eingeführt ſind, fachgewandte Vertreter nach dort ent

enden und dieſen ſo weit als möglich auch Muſter mitgeben.
Dieſes Verfahren wird von amerikaniſchen und eng
liſchen Firmen mit guten Ergebniſſen angewandt. Im bloßen
Wege der Korreſpondenz größere uſräge da erhalten, iſt ſoziemlich ausgeſchloſſen, u iſt für Pr tellungen die Zeit
zu koſtbar. Die Firmen, die das Riſiko der gReſeloſten nicht

tragen können, ſollten die gegen das ſehr rührige
amerikaniſche und engliſche Geſchäft f
San Francisco lieber nicht verſuchen.

r den Wiederaufbau von

Die arme Roſa. Jm Fall Schöne-Brockhuſen hat
bekanntlich der Abgeordnete Bebel mit er hohem ſittlichem
Pathos ſich über die angebliche behördliche Ausfertigung
eines falſchen Paſſes dern. die er als
Urkundenfälſchung beſtraft wiſſen wollte. Die
„Poſt“ zieht nun folgende intereſſante Parallele auf:

„Mit dieſem Paß verhält es ſich genau ſo wie mit dem Paſſe
auf den Roſa Luxemburg nach Rußland gereiſt iſt. Roſe
Luxemburg hat eine andere Perſon zur Polizei geſchickt und für
dieſe andere Perſon iſt ein Paß ausgeſtellt worden, den dann die klug
Roſa für ihre Reiſe nach Warſchau benutzt hat. Hoffentlich veröffentlicht
der „Vorwärts“ auch einen Fakſimilie-Abdruck dieſes Paſſes! Der
Paß, den ſich die Roſa Luxemburg zu verſchaffen gewußt hat, iſt
ebenſo echt wie der für den evangeliſchen Geſchäftsreiſenden Ernſt
Fiedler ausgeſtellte Paß, auf den angeblich ein ruſſiſcher Kaufmann
reiſen ſollte. Es gibt einen Kaufmann Ernſt Fiedler, ebenſo wie es
die Perſon gibt, mit deren Paß ſich Roſa Luxemburg verſehen hat. Wenn
der „Vorwärts“ alſo den erſten Paß eine „amtliche Urkundenfälſchung
nennt, ſo muß er auch inbezug auf ſeineKollegin Roſa Luxemburg von einer
Urkundenfälſchung reden. Verlangt der „Vorwärts“ im Fall Schöne-Brog-
huſen Beſtrafung, ſo kann er ja auch im Fall Luxemburg der Polizei das-
ſelbe Material liefern, damit auf Grund des S 363 gegen die Schuldigen
vorgegangen werden kann. Uebrigens hat nun auch die ruſſiſche
Behörde, da man auch in Rußland die Polizei nicht mit falſchen
Papieren täuſchen darf, noch weiteres Anklagematerial gegen
die arme Roſa.“

Einen guten Dienſt hat Herr Bebel mit dieſer Paß-
anklage ſeiner anmutreichen Freundin jedenfalls nicht
geleiſtet.

e..,nce
Die engliſche Flotte wird, wie wir ſchon mitgeteilt

haben, tatſächlich auch in dieſem Jahre nach der Oſtſee
kommen, und zwar nach den Manövern. Von deutſchen
Küſtenorten werden Lübeck und Pillau beſucht werden,
wo der Beſuch bereits amtlich angemeldet worden iſt. Es
iſt wirklich charakteriſtiſch, daß wir den Engländern unſere
Bürgermeiſter und Journaliſten zu Beſuch ſchicken,
während ſie uns mit Kriegsſchiffen Gegen-
beſuche machen.

Die Engländer und die Bagdadbahn. Der Berliner
Vertreter des „Standard“ telegraphiert ſeinem Blatte, daß
die Befürwortung der Beteiligung engliſchen Kapitals an
der Bagdadbahn durch engliſche Zeitungen in Berliner
Kreiſen ſympathiſch begrüßt werde. Verhandlungen zwiſchen
London und Berlin hätten bisher nicht ſtattgefunden, doch
beſtehe kein Hindernis zu einem „freundſchaftlichen Gedanken-
austauſch“. Die Haltung der deutſchen Regierung in dieſer
Frage ſei eine abwartende. Wir wollen dringend hoffen,
daß ſie eine abwartende bleibt. Wir wüßten garnicht,
was wir überhaupt noch mit den Engländern über dieſe
alte deutſche Konzeſſion zu verhandeln haben ſollten.

Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und Spanien?
Jn Spanien ſcheint ſich, wie die „Natl. Korr.“ ſchreibt, ein
Umſchwung der Stimmung zugunſten eines Handels-
vertrages mit Deutſchland zu vollziehen. Das jetzige Pro-
viſorium läuft mit dem 1. Juli d. J. ab. Eine Erneuerung
desſelben oder der Abſchluß eines endgültigen Handels-
vertrages würde die Zuſtimmung des Reichstages erfordern,
der alſo dann noch vor dem 1. Juli zu einer kurzen Tagung
zuſammenberufen werden müßte.

Den Ausbruch ernſter Unruhen in Südkamerun
meldet nun auch der in Antwerpen eingetroffene „Kongo-
kurier“. Die Eingeborenen der Dörfer Beſom und Aſſolont
bedrohen angeblich, mit Gewehren bewaffnet, die Nieder-
laſſungen der Weißen. Die Bewegung ſcheine ſich aus-zudehnen. Jedenfalls wird die deutſche Renerung gut tun,

der Bewegung von Anfang an mit größtem Ernſt entgegen
Zamaten, damit wir nicht unliebſame Ueberraſchungen er-
eben.

Ausland.
Frankreich.

Schwierige Finanzlage.
Die Pariſer Blätter melden über die Verhandlungen im Miniſter

rate am 29. Mai Finanzminiſter Poincaré betonte, daß das Budget
für 1907 infolge der von den einzelnen Miniſterien aufgeſtellten
Ausgabe-Etats einen Fehlbetrag von 230 Millionen aufweiſen
werde. Dieſes Defizit werde verurſacht 1. durch die Neu-
ausgaben von 40 Millionen für das Marineminiſterium
und 30 Millionen für das Kriegsminiſterium; 2. durch die
Summe von 70 Millionen, welche für die Durchführung der ver-
ſchiedenen Geſetze, insbeſondere des Geſetzes betreffend die Alters-
penſionen erforderlich ſei, und 3. durch die Mindereinnahmen des
laufenden Budgetjahres, zu deren Deckung 90 Millionen notwendig
ſeien. Finanzminiſter Poincarés erhob gegen die Vermehrung der Kriegs
und Marineausgaben Vorbehalte und erklärte, daß er ſich jedenfalls
e die Aufſtellung eines außerordentlichen Kriegs- und Matine

udgets ausſprechen müſſe. Da von dem geplanten Einkommen
ſteuergeſetze eine gründliche Verbeſſerung der Finanzlage nicht zu er
warten ſei, regten mehrere Miniſter den Gedanken an, die bisherigen
Steuern zu belaſſen und außerdem eine Einkommenſteuer einzuführen,
welche bloß die erworbenen, nicht die ererbten Vermögen treffen würde.
Ferner wurde die Frage erörtert, ob nicht durch Einführung neuer
Monopole, ſo insbeſondere des PetroleumRaffinerie-Monopols, die
zur Deckung des Fehlbetrages erforderlichen Millionen beſchafft werden
könnten.

Serbien.
Das Ende der Verſchwörerfrage,

Durch einen ſoeben veröffentlichten königlichen Ukas werden die
Oberſten Maſchin und Popowitſch, die Oberſileutnants Miſchitſch und
Lazarewitſch, ſowie der Major Koſtiſch mit voller Penſion in den Ruhe
ſtand verſetzt

Biſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktor

würde in der Medizin und Chirurgie werden morgen (Freitag) mittag
12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität Vortrag halten 1. Herr
Friedrich Kalmus, approbierter Arzt aus Quedlinburg, auf Grund
ſeiner Jnauguraldiſſertation „Ueber den Einfluß der Muskeltätigkeit
3 des Opiums auf die Zuckerausſcheidung bei Phlorhißzin-

lykoſurile (mit Verſuchen am eigenen Körper)“; 2. Herr Johannes
yn tig ſch, approbierter Arzt aus Halberſtadt, auf Grund ſeiner
nauguraldiſſertation „Ueber Glykoſurie bei Graviden“; 3. Herr Bertold

e r, approbierter Arzt aus Bromberg auf Grund ſeinerJnauguralbiſſertation „Ueber 785 Fälle von kongenitaler Amblyopie.

Ah-he. Hochſchulnachrichten. Der Betriebsdirektor bei der Friedrich

Wilhelms Hütte Adolf Wallichs in e a. d. Ruhr iſt
um en ttigen Profeſſor für Werkzeugmaſchinen und Maſchinen
adrikation an der techniſchen Hochſchule zu Aachen ernannt worden.

Geheimer Regierungsrat Profeſſor r Wilhelm Seelig, Ver-
treter der Nationalökonomie an der Kieler Univerſität, vollendet am
2. Juni das 85, Lebensjahr. Der Sentor der Kieler Hochſchule iſt ſeit ſechs
c als akademſſcher Lehrer tätig. Er ſtammt aus Kaſſel.

rof. Dr. wed. Alfred Hoche, Ordinarius der Pſychiatrie und Direktor
der pſychlatriſchen Klinik an der Univerſität Freiburg i. Br. bot
einen Ruf in gleicher Eigenſchaft nach Straß burg i. Elſ. an Stelle
des am 36. April 1906 verſtorbenen Profeſſors Dr. Karl Fürſtner er
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Whitterte ſich Hoche 1801 an der Straßburger Hochſchule.
gezember 1899 wurde er Extraordinarius in Straßburg, Michaelis 1902
folgte er einem Rufe nach Freiburg i. Br. als ordentlicher Profeſſor an
Stelle des in den Ruheſtand getretenen Hofrats Prof. Dr. Hermann
Emminghaus. Für das Fach der klaſſiſchen Philologie habilitierte
ſich an der Bonner Univerſität der Aſſiſtent am philologiſchen
Seminar daſelbſt Dr. phil. Ernſt Bickel. Er iſt ein geborener
Biesbadener (1876).

Hamburg 30. Mai. Aus Anlaß des bevorſtehenden
go, Geburtstages des Begründers und Direktors der
Deutſchen Seewarte hierſelbſt ſoll nach dem Vorbilde der Ferdinand
v, Richthofen Stiftung eine Neumayer- Stiftung errichtetwerden. Zu dieſem Zwecke hat ſich bereits unter Sorſiß des

Regierungspräſidenten v. Neuffer ein Komitee gebildet, das einen
Aufruf zu Sammlungen erläßt. Die Zinſen der Stiftung ſollen zur
Unterſtützung jüngerer Gelehrten dienen.

Wien, 30. Mai. Adolf v. Sonnenthal, einer der
Glänzendſten von der alten ruhmreichen Garde des hieſigen Burg
theaters, die durch ihre Künſtlerſchaft die ehrwürdigen Traditionen
dieſer erſten Stätte deutſcher Schauſpielkunſt bis auf den heutigen Tag
hochgehalten hat, kann am 31. Mai ein doppeltes Jubiläum feiern:
das ſeines 70. Geburtstages und zugleich ſeiner 50jährigen Zugehörig
keit zur Burg.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem landwirtſchaftlichen Arbeiter Otto Götze

zu Goddula im Kreiſe Merſeburg das Allgemeine Ehrenzeichen,

Sport und Jagd.,
Rennen zu Epſom. Mittwoch, 30. Mai. I. Stewards“

Handicap. Preis 20000 Mk. Für Dreijährige. 1. „Belle-
rophon“ (Blades). II. Derby Stakes. Preis 130 000 Mk.
Für Dreijährige. 1. Major E. Loders „Spearmint“ (D. Maher),
2. Mr. J. L. Dugdales „Picton“ (Thursby), 3. Duke of Weſtminſters
e (Martin), 4. Mr. L. de Rothſchilds „Radium“ (K.
Cannon).

Landwirtſchaftliches.
Die diesjährige Auslands-Studienreiſe, welche die Deutſche

Landwirtſchaft s- Geſellſchaft veranſtaltet, führt durch
Böhmen und Mähren und endigt in Wien. Die Zeit, in welcher
ſie ſtattfindet, iſt vom 19. Juni bis 6. Juli. Teilnehmerplätze ſind
noch frei, die Anmeldungen haben möglichſt ſofort bei der Hauptſtelle
der Deutſchen LandwirtſchaftzGeſellſchaft, Berlin SW., Deſſauerſtr. 14,
unter gleichzeitiger Einſendung der Einſchreibegebühr von 50 Mk. zu
erfolgen.

Vermiſchtes.
V. G. C. Zur ſpaniſchen Königshochzeit. Nichts iſt ſchwerer zu

ertragen, als eine Reihe von ſchönen Tagen, dieſes Wort des größten
deutſchen Dichters kommt einem unwillkürlich in den Sinn, wenn man
ſich vergegenwärtigt, welche Anforderungen die Feierlichkeiten ihrer
Hochzeit an die Prinzeſſin Ena von Battenberg ſtellen werden.
Sie werden ihr gleich von Anbeginn an zeigen, daß der Beruf der
Königinnen kein leichter iſt. Heute, am Donnerstag, den 31. d. Mts.
verläßt die Prinzeſſin vormittags das Schloß El Pardo, legt in Madrid ihr
Hochzeitskleid an und begibt ſich in feierlicher Prozeſſion nach der Kirche von
San Geronimo, wo der König in geſondertem Zuge eintrifft. Um 110 Uhr
geht die Trauung vor ſich. Zwei Stunden ſpäter empfängt das
Königspaar im Schloſſe von Madrid die Glückwünſche der fremden
Fürſtlichkeiten und übrigen Abgeſandten. Es folgt eine Galatafel und
der Tag wird beſchloſſen durch eine Rundfahrt in der illuminierten
Stadt. Am Freitag, dem 1. Juni, gibt der König ſeinen aus
ländiſchen Gäſten ein Bankett und empfängt darauf die in Madrid
beglaubigten Diplomaten. Der Sonnabend iſt für das große
Stiergefecht vorbehalten, das der Bevölkerung von Madrid als
der Höhepunkt der Feſte erſcheint. Am Sonntag iſt vormittags
Gottesdienſt in der Schloßkapelle, abends Galagoper im Königlichen
Theater. Damit iſt das Programm aber noch keineswegs erſchöpft.
Es zieht ſich vielmehr bis in die nächſte Woche hinüber. Dieſe
beginnt am Montag mit einer Parade über die Garniſon und
am Abend des gleichen Tages erſcheinen der König und die
Königin auf einem Balle bei der Herzogin von Fernan Nunez.
Am Dienstag abend bringen die Militärkapellen dem Königs
paare einen Zapfenſtreich vor dem Schloſſe. Am Mittwoch ſpeiſt
das diplomatiſche Korps bei Hofe und am Donnerstag ſind König
Alfons und ſeine Gemahlin die Gäſte der Stadt auf einem
Balle im Rathauſe. Man wird zugeben müſſen, daß dies ein bischen
viel des Guten iſt. Der am 30. Mai in Madrid vorgenommenen
Unterzeichnung des Ehekontraktes zwiſchen dem König und der Prinzeſſin
Ena, die jetzt den bei dem Uebertritt zur katholiſchen Kirche an
genommenen Namen Viktoria führt, wohnten bei: die Ritter des
Goldenen Vließ, die Generalkapitäne, die Mitglieder der Regierung,
das diplomatiſche Korps und die oberen Hofchargen. Zu der Unterzeichnung
bediente ſich das hohe Paar einer von Journaliſten zum Geſchenk dar
gebrachten goldenen Feder.

he. Eine neue Ballonfahrt zum Nordpol Für die Nordpol-
expedition des amerikaniſchen Forſchers Walter Wellman im Lufſtballon
werden, der „Deutſchen Rundſchau für Geographie und Statiſtik“ zu
folge bereits umfaſſende Vorbereitungen getroffen. Die beiden
franzöſiſchen Luftſchiffer Gaſton Hervieun und M. P. Carlardeau, die
den kühnen Amerikaner auf ſeinem waghalſigen Unternehmen begleiten
werden, befinden ſich bereits am Mjöſenſee in Norwegen, wo ſie Ver
ſuche mit den für ihre Polarreiſe beſtimmten Apparaten vornehmen.
Fünf Motorſchlitten im Gewichte von 100 kg das Stück ſind bereits
fertiggeſtellt. Auf einer Halbinſel im nördlichen Spitzbergen läßt Well-
man eine Ballonhalle von 58 m Länge, 31 m Breite und 26 m
Höhe errichten. Der Gaserzeugungsapparat iſt imſtande, 500
Kubikmeter reines Waſſerſtoffgas pro Stunde zu entwickeln. Das
Luftſchiff ſelbſt, das auf der Station zuſammengeſetzt werden wird, ſoll
50 Meter lang und von einem Durchmeſſer von 16 Metern ſein ſein
Faſſungsgehalt ſoll ungefähr 6350 Kubikmeter betragen. Die Trag
fähigkeit des Ballons iſt auf 7000 Kilogramm berechnet. Für die
Schraubenbewegung ſind zwei Motoren (einer zu 50 und der andere zu
25 Pferdekräften) vorgeſehen, die unabhängig voneinander jeder auf eine
Schraube wirken werden. Wellman hofft die Diſtanz von 1020 Kilo
meter, die ihn an der Auffahrtſtelle noch vom Nordpol trennen, unter
den ungünſtigſten Bedingungen in zehn Tagen zurücklegen zu können,
rechnet aber damit, ſein Ziel bereits in der Hälfte der Zeit zu erreichen.

Lehrer-Orientfahrten 1906 und 1907. Den in den letzten 5 Jahren
ausgeführten 16 Fahrten nach Aegypten und Paläſtina werden im
Laufe dieſes Sommers noch zwei weitere folgen. Die nächſtjährigen
vier Frühjahrsreiſen nach Aegypten beginnen bereits Mitte Januar,
an dieſe ſchließen ſich dann drei Sommertouren an, auf denen zwiſchen
Luxor und Aſſuan ein Spezialdampfer benutzt werden wird. Je nach
Umfang und Wahl der Reiſeroute iſt die Dauer der einzelnen Reiſen,
an denen auch Damen und Nichtlehrer teilnehmen, verſchieden. Das
ausführliche Programm der Fahrten wird von Jul. Bolthauſen in
Solingen koſtenfrei zugeſandt.

Eine „moderne“ Tochter. Aus Nürnberg wird gemeldet: Ein
junges Mädchen, eine Kaufmannstochter, hat ſich mit Lyſol ver
giftet, weil ihr die Eltern nicht geſtattet hatten, ins Theater zu
gehen, wo ſie ein Stück zum zweiten Male ſehen wollte. Die Aerzte
hoffen, das Mädchen am Leben zu erhalten.

Vergiftung einer Familie. Jn ſeinem in der Rotenwaldſtraße
zu Stuttgart gelegenen Hauſe hat ſich der Kaufmann Meißner mit
ſeiner ganzen Familie, welche fünf Kbpfe zählte, durch Gas vergiftet.
Eines der unglücklichen Kinder war ſechs Monate, eines W Jahr und
ein drittes zehn Jahre alt. Das Motiv der furchtbaren Tat iſt
unbekannt.

Appetitliches amerikaniſches Büchſenfleiſch. Recht liebliche Ent
hüllungen über amerikaniſche Fleiſchwarenfabriken, die dem übel berüch

tigten Fleiſchtruſt angehören, werden der „Frankf. Ztg.“ mittels Kabel
telegramms aus New 8 ork übermittelt. Danach beſtand das
Hühnerfleiſch in Büchſen aus Kuheutern und unreifem
Kalbfleiſch, während Schafkonſerven aus Ziegenfleiſch gemacht
wurden. Kranke Schweine wurden zu Schmalz verarbeitet.
Chemikalien wurden maſſenhaft gebraucht. Jede Sorte
Abfall und madiges Fleiſch wurde für Würſte verwendet. Jn den
letzten Jahren ſind viele große unſaubere Schwindel in Amerika ent
hüllt worden, aber die Wirtſchaft beim Fleiſchtruſt übertrifft doch alles.
Die Magnaten des FleiſchTruſt haben geradezu ein frivoles Spiel mit
der Geſundheit, ja mit dem Leben ihrer Abnehmer in allen Teilen der
Welt getrieben.

Kletterſchulen für den Kraxelſport. Eine Kletterſchule beabſichtigt
die Sektion Mainz des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenvereins auf
der bei Münſter am Stein gelegenen gigantiſchen Felswand
des Rotenfels anzulegen. Es ſollen Felsſtiege in die ſenkrechte
Porphyrwand eingelaſſen werden, deren Beſteigung als Vorbereitung
für den Alpenſport dienen ſoll. Eine ähnliche Kletterſchule gibt es be
reits in der Sächſiſchen Schweiz.

Jm Hüger-Prozeſſe würde am Dienstag der Kriegsgerichtsrat
Schall vernommen, der entgegen den Behauptungen Hügers über
vielfache bewußte „Rechtsbeugungen“ im kriegsgerichtlichen Verfahren
mit aller Entſchiedenheit erkärte, bei der Führung der von Hüger gegen
Schmahl beantragten Unterſuchung hätten ihn weder perſönliche noch
politiſche Motive geleitet, er habe vielmehr völlig unparteiiſch gehandelt.
Es folgten dann lange Verleſuugen der Kriegsgerichtsprotokolle. Zeuge
General v. Benekendorf wurde bis Mittwoch nach Pfingſten entlaſſen;

Zu Zuchthaus verurteilt. Die Strafkammer Meſeritz verurteilte
den Lehrer Stürmer aus Schilln, der als Rendant der Schillner Spar
und Darlehnskaſſe 60000 Mark unterſchlagen und
31 Wechſel gefälſcht hatte, zu ſechs Jahren Zuchthaus und
zehnjährigem Ehrverluſt.

Bruder- und Muttermord. An einem von dem belgiſchen
Dörfchen Bilſtain nach AndrimontVerviers führenden einſamen Wege
liegt ein aus älterer Zeit ſtammendes Haus, das von dem ungefähr
70 jährigen Ehepaare Lamberts bewohnt wurde, Der ledige, bei den
Eltern wohnende 38 jährige Sohn Peter, der in einer Fabrik in
Verviers als Packer beſchäftigt war, übte ſtändig Wilddieberei
aus und war als brutaler Menſch in der ganzen Gegend bekannt.
Am vorigen hielt nun die Mutter dem Sohne von
neuem ſeine verwerfliche Handlungsweiſe vor, was den Un
menſchen derartig in Wut verſetzte, daß er ſeine leibliche Mutter
arg mißhandelte. Dieſe begab ſich darauf zur Gendarmerie und zeigte
den Sohn an. Am Freitag abend um 6 Uhr verließ letzterer die
Arbeit in Verviers und begab ſich, unterwegs in einigen Wirtſchaften
Halt machend, ſeiner Heimat zu. Er traf zu Hauſe ſeinen 28jährigen
Bruder Mathias, mit dem er wahrſcheinlich in Streit geraten war und
den er mit einem Zwölfmillimeter-Jagdgewehr erſchoß. Nach Voll
führung dieſer grauenhaften Tat lud der Unmenſch von neuem ſein
weiläufiges Lefaucheuxgewehr und eilte der ungefähr 200 Meter vomHoufe entfernten Wieſe zu, wo er ſeine Mutter und ſeine Schweſter

mit Melken der Kühe beſchäftigt wußte. Die Mutter war mit
dieſer Arbeit einige hundert Schritte von der Tochter entfernt be
ſchäftigt, als der Unhold auf die Wieſe ſtürzte und auf ſeine Mutter
ueilte. Unter der Kuh durch, die ſie gerade molk, ſchickte er ihr eine
adung Schrot in den Kopf, ſodaß die Aermſte tot zuſammenbrach;

dann ergriff der Mörder die Flucht. Samstag früh bemerkten Paſſanten
die Leiche eines an einem Grabe auf dem Kirchhofe in Andrimont
liegenden Mannes. Alsbald erkannte man in ihr den Meuchelmörder,
der ſich an dieſer Stelle einen Schuß in den Kopf gejagt und ſeinem
Leben ein Ziel geſetzt hatte.

Der Prozeß um das große Los. Um das große Los der Königlich
ſächſiſchen Landeslotterie hatte ſich ein Streit der viel von
ſich reden machte. Die Gewinnerin, die entmündigte ledige Eliſabeth
Müller, hatte das Los mit einigen anderen Perſonen zuſammen geſpielt,ſie verweigerte jedoch dieſen ihren Anteil am Gewinn, weil e nicht

regelmäßig ihre Losbeträge bezahlt hatten. Eine Mitſpielerin erhielt
im Vergleichswege 5000 Mk. Den anderen war dieſe Summe zu klein.
Sie ließen es zum Prozeß kommen, wurden jedoch vom Landgericht
Dresden mit ihren Anſprüchen abgewieſen. ieſes Urteil laut
„B. T.“, jetzt vom Oberlandesgericht Dresden in letzter Inſtanz beſtätigt
worden.

Profeſſor Dr. Schweninger hat in der Stadt Meiningen das
Grundſtück des verſtorbenen kommandierenden Generals Stötzer gekauft
und wird, den „M. N. N.“ zufolge, in nächſter Zeit ſeinen dauernden
Wohnſitz von Lichterfelde nach Meiningen verlegen.

Ein franzöſiſcher Kolonialſkandal, von dem bereits in einigen
gut unterrichteten Zeitungen ſeit längerer Zeit die Rede war, iſt, wie
auch von der „Hall. Ztg.“ ſchon gemeldet, nunmehr durch die Ver
weiſung der Angelegenheit vor die Juſtiz offen ausgebrochen. Es
Eg ſich um zwei hohe Kolonialbeamte, den Chefadminiſtrator

rneſt Noirot und einen ſeiner Adjunkten, den Adminiſtrator Hubert.
Der erſtere ſoll ſich wegen neun und der andere wegen ſechs
Mordtaten verantworten, außerdem beide wegen zahlreicher Fälle
von Beſtechlichkeit, willkürlicher Verhaftungen und ſonſtiger ſchwerer
Verſtöße. Die Juſtiz hatte in dieſer Sache zuerſt nicht ein
ſchreiten wollen und es hat des Machtwortes der Strafkammer
des Kaſſationshofes bedurft, um die Schuldigen zur Rechen
ſchaft zu ziehen. Ueber die Art der Verbrechen der beiden
Angeſchuldigten verlautet folgendes Jn einem kleinen Negerbezirke
war der Häuptling geſtorben und die Bewohner, die ſich unter fran
zöſiſchen Schutz geſtellt haben, ſuchten den Adminiſtrator Noirot auf
und baten ihn, aus der Zahl der Bewerber für die Nachfolge den ihm
genehmen auszuwählen. Noirot mit Hubert zuſammen hätten dann
dieſe Kandidaten kommen laſſen und ſie gefragt, was ſie eigentlich be
ſäßen. Nachdem dann die genaue Liſte des Beſitzes aufgenommen war,
wurden die Neger veranlaßt, alles zu veräußern und das erlöſte Geld
zu hinterlegen. Dann wurden die Unglücklichen auf die eine oder die
andere Weiſe ums Leben gebracht und die beiden Beamten behielten
das Geld. Es muß allerdings hinzugefügt werden, daß von mehreren
Seiten gegen dieſe Darſtellung heftige Einſprache erhoben wird und
daß für Noirot beſonders die beſten Leumundszeugniſſe beigebracht
werden, denen zufolge er gerade als Verteidiger der Neger gegen die
Ausſchreitungen der Beamten und Soldaten hingeſtellt wird. Man
begreift deshalb die Spannung, mit welcher man der Entwicklung der
Angelegenheit entgegenſieht.

-hd. Ueber die Fahrt des Eröffnungszuges durch den Simplon
tunnel berichtet der Korreſpondent des „VBerl. Tgbl.“: Kurz vor 3 Uhr
fuhren wir in den Simplontunnel ein; 21 Minuten ſpäter iſt er
paſſiert. Alles was von gefährlicher Hitze und Beklemmung geſprochen
wurde, iſt unwahr. Die Fahrt durch den Simplon iſt ebenſo unge
ährlich wie durch den Gotthard, und der Gegenſatz der Landſchaſt am
ingange und am Ausgange des Tunnels iſt überraſchend ſchön,

daß die Fahrt ſich ſchon deshalb lohnt. Die höchſte Temperatur imJnnern des Tunnels betrug 30 Grad Celſius. Erſt ogelige 1200

Meter unter dem Je Wein nach genau 14 Minuten, kommt man in
das Gebiet, wo warme Quellen arbeiten dann ſteigt die Temperatur,
bald aber iſt alles überwunden und die Landſchaſt liegt frei vor einem
ausgebreitet.

Die Vorunterſuchung wegen Unterſchlagung von Eiſenbahn
ſachen in der Glogauer Eiſenbahn Nebenwerkſtatt iſt nunmehr
abgeſchloſſen. Der Materialienverwalter Wehnert und der Wer
meiſter Kloſe werden ſich vor der Glogauer Strafkammer wegen Unter
(eaung zu verantworten haben gegen den r in Haft r
lichen Altwarenhändler Nathan Friedeberg aus Breslau iſt Anklage
wegen Hehlerei erhoben worden.

Von der dramatiſchen Flucht eines Mörders berichten amerikaniſche
eitungen An der mexikaniſchen Grenze tötete ein Amerikaner namens
rey, der als Schaffner an der mexikaniſchen Zentralbahn angeſtellt

war, in einer Anwandlung von Eiferſucht einen Mexikaner namens
Jiminez. Als die Bevölkerung des Ortes ihn zu lynchen drohte, floher nach der Eiſenbahnſtation, ſlieg dort in den zufällig haltenden, nach

Norden r Expreßzug ein, flüchtete ſich durch den Korridor des Zuges
bis auf die Lokomolive, kuppelte dieſe ab und zwang den Zugführer mit
arg alten em Revolver, der Grenze zu p. ahren, die 370 engliſcheellen entfernt war. Die Eiſenbahnbehörden telegraphierten an alle

Stationen und dieſe hißten Gefahrſignale, in der Hoffnung, daß

der Mörder aus Furcht vor Zuſammenſtoß die Lokomotive ver
laſſen werde. Larcy befahl dagegen dem Lokomotivführer, von
dieſen Signalen keine Notiz zu nehmen. Mehrere Meilen jen
ſeits der Grenze hielt die Lokomotive und Larcy und der Zug-
führer verſchwanden in dem Gebirge Sierra Madre. Daraus,
daß der Lokomotivführer ſich Larey anſchloß, ſcheint hervorzugehen, daß
er mit dem Mörder unter einer Decke ſteckte. Dies wird auch dadurch
beſtätigt, daß die Lokomotive auf ihrer wilden Fahrt einmal hielt, um
Waſſer einzunehmen, ohne daß der Lokomotivführer dieſe Vele endet
benutzt hätte, ſich dem Einfluſſe Lareys zu entziehen. Die mexikaniſche
Eiſenbahn bat den Staat Texas, ihr die Lokomotive wieder zuzuſtellen.

Ein Römerſchatz. Ein katpe l ſ der Geiſtlicher entdeckte unweit der
Römerſtraße EvreuxChartres, weſtlich von Paris, etwa 30 Zentimeter
unter dem Boden einen Topf mit 2400 römiſchen Geldſtücken. Die
Münzen, die vorzüglich erhalten ſind, tragen die Köpfe Julius Cäſars,
der Kaiſer Aluguſtus, Marcus Aurelius, Septimus Severus, Hadrianus,
Gordianus, Alexander Severus, Commodus ſowie der Kaiſerinnen
Criſpina, Lucilia und Fauſtina mit 100 verſchiedenen Bezeichnungen.
Außerdem befanden ſich in dem Topf einige Medaillen zum Gedächtnis
von Schlachten.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Coblenz“ 30. Mai Dover paſſ.

„Zieten“ 30. Mai von Penang abgeg. „Stuttgart“ 30. Mai in
Genug angek. „Prinz Heinrich“ 30. Mai von Penang abgeg
„Scharnhorſt“ 30. Mai in Suez angek. „Prinz Eitel Friedrich“
29. Mai in Antwerpen angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“
30. Mai nachmittags 2 Uhr von Southampton abgegangen.
„Tübingen“, nach der Donau, 29. Mai 1 Uhr nachmittags
von Suling nach Genug abgegangen. „Bayern“, nach Oſtaſien,
29. Mai 1 Uhr nachm. von Southampton nach Gibraltar abgeg.
„Seydlitz“, nach Oſtaſien, 29. Mai 2 Uhr nachm. in Suez angek.
„Neckar“, nach Oſtaſien, 29. Mai 1 Uhr nachm. Eaſtbourne paſſ
„Breslau“, von Baltimore, 29. Mai 1254 Uhr nachm. auf der
Weſer angek. „Seriphos“, von Braſilien, 27. Mai von Pernam-
buco nach der Weſer abgegangen. „Oldenburg“ 29. Mai
von Fremantle abgeg. „Neckar“ 29. Mai Dover paſſiert. „Coblenz“
29. Mai St. Catherines Point paſſiert. „Frankfurt“ 29. Mai
Dover paſſiert. Friedrich der Große“ 29. Mai mittags 12 Uhr
von NewYork abgeg. „Großer Kurfürſt“ 29. Mai vorm. 7 Uhr
in NewYork angekommen.

Woermann-Linie. „Helene Menzell“ auf Ausreiſe 30. Mai
in Swakopmund eingetroffen. „Erich Woermann“ 29. Mai
von Las Palmas abgeg. „Martha Woermann“ auf Ausreiſe
30. Mai Cuxhaven paſſ. „Hans Woermann“ auf Ausreiſe
29. Mai in Tenerife eingetr. „Eleonore Woermann“ auf Heim-
reiſe 29. Mai von Boulogne ſ. M. abgeg.

Hamburg-AmerikaLinie. „Albingig“, nach Havang und
Mexiko, 29. Mai nachts 12 Uhr von Cuxhaven abgeg. „Acilia“
30. Mai morg. 7 Uhr von Nagaſaki nach Jokohama abgeg. „Thea“
28. Mai nachm. in Tientſin angek. „Badenia“, vom La Plata,
30. Mai morg. 68 Uhr auf der Elbe angek. „Prinz Waldemar“,
von Mittelbraſilien, 29. Mai nachm. 5 Uhr von Liſſabon nach
Boulogne und Hamburg abgeg. „Georgia“ 29. Mai von Gal-
veſton über Newport News nach Hamburg abgeg. „Jſtria“, von
Oſtaſien, 29. Mai morg. 9 Uhr in Colombo angek. Prinzeſſin
Victoria Luiſe“ 29. Mai abends 7 Uhr von Liſſabon abgeg.
„Rhaetia“, vom La Plata, 29. Mai nachm. 2 Uhr von Liſſabon

abgeg. „Dania“, nach Havang und Mexiko, 29. Mai morg. 7 Uhr
in Cadiz angek. „Antonina“, nach Weſtindien, 29. Mai nachm.
416 Uhr Dover paſſ. „Sithonia“ 29. Mai morg. von Kobe nach
Moji abgeg. „Karthago“, nach Südbraſilien, 29. Mai nachm.
1 Uhr in Oporto angek. „Rhenania“, nach Oſtaſien, 29. Mai in
Hongkong angek. „C. Ferd. Laeisz“ 29. Mai nachm. 2 Uhr von
Shanghai abgeg. „Vandalia“ 29. Mai morg. 6 Uhr von Penang
nach Aden abgeg „Suevig“, von Oſtaſien, 29. Mai mittags
12 Uhr auf der Elbe angek.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 30. Mai 1906.

Aufgeboten Der Fleiſchermeiſter Otto Jeſemaun, Dölau und Jda
Reifenſtein, Marktplatz 2. Der Sergeant Hermann Lindeholz, Merſe
burgerſtr. 93 und Klara Guth, Streiberſtr. 6.

Eheſchließungen Der Fleiſcher Reinhold Herrmann Ober-
röblingen a. S. und Hedwig Zipfel, Delitzſcherſtr. 90.

Geboreu Dem Fabrikarbeiter Paul Schneeweiß, Königſtr. 66, T.Elly. Dem Schneider Richard Boenicke, Spiegelſtr. 12, e Gerhard,

Dem Schloſſer Berthold Höfner, Bernhardyſtr. 23, T. Marie. Dem
Kaufmann Hermann Fahlberg, Schwetſchkeſtr. 28, S. Dem Hilfs-
wagenmeiſter Paul Peuckert, Turmſtr. 154, T. Gertrud. Dem Eiſen
hobler Clemens Göhlert, Streiberſtr. 23, T. Martha. Dem Kellner
Otto Förſter, Hackebornſtr. 1, T. Hildegard. Dem Buchdrucker Ferdinand
Döring, Jakobſtr. 23, T. Helene.

Geſtorben: Des Handarbeiters Hermann Hilprecht T. Gertrud,
3 Wochen, Spitze 9. Des Jnvaliden Thomas Swientek Ehefrau
Maria geb. Niklas, 36 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Fabrik
arbeiters Karl Gutjahr Ehefrau Pauline geb. Schubert, 47 J., Klinik.
Des Eiſenbahnaſſiſtenten Albert Seydenſchwanz T. Elſe, 5 J., Magde
burgerſtr. 39. Der Muſikdirektor und Organiſt Heinrich Schöne,
33 J., Klinik. Des Arbeiters Stanislaus Klinowski S., totgeb.,
Klinik. Der Berginvalide Eduard Streiffer, 71 J., Streiberſtr. 34.
Der Jnvalide Albert May, 55 J., Kl. Ulrichſtr. 37. Die Wwe.
Wilhelmine Born geb. Beithan, 71 J., SiechenhausStiftung. Des
Glaſermeiſters Max Stejſkal Ehefrau Liberte geb. Rümmler, 45 J.,
Volkmannſtraße 8.

Auswärtige Aufgebote: Der Geſchirrführer Auguſt Ludwig,
Schackſtäät und Marie Henke, Golbitz. Der Kellner Paul Sander,
Chemnitz und Anna Müller, Halle. Der Kaufmann Albert Barth,
Halle und Hedwig Fuchs, Merſeburg.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberſtaatsanwalt v. Prittwitz und

Gaffron aus Naumburg. W Regierungs und Forſtrat Bock aus
Königsberg. Bergwerksdir. Falinsky n. Gem. u. Tochter aus Helmſtedt.
Hütteningenieur H. Voigt aus Siegen. Rittergutsbeſ. B. Poſtpichil
n. Gem., Kind u. Bed. aus Mittel-Bielau b. Haynau. Oberamtmann
Lüttich aus Wendelſtein. Fabrikant G. A. Ritter aus Hamburg.
Gutsbeſ. Marx. Forſtmeiſter B. Lorenz u. Töchter aus Stackow.
Jng. G. Goldſtein aus Berlin, H. Taſchek aus Prag. Dr. Simon
aus Naumburg. d E. und M. Kraaz aus Gr.-Kayna. Bildhauer
H. Dammann, Geſchäſtsführer A. Matti, beide aus Charlottenburg.
H. A. Schumann aus Hagen i. Weſtf. Kaufleute: So u. Gem.,
Große, beide aus es W. Ernſt aus Beierfeld i. S., Roger aus
Wien, Fr. Friſch aus Gera, D. Reichardt aus Köln, E. Naumann aus
Deſſau, Raſchinsky, D. Salomon, beide aus Charlottenburg, P. Cords
aus Krefeld, E. Haas aus Frankfurt, W. Brandis aus Düſſeldorf,
R. Pardo aus Hamburg, M. Hirſchfeld aus Wien, C. Weber, Warſchauer,
S. Lewin, Hlek, Jacobſohn, BMoſer, M. Varwald, G. Roentſch,
Gladenbeck, Mertens, ſämtlich aus Berlin.

—mw2d w d J h e reVerantweorttich: Für Ponnt und Feuilleton: Dr. Walther Gedensleben;
füe Vroving, Algemeines, Vörſen und Hanbelzteil: Mag Sdeling für Lotales:
KGeermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Ullle die Radaltion datreffenden Zuſchriften

ſind nicht perſönliqh, ſondern lediglich „Un die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. G.“ zu adteſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtangen. Sendungen, wel
evenetull zurücgeſandt werden ſollen, muß das Porto veigefügt ſein.

D S carboline für die Haare. Keln Menſch, dem es darum zu
tun iſt, ſchönes, natürliches Haar zu beſt und eine reine Kopfhaut
u kann Carboline entbehren. Zu haben in Parfümerien,Kpo heken und Drogerien oder von H. H. Warner Co., Schäfer

gaſſe 10, Frankfurt a. M. (7681
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Bruno Freytag,

Fussfreie Röcke.

Reise-Kostüme.

Seidene Kleider. Mousseline- Kleider.

Staubmäntel,

Leinen Kleider.

Caffet Zoleros. Fichus.
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S iſt es Wdur

Banvin r a nl direkt an See u. herrl. Wald. oderBeste Gesellsch. Kurtaxe u. Bäderpr. Für die Feiertage W haben wir unsere 5 Gartemäss. Prosp. dehb. die Badedirektion. a es diet t ft 3 vermienie J S „RäubRheinivehe Schaumweinfahrib narch eſios 9 erosteten aſſrees, ſeeH. F. Neumeyer, Saarbrücken 0 u ziehtempfiehlt als sehr preiswert r sorgfältig und gut zusammengestellt und empfehlen Lrriſſewpfiel rt: nachstehende Sorten als hervorragend schön damitCabinet-Cider Sekt à VI. 1,40 Mk. 6 i a gIn Deutsechland a. Flaschen gefüllt ra 7 re m nner. Feine a Mischung, PId. 1.20 Mk. S nd
Carte Blanche à F. 1,85 M. Feine Wiener Mischung, Pfd. 1.60 Mk. ma chtelCarte d'or à Fl. 215 M. Bei Abnahme von ganzen und halben Pfunden n d HAstispumante à FI. 2,50 Mk. Wir bringen neben unſeren bekannten Kakaomarken eAtalien. Trauben-Ohampagner), Monarch und Helios zwei neue Marken Gral und 10 Rabatt in Sparmarken,. S
Versand von I. frei Haus durch Dreimänner, die aus gleichen, für die Kakao ar a h e ekWeinhandlung Otto Thieme. fabrikation edelſten Bohnen wie die beiden erſteren arlsb. Kaſfeegewiürz und Feigenkafſee 2 projekt

Fernruf 2544. (6841 hergeſtellt ſind, ſeit Oktober 1905 zum Verkauf, um Jn à Paket 20 u. 40 Pfg. n erhalteDetail-Verkauf Geiststr. II. tereſſenten einen Vergleich über die Einwirkung des hohen Hocharomatische Tees, Souchong u. Melange, letzter Ernte, Kohlen
Fettgehaltes und die barbariſche Sitte der Würzung Pfd. 50, 75 u. 100 Pfg. und S

zu ermöglichen. RMonarech weiS Reitweder bis auf etwa 15 von ſeinem ſchwerverdaulichen, do Anpflageſchmackloſen und im Kakao zu teuren Fette befreit iſt, nach GWe hat ſeinen Kakaoeigengeſchmack behalten, ſchmeckt am t verſamDes kräftigſten, iſt am ergiebigſten, aber auch am ſchwierigſten e Es wue herzuſtellen an Pfund r ändeennig pro Pfund. h 4 ndHieraus können 150 Taſſen Getränk hergeſtellt werden. 4 p an n erun g 5 t
Eine Taſſe Getränk koſtet alſo nur 1/10 Pfennig. 0 0 ſchulen vVet- Feſten es Kelios tettin-—-Kopenhagen--(Christiania.5 r TIrighbetr Der in den Kurs- und Reiſebüchern (Mai-Ausgabe) enthaltene genehmBernh. Barth, Kl. u. Gr. Ulrichstr. it 200 ttgehalt und ſeinem Kakaoeigengeſ mack J Der in den De )ern Male usga e) enthaltene Dr. 2Otto Bornsehein, Mittelstr. 21. hege wd Jeg lege als rn aber 2 ſehr S ustg WMetzſe und Stettin (9 die Pet

Engel- Drogerie, Magdeburgeretr., wie Monarch, und koſtet auch wegen ſeines um 595Heke Halberst. Strasse. höheren Fettgehaltes und ſeiner weniger koſtſpieligen e er, ettin T lei
Ernst Fischer, Moritzzwinger 1. Herſtellungsweiſe denHelmboſd Comp., Leipzigerstr. 104. nur 220 Pfennig pro Pfund. 0 Hallesehe e Aue a. DadenJulius Herbst, Rannischestr. 14. Hieraus können 125 Taſſen Getränk hergeſtellt werden. D etekti ws eng
Apotheker Wilh. Höfer, Geist- Eine Taſſe Getränk koſtet alſo ſchon 12/, Pfennig. Privat nsgitut fo gt.strasse 59/60. S Ott H c h S werdenOtto Kramer, gegenüber der Gr al S 0 Aarniseg Glauchaischen t r Steinſt r p z Feiertarl Krütgen, Beke Moerseburger- mit ſeiner geringen Entölung bis auf nur 305, iſt gr. m n7 oſtamt). derund Königstrasse. De ſener in dewargcheit bei hohem Fettgehalt flau uskünfte, Ermittelungen, Beobachtungen, Vertrauens grüßt
Ernst Ochse, Leipzigerstr. 95. ſchmeckend. Sein hoher Fettgehalt macht ihn unergiebig, ugelegenheiten jeder Art, überall, gewiſſenhaft, discret geförd
A. Reichardt jun., Burgstr. 69. ſowie ſchwerverdaulich und nur für Perſonen mit aus omCurt Sohlegel, Leipzigerstr. 50. gezeichneten Verdauungsorganen geeignet. Deshalb be a o Bad Wittekind m. altbewährter erfolg
Albert Sehiüter Nachfig., Sr. Stein- trägt ſein Preis wutJ im 7665 nur 210 Pfennig pro Pfund. tat uweernot, i on v jergeſtA. Steinbach, Königstrasse 14. Hieraus können 100 Taſſen Getränk hergeſtellt werden. Badern gegen Skrophulose, Laſontr e è d èÖdòÜ,è, ge ç mm zè, m,- Eine Taſſe Getränk koſtet alſo ſogar 2/10 Pfennig. r v le MaterV Frauen- und Hautkrankheiten; innerlich als Trinkbrunven gegen SRro- gabenchiti ä hoidalleiden, Wü Gelbsucht, GallensteineKlettenwurzelHaaröl Dreimänner e e n en e e rinth tise äder ve t. Wohnunvon Carl lahn in Gotha, der ebenſo wie Gral 300 Fett enthält, hat nicht nur n e en Vilen ee Buben Vur Karen n e 74 704
feinſtes beſtes Toilettenöl zur Er gegenüber Monarch und Helios dieſelben Nachteile haltiges Badesalz u. Salzbrunnen wit u. ohne Kohlensäure, Tel. 2675 od. 844 meiſte

haltung, Kräftigung und Ver- wie Gral, ſondern noch den, daß er wegen ſeiner 7 mit 8ſchönerung des Haares, zur Reini- Würzung nur für Perſonen mit derbem Geruchs und 84 300gung des Haarbodens und Be- Geſchmacksſinn geeignet iſt. Sein Preis iſt ebenfalls Vorgiſeitigung der Schinnen. Seit über nur 210 riß pro Pfund. 96 8050 Jahren eingeführt, bewährt Hieraus können 100 Taſſen Getränk hergeſtellt werden. Humrund überall von der Kundſchaft Eine Taſſe Getränk koſtet alſo ſoviel wie Gral. mitrühmlichſt er z 0 teuerſhaben in Flaſchen mit Siegel un nFirma des Verfertigers verſehen, Kakao-Compagnie Theodor Reichardt Am 1. und 2. Pfingſtfeiertag

à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei [5898 ß bleibt das veſchDeutſchlands größte Kakaofabrik, Wandsbek Hamburg.

Albin Hentze 73 a a vS tra 24. S er ee in Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 455, es. c9 ſich10 Stück Fahrräder kauft neben dem er alleKerm. e hre Fernſprecher geſſeGr. Ulrichſtraße 35. 7995 ICi d äl h BereII m deSchiebekiſten u. Pappkartons e e I C ſchrgrößte Ausw. Gr. Märkerſtr. 23. Durch r der beſtehenden Kontroll- t zur7 S beſtimmungen und durch Erhöhung der Produktionskoſten vernRudolſsquelle. ſehen wir uns gezwungen, vom 1. Juni d. Js. ab den teilnin er wagen 5 else 0r 0 7 Stärkstes natürliches Giecht- Preis für unſere Vorzugsmilch (Kindermilch) zeig
Vasser. im rohen Zuſtande von 24 auf 2B Pfennig, eit ſeite

im ſteriliſfierten Zuſtande von 34 auf 40 Pfennig mit

zu erhöhen. [7687 neuHallesche Molkerei. NMolkerei Trotha.
Molkerei Niemberg. Rittergut Passendorf.

Homöopathisehe Centralapotheke,

Halle a. S., Glauchaerſtraße I.
Alleiniger Verkauf für Halle und Umgegend der

Arzneimittel von Dr. W. Schwabe, Leipzig.
Nur Originalfüllung zu Originalpreiſen. [7702

Mit 2 Beilagen.

Gicht, harnsaure Diathese,
Blasenleiden etc.

Beste Hülfe bei veralteten
Leiden. [3873

Marienbader Minoralwasser-Versondung.

Kuchenbleche, Kuchenbretter
in all. Größen Gr. Märkerſtr. 23.

Täglich friſch Spargel ver
geſtochenen kauftReinh. Köke, Diemitz Halle S.

ſowie alle anderen Korbwaren
in größter Auswahl
zu billigſten Preiſen

empfiehlt

Gustav Pannier,
Leopolds Nachfolger,

Korbmachermeiſter,
U Wauerſtr. 13,

neben der katholiſchen Kirche.

Wratzke 8 Steiger
duwellere und Edeischmlede,
Königl. Grieoh.Hoflioferanten Halie g. S. Poststr. S.

nndSommerfrische Tautenburg pr.
Hoerrl. gesunde Lage inmitten pracht voll. Wälder, Ruhe, Iänd]. Pinfachheit,
Wohn. u. Verpfleg. gut u. billig. Prosp. grat. d. Bürgermstr. Küchler.

GSGSGGGGGGGb so

so



Freitag 1. Beilage zu Nr. 251 der Halleſchen Zeitung I. Juni 1906.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 31. Mai

Jm Garten.
Beneidenswert ſind alle diejenigen Menſchen die ein Stückchen

Erde mit Blumen bepflanzt ihr eigen nennen, denn kein Aufenthaltsort
ſſt jetzt während der ſommerlichen Jahreszeit ſo beliebt wie der Garten.
Früh in der Laube Kaffee trinken zu können, wenn die Vögel dazu
ihr Morgenlied anſtimmen und die ganze Friſche der vom Schlummer
erwachten Natur uns umgibt, das iſt ein Vergnügen. Da ſchmeckt
alles noch einmal ſo gut, wie wenn es im Zimmer eingenommen
wird. Das Auge erquickt ſich an der blühenden Pracht ringsum.
An den Roſenſträuchern brechen die zarten Knoſpen ſchon auf
und verheißen die künftige Pracht der Blumenkönigin. Auf den Beeten
ſtehen in maleriſcher Abwechslung Blumen in allen Farben die hoch
rote Nelke neben dem lila ſamtnen Stiefmütterchen, gefüllte Tauſendſchön
in rot und weiß geben dem blaßblauen Vergißmeinnicht den paſſenden
nachbarlichen, harmoniſch wirkenden Ton. Ein Rundgang durch die
Herrlichkeit wirkt wunderbar freudig auf uns; während wir das Blühen
ringsum betrachten, knoſpen frohe Hoffnungen in unſerem Gemüte auf.
Der Garten bildet auch den ſchönſten Platz, wohin wir liebe Freunde,
die uns beſuchen, führen, auf daß ſie teilnehmen an den Genüſſen,
die uns ſelbſt tagtäglich hier geboten werden. Raſch wird der Tiſch
gedeckt und während die Frauen fleißig ihre Handarbeiten vornehmen,
iſt es den Männern erlaubt, eine Zigarre zu rauchen, denn hier im
Freien fallen alle Sorgen der Gattin betreffs der Gardinenbeläſtigung
durch Rauch fort. Selbſt überfein empfindende Naſen brauchen ſich
hier nicht zu rümpfen, entführt doch der ſanfte Wind raſch die blauen
oder grauen Wolken aus dem Munde des Tabakrauchers. Jm
Garten ſpielen die Kinder ihre liebſten Spiele. Für Verſtecken gibt
es die beſten Plätze hinter den Sträuchern und Bäumen, „Kämmerchen
vermieten“ geht nirgends ſo gut wie an den vielen Stämmen,
„Räuber und Prinzeſſin“ und wie ſie alle heißen mögen, haben hier
ihren paſſendſten „Ort der Handlung“. Mit der mächtigen Zeitung
zieht ſich der Vater in den Garten zurück, die Mutter nimmt die
zerriſſenen Strümpfe der Kleinen, ſowie den Flickkorb und ſetzt ſich
damit auf eine Bank, der Gymnaſiaſt wandert, Heft und Buch nebſt
Tintenfaß vorſichtig tragend, zu einer verſteckten Laube, wo ihn nie
mand ſtört, und in einen Roman vertieft finden wir das hübſche
Töchterchen unter dem Roſenbuſch. Jede freie Stunde, wo nicht Berufs
und Hausarbeit ihre Rechte geltend machen, wird im Garten zugebracht.

J

Städtiſche Baukommiſſion. Ein großartiges Straßenbau-
projekt hat in der letzten Sitzung der Baukommiſſion ſeine Genehmigung
erhalten, nämlich der Ausbau des Lettinerweges, von der
Kohlenbahn am Weinberge bis zum Pfälzer Schützenhofe. Die Bau
und Vorgartenfluchtlinie ſind bereits feſtgeſtellt, ebenſo die Höhenlage.
Wie ſchon früher mitgeteilt wurde ſoll die Straße eine Breite von
48 m erhalten. Durch fünf Reihen von Bäumen ſoll die Straße in
zwei Fahrdämme, einen Promenadenweg, einen Radfahrer- und einen
Reitweg geteilt und beidſeitig durch Bürgerſteige eingefaßt werden. Die
Anpflanzung der Bäume und Ausarbeitung der Spezialpläne ſoll ſogleich
nach Genehmigung des allgemeinen Projektes durch die Stadtverordneten
verſammlung erfolgen welche hoffentlich dem Projekte zuſtimmt.
Es wurden hierauf noch genehmigt die Vornahme baulicher Ver-
änderungen im Grundſtück Moritzkirchhof Nr. 12; die
endgültige Bewilligung der bereitgeſtellten Mittel zur Be
ſchaffung von Mobilien für die Volks- und Mittelſchule n. Ferner ſtimmte die Kommiſſion einer anderweiten
Feſtſetzung der Höhenlage für den zwiſchen Fichte- und
RichardWagnerStraße belegenen Teil der Friedenſtraße zu und
genehmigte einen Landerwerb vom Grundſtück An der Moritzkirche
Nr. 2 und einen ſolchen vom Grundſtück Schmeerſtraße Nr. 12. Auf
die Petition betr. Belaſſung eines Schaukaſtens wurde nicht eingegangen.

Mit dem Bau eines neuen Strafgerichtsgebäudes in der
Kleinen Steinſtraße an Stelle des niedergelegten ehemaligen Amtsgerichts,
vordem Kreisgerichtsgebäudes wird in dieſem Sommer noch begonnen
werden. Die Ausſchreibung der Erd- und Maurerarbeiten iſt bereits
erfolgt. Das Gebäude ſoll am 1. Oktober 1908 in Benutzung genommen
werden, der Rohbau muß bereits im Frühjahr 1907 fertiggeſtellt ſein.

Die Pflaſterung der oberen Leipzigerſtraße wird vor den
Feiertagen noch fertig, was im Jntereſſe nicht nur des Ausſehens
der Straße, ſondern auch des geſteigerten Verkehrs freudig be-
grüßt werden kann. Die Arbeit iſt in den letzten Tagen mächtig
gefördert worden und bereits heute konnte der Straßenbahnbetrieb
vom Riebeckplatze an auf der ganzen Straße wieder zweigleiſig
erfolgen. Die Straße hat durch die Neupflaſterung ſehr gewonnen.

Submiſſion. Zur Ausführung eines aus Zementſtampfbeton
hergeſtellten Sammelkanals auf der Strecke Mühlgraben-- Burgſtraße
Lafontaineſtraße--Böckſtraße, etwa 700 Meter lang, einſchließlich der
Materiallieferung, ſtand auf dem Stadtbauamt ein Termin an. Es
gaben Offerten ab die Herren Maurermeiſter Riſſe hier mit 65 400 Mk.,
Kaufmann Otto Weſtphal hier mit 65 500 Mk., Maurermeiſter Karl
hier mit 66 400 Mk., Unternehmer Fallnich und Knöchel hier mit
74700 Mk., Maurermeiſter Katſche hier mit 75 000 Mk., Steinſetz
meiſter Reinitz hier mit 76 700 Mk., Maurermeiſter Steinhauf hier
mit 83 200 Mk., ferner Aktien- Geſellſchaft für Tiefbau Hannover mit
84 300 Mk., Unternehmer Bruch-Berlin mit 85 700 Mk., Unternehmer
Vorginsky-Berlin mit 91100 Mk., Tiefbaugeſellſchaft-Berlin mit
96 800 Mk., Unternehmer Götze-Stettin mit 98 100 Mk., Unternehmer
Hummel-München mit 109 900 Mk., Unternehmer Liebold-Langebrück
mit 118 600 Mk. Der Unterſchied zwiſchen der billigſten und der
teuerſten Offerte beträgt nicht weniger als 53 000 Mk

Wie wird das Wetter zu Pfingſten ſein? Ein Gruſeln
beſchleicht den Wettermacher, wenn er daran denkt, was jetzt von
ihm verlangt wird in Rückſicht auf das nahende Pfingſtfeſt. Sagt
er kein gutes Wetter, möchte man ihn am liebſten ſteinigen; ſagt
er aber gutes Wetter und es regnet dann anhaltend, ſo kann er
ſich am beſten ins tiefſte Bergwerk verkriechen; dann fallen eben
alle über ihn her, Touriſten, Spaziergänger und nicht zu ver-
geſſen die Herren Gaſtwirte, und dieſe haben noch am meiſten
Berechtigung dazu, da bei denſelben viel auf dem Spiele ſteht.
Dem armen geplagten Wettermacher bricht jetzt ſchon der Angſt-
ſchweiß aus. Jn ſeiner Not kommt ihm die Wetterlage etwas
zur Hilfe, er kann ſich mit Anſtand aus der Affäre ziehen, er
vermag die goldene Mittelſtraße zu gehen und ſich ſo ſchließlich die
teilweiſe Zufriedenheit aller zu erwerben. Die Druckverteilung
zeigt heute eine Depreſſion über Südſchweden, auf deren Rück-

Aufſchwung ihrer Wirkſamkeit zu beobachten.

über Frankreich befindet, ſo wird bald wieder ſteigende
Temperatur eintreten, ſo daß wir im allgemeinen für die
Pfingſttage ziemlich warmes Wetter, aber wegen der neuen
Störungen auch Regen und Gewitter erwarten, ohne daß
dieſe aber imſtande ſein dürften, die Pfingſtfreude erheblich zu
ſtören, da der überwiegend größte Teil des Feſtes
ſonnig und angenehm verlaufen wird. W.

Die Tätigkeit der Verkehrsvereine in der Gegenwart.
Ueberblicken wir die in den letzten Jahren von den Verkehrs

und Fremdenvereinen geleiſtete Arbeit, ſo iſt ein unverkennbarer
Der Grund dieſer

geſteigerten Tätigkeit liegt einerſeits in dem für ſolche Vereine
in unſerem Zeitalter des Verkehrs vorhandenen Bedürfnis, anderer
ſeits aber auch in dem Konkurrenzkampfe, den die Städte und
die einzelnen Verkehrsgebiete gezwungen ſind, in erhöhtem Maße
miteinander zu führen.

Während noch vor wenigen Jahren die Verkehrsvereine in
den meiſten Fällen ſich damit begnügten, durch eine mehr oder
weniger ausgebreitete Reklame die Aufmerkſamkeit der Fremden
auf ein beſtimmtes Gebiet zu lenken, beſſere Bahnverbindungen zu
erreichen, ein reichhaltiges Vergnügungsprogramm zu ſchaffen, und
das Jdeal vieler Vereine noch der Muſiktempel war, haben ſich die
Verkehrsvereine in neuerer Zeit höhere Ziele geſteckt: ſie ſind eines-
teils beſtrebt, alles, was dem örtlichen Verkehrsbedürfnis dient,
auf möglichſt vollkommener Höhe zu halten, anderenteils ſind ſie
aber auch beſtrebt, die kulturelle Bedeutung des Verkehrs für das
geſamte geiſtige und wirtſchaftliche Leben der Gegenwart in der
Oeffentlichkeit zu vertreten und eine ausſchlaggebende Stellung in
der öffentlichen Meinung einzunehmen,

Vor allem ſind es die Forderungen der Kunſt, die von den
Verkehrsvereinen mit Verſtändnis aufgegriffen werden und einen
hervorragenden Platz in ihrem Arbeitsprogramm einnehmen. Der
in früheren Jahren den Verkehrsvereinen und insbeſondere den
VerſchönerungsVereinen gemachte Vorwurf, ihre Vebeſſerungs
und Veſchönerungsſucht habe etwas unnatürliches und ungeſundes
an ſich, kann nicht mehr erhoben werden. Die Heimatſchutz
beſtrebungen finden bei den Verkehrsvereinen volles Ver
ſtändnis in der richtigen Vorausſetzung, daß unſere alten Charakter
bauten und Standbilder, die jeder Stadt ihre eigentliche Stimmung
geben, mehr zur Hebung des Fremdenverkehrs beitragen, als unſere
neuen, charakterloſen Dutzendbauten. Oertliche Kunſtaus-
ſtell ungen finden lebhafte Unterſtützung und ſtehen oft unter
der Leitung von Mitgliedern der Verkehrsvereine. Der künſt-
leriſchen Ausſtattung der Plakate und Führer wird die
größte Sorgfalt gewidmet. Gerade im Führerweſen hat
ſich allmählich eine erfreuliche Umgeſtaltung vollzogen. Es werden
in den Führern nicht nur Sehenswürdigkeiten gezeigt, ſondern
auch ſolche Anſichten, die ausgeſprochenen Stimmungswert und
Stimmungszauber beſitzen. Es werden ferner Prämien für
Faſſadenentwürfe von künſtleriſchem Wert, für geſchmackvolle Schau
fenſterdekorationen ausgeſetzt. Die Beſeitigung der unſchönen
Reklame im Straßenbilde wird erſtrebt. Es finden Ausſtellungen
von Führern und Plakaten, von Anſichtskarten und Amateur-
photographien ſtatt, die nach ihrem künſtleriſchen Wert bemeſſen
werden. Die allgemeine Verbreitung des Blumen und Pflanzen-
ſchmuckes der Häuſer und der Vorgärten wird durch BVelehrung
l t menpfcoge, durch Gewährung von Prämien zu erreichen
geſucht.

Mit Eifer haben ſich auch da wo die Verhältniſſe günſtig
liegen die Verkehrsvereine in den Dienſt der Gartenſtadt-
bewegung geſtellt; die Schaffung ſchöner Gartenvorſtädte und
Landhauskolonien mit geſunden Wohnungsverhältniſſen findet bei
den Verkehrsvereinen weitgehende Unterſtützung.

Die Reklame wird von den Verkehrsvereinen in neuerer
Zeit in ganz außerordentlichem Umfange betrieben. Ohne Plakat
und ohne eigenen Führer arbeiten nur noch wenige kleinere Vereine.
Führer und Proſpekte, viele davon in mehrſprachigen Ausgaben,
werden in tauſenden von Exemplaren in die Welt hinausgeſchickt.
Hunderttauſende von Siegelmarken mit Stadtanſichten
werden den Geſchäftsleuten am Orte koſtenlos zur Verfügung
geſtellt. Lichtbildervorträge werden gehalten und die
Panoramen mit neuem Material ausgerüſtet. Die Jnſerate in den
Zeitungen und Zeitſchriften beanſpruchen einen großen Teil der
Mittel der Verkehrsvereine. Für Schilde rungen und Be
ſchreibungen in auswärtigen Zeitungen werden von
Vereinen mit größeren Mitteln Berufsſchriftſteller herangezogen,
um der Wirkung dieſer Art der Reklame durch die Darſtellung
höheren Wert zu verleihen. An praktiſchen Einrichtungen, die der
Bequemlichkeit des Fremdenpublikums dienen ſollen, ſeien hervor-
gehoben: die Aufſtellung von Orientierungsplänen
und Führer-Automaten auf den Bahnhöfen oder am
Eingang der Stadt, Vermehrung der Anſchlagſäulen, Einführung
von Straßentelephonen, Veranſtaltung von Rund
fahrten mit einem feſtgelegten Programm der Hauptſehens-
würdigkeiten, Ausgabe von Wohnungsanzeigern und Kursbüchern,
die Bearbeitung von Mietsordnungen für Sommerwohnungen,
Verbeſſerung des Droſchkenweſens, Veranſtaltung von Verkehrs-
tagen mit Führungen durch die Muſeen und Sammlungen,
Führungen bei Kongreſſen uſw.

Als das Wichtigſte dieſer örtlichen Tätigkeit erſcheint die Ein
richtung von Verkehrs-Bureaus, die die Verkehrsvereine,
unterſtützt von einſichtigen Stadtverwaltungen, gerade in der letzten
Zeit mit Erfolg betreiben. Hier iſt es insbeſondere die Tätigkeit
des Bundes der deutſchen Verkehrsvereine, welcher durch Zuwendung
geeigneten Materials aus ſeiner Zentralſtelle in Leipzig die Ein
richtung von ſolchen Verkehrs Bureaus fördert. Welche Bedeutung
der Stellung der Verkehrsvereine im öffentlichen Leben beigemeſſen
wird, kommt u. a. dadurch zum Ausdruck, daß ſeitens vieler Stadt
und Gemeindeverwaltungen die Verkehrsvereine Zuwendungen von
regelmäßigen und teilweiſe ſehr erheblichen Geldſſummen aus
öffentlichen Mitteln evhalten. Die angeſtrebte Vertretung
in den Bezirkseiſenbahnräten haben die Verkehrs
vereine zwar noch nicht erhalten, doch beſteht in manchen Orten
ein reger Meinungsaustauſch zwiſchen Eiſenbahnverwaltung und
Verkehrsverein. Eine weitere Anregung für eine erhöhte Wirk-
ſamkeit verſpricht man ſich in den Kreiſen der Verkehrsvereine von
der Abhaltung einer auch ſchon von anderer Seite angeregten
Verkehrs-A usſtellung, welche das ganze Gebiet des
modernen Verkehrsweſens umfaſſen ſoll. Der Bund deutſcher Ver
kehrsvereine, zu welchem ſich die Verkehrsvereine im Jahre 1902

oder weiteren Sinne, beſchäftigen, als Mitglieder beitreten. Die
Arbeit, die die Verkehrsvereine für die wirtſchaftliche und kulturelle
Entwickelung unſeres Vaterlandes und für die Größe und das
Anſehen des Reiches leiſten, darf nicht unterſchätzt werden, und es
wäre wünſchenswert, daß dies zum Segen einer erprießlichen
Weiterarbeit in der Bevölkerung immer mehr e

ch.
Stadtmiſſion. Ueber das Thema „Geiſtesgabe, Geiſtestaufe,

Geiſtesfülle“ wird am Sonntag, den 3. Juni, abends 8 Uhr Herr
Paſtor Hobbing im großen Saale des Stadtmiſſionshauſes, Weiden
plan 4, einen öffentlichen Vortrag halten.

Guſtav Adolf-Stiftung. Die Mitglieder des Zweigvereins
der Guſtav Adolf- Stiftung ſeien aufmerkſam gemacht, daß am
Freitag, den 8. Juni, nachmittags 4 Uhr, im Evangeliſchen Ver-
einshauſe die Generalverſammlung ſtattfindet. Tagesordnung:
r Rechnungslegung und Verteilung der Unterſtützungs-
beträge.

Kriegerverein Germania von Halle und Umgegend. Die
Monatsverſammlung findet am Sonnabend, den 2. Juni
im Vereinslokale ſtatt. Beſprechung betreffend die 40jährige Er-
innerungsfeier des Krieges von 1866, insbeſondere der Schlacht
bei Königgrätz; Aufnahme eines neuen Mitgliedes und ver-
ſchiedenes andere.

Zur Lohnbewegung im Barbier und Friſeurgewerbe. Die
geſtellten Forderungen von 18 Mk. WochenMindeſtlohn ohne Logis
und Koſt haben 24 Prinzipale bewilligt. Die Mitglieder der Freien
Vereinigung wollten dieſe Forderung anerkennen, jedoch erſt nach drei
Monaten. Bis dahin wollen ſie zahlen bei Gewährung von Logis und
Koſt 10 Mk., bei Gewährung von Logis und halber Koſt 13 Mk.
Wochenlohn. Die Arbeitszeit ſoll im Sommer von morgens 7 bis
8 Uhr abends, im Winter von morgens 72 bis 8 Uhr abends, Sonn-
abends 2 Stunden länger, Sonntags bis 2 Uhr mittags dauern.
Jeden zweiten Feſttag bleiben die Geſchäfte geſchloſſen bezw. haben die
Gehilfen frei unter Bezahlung dieſes Tages. Ein letzter Einigungs-
verſuch ſoll morgen in einer Kartellſitzung gemacht werden.

Jm Apollotheater findet heute die letzte Vorſtellung der
SenſationsNovität „San Francisco“ vom Deutſch- Amerikaniſchen
Theater zu Berlin ſtatt. Morgen beginnt das Gaſtſpiel des Berliner
Metropol-Enſembles mit der Burleske- Operette „Abends nach Neune“
von Ernau-Ewald. Dieſes Stück erlebte in Berlin, Dresden und
Bremen die größten Lacherfolge.

Walhalla-Theater. Lona Barriſon verabſchiedet ſich
heute, Don nerstag, abend mit ihrem Burlesken-Enſentble.
Es iſt zu erwarten, daß auch an dieſem ihrem Benefiz- Abende
das Theater ebenſo gut beſucht ſein wird, als es während der
ganzen Dauer ihres Gaſtſpieles der Fall war.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Freitag, nachmittags und
abends findet das 18. Elite-Konzert ſtatt. Dasſelbe wird vom Leipziger
Tonkünſtler Orcheſter unter Mitwirkung des Mandolinen Virtuoſen
Herrn Mounier Scalzo aus Taormina (Sizilien) ausgeführt. Diesmal
hat das Konzert inſofern einen beſonderen Reiz, als ein „internationales
Programm“ vorliegt. Komponiſten faſt aller Länder ſind auf dem
ſelben vertreten. Der Mandolinen Virtuos ſpielt ein obligates Solo
zu Spinellis „A basso porto“. Auch ein ſehr beachtenswerter Xylophon
Soliſt, Herr Raſemann, wird einige Piecen vortragen.

Beſitzänderung. Durch Kauf ging heute das Hotel
Wettiner Hof“ in den Beſitz des Herrn Th. Friedrich

Niemann aus Göttingen über. Das Holel wird gegenwärtig
gänzlich renoviert und von der Firma C. Berger mit einer pracht-
vollen elektriſchen Beleuchtungseinrichtung verſehen. Herr
Niemann war in den letzten zehn Jahren Beſitzer des Hotels
„Stuttgarter Hof“ in Frankfurt a. M. und es geht ihm ein
vorzüglicher Ruf als tüchtiger Reſtaurateur voraus. Die Ueber-
nahme des Hotels erfolgt zum 15. Juni.

Poſtaliſches. Poſt paketverkehr mit Cuba. Vom
1. Juni ab können Poſtpakete bis zum Gewichte von 5 kg ohne
Wertangabe oder mit Wertangabe bis 2400 Mk. einſchließlich
nach Cuba verſandt werden. Die Beförderung erfolgt über
Bremen oder Hamburg mit deutſchen Schiffen. Die Pakete
müſſen frankiert werden; die Taxe beträgt für Sendungen bis
zum Gewicht von 1 kg: 1 Mk. 60 Pfg., über 153 kg: 2 Mk.,
über 3--5 kg: 2 Mk. 40 Pfg.; hierzu tritt bei Wertpaketen eine
Verſicherungsgebühr von 24 Pfg. für je 240 Mk. des angegebenen
Wertes. Ueber die ſonſtigen Verſendungsbedingungen erteilen
die Poſtanſtalten Auskunft.

Kartoffelkrankheiten. Seitens der Kaiſerlichen Biologiſchen
Anſtalt für Land und Forſtwirtſchaft iſt ein Flugblatt (Nr. 36),
die Bakterien-Ringkrankheit der Kartoffeln be-
handelnd, herausgegeben worden.

Zwangesverſteigernngen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden im
Wege der Zwangsvollſtreckung folgende Grundſtücke verſteigert: 1. Halle,
Pfännerhöhe 1, auf den Namen des Zimmermanns Albert Brömme
hier eingetragen, jährlicher Nutzungswert 3210 Mk. Erſteher: die
Dölauer Hartſteinfabrik, G. m. b. H. hierſelbſt und die offene Handels
geſellſchaft Louis Deparade hierſelbſt mit 56 610 Mk. 2. Halle, Lands-
bergerſtraße 1, auf den Namen des Bauunternehmers Albert Brömme
hier eingetragen, jährlicher Nutzungswert 2480 Mk. Erſteher: die
Kommandit- Geſellſchaft Gebr. Nagel-Trotha mit 35 610 Mk. 3. Halle,
Volkmannſtraße 8, auf den Namen des Glaſermeiſters Max Steyskal
hier eingetragen, jährlicher Nutzungswert 3200 Mk. Erſteher: Kaufmann
Erich Bartels hier mit 50 500 Mk. Jn all dieſen Fällen iſt der
Zuſchlag erteilt worden.

Betriebsſtörung. Geſtern vormittag gegen 8 Uhr entgleiſte
vor dem Grundſtück Gr. Ulrichſtraße 1 ein mit Schienen beladener An
hängewagen der Straßenbahn wodurch eine Betriebsſtörung von
10 Minuten entſtand.

Waſſerrohrbruch. Geſtern nachmittag 4 Uhr entſtand vor
dem Grundſtück Leipzigerſtraße 87 ein Waſſerrohrbruch.

Selbſtmord. Bei dem Orte Brachwitz wurde eine männliche
Leiche aus der Saale gezogen. Jn derſelben wurde der ſeit acht Tagen
vermißte Arbeiter Karl Kamm von hier rekognosziert. Kamm war
Schloſſer, mußte dieſe Profeſſion indeſſen wegen eines anhaltenden
Leidens (Epilepſie) aufgeben. Das mag auch der Grund zu dem
Selbſtmord geweſen ſein. Der Bedauernswerte hinterläßt eine Familie.

Streife. Bei der in der vergangenen Nacht abgehaltenen Streife
des VI. PolizeiReviers wurden zwei Mannsperſonen in den Anlagen
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ſeite kühleres, windiges und ziemlich trübes Wetter zuſammengeſchloſſen haben, hat eine eigene Zeitſchrift Der neben der Hagenſtraße nächtigend angetroffen und feſtgenommen.
mit gelegentlichen Regenfällen eingetreten iſt. Da bereits eine V erkehr“). Dem Bunde können alle Vereinigungen, Vereine, Ferner wurden zwiſchen 3 und 4 Uhr morgens im Moritzburggraben
neue Störung im Nordweſten von Schottland naht und noch Verbände, Jnſtitute, Anſtalten, Geſellſchaften und auch Einzel- eine männliche und eine weibliche Perſon an verſchiedenen Stellen n
weitere vom Ozean folgen werden, ein Hochdruckgebiet ſich aber perſonen, welche ſich mit den Fragen des Verkehrs, ob im engeren l nächtigend angetroffen und feſtgenommen.
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Vermiſchtes.
Ein Geſchenk des Kaiſers. Ein Schlachtenbild für das

OffiziersKaſino des 1. Garde Regiments zu Fuß, ein Geſchenkdes Kaiſers an ſein Leibregiment, hat wöſeßot Karl Röchling

gegenwärtig auf der Staffelei. Es ſtellt eine Epiſode der
Schlacht von Königgrätz dar, als am Nachmittage um
3 Uhr die erſte Garde-Brigade Keſſel unter Führung des
Diviſionärs Hiller von Gärtringen in wildem Anſturm das Dorf
Chlum auf den von einer formidablen Artilleriemaſſe beſetzten
Höhen von Lipa und Chlum erſtürmt hatte und ſomit in die
rechte Flanke des öſterreichiſchen Zentrums, der feſten Burg der
ganzen Schlachtlinie, eingedrungen war.

Ein Ueberfall im Gefängnis. Zwei jugendliche Straf
gefangene Gotta und Knoch, die ihre zu verbüßende Strafe von
drei und fünf Jahren in der Strafanſtalt für Jugendliche zu
Darmſtadt abſitzen, haben jüngſt abends gegen 8 Uhr mit einem
Beil, das ſie ſich bei einer Hausarbeit zu verſchaffen gewußt
hatten, den 51 Jahre alten verheirateten Oberaufſeher
Platz, als er die Zelle nachſah, niedergeſchlagen. Sie
nahmen ihm die Schlüſſel ab, verſchloſſen die Zelle und verſteckten
ſich in dem Bodenraum, um in der Nacht zu flüchten. Die Tat
wurde aber entdeckt und die Verbrecher feſtgenommen. Platz kam
nach dem Krankenhaus. Er hatte eine ädelverletzung, war
aber vernehmungsfähig. Der Zuſtand des ſchwer Verletzten iſt
bedenklich. Nach dem „Frankf. Gen.-Anz.“ haben die Burſchen
die Tat folgendermaßen begangen: Gegen 8 Uhr ſchellte der in
einer Zelle des erſten Stocks untergebrachte Gotta. Oberauf-
ſeher Platz begab ſich in die Zelle Gottas; dieſem teilte er mit, an
dem Fenſter ſei etwas nicht in Ordnung. Als Platz nachſah, ver
ſetzte ihm Gotta mit einem Handbeil einen Schlag auf den Kopf,
ſo daß Platz bewußtlos liegen blieb. Er legte den Bewußtloſen
dann auf das Bett in der Zelle und nahm ihm die Schlüſſel ab.
Gotta öffnete die Türen von drei benachbarten Zellen, deren Jn
ſaſſen ſich zu ihm geſellten. Alle vier erbrachen dann eine in den
Hof führende Tür, zu der ſie den Schlüſſel nicht hatten, und ge
langten in den Gefängnisraum, der durch eine hohe Mauer mit
eiſernem Tor nach dem Vorderhof abgeſchloſſen iſt. Der im Hof
ſtehende Jnfanteriepoſten hörte Schritte und machte die Haus-
wache darauf aufmerkſam. Man rief durch Fernſprecher Schutz
leute herbei und öffnete dann die eiſerne Türe des anderen Hofes,
Da es noch hell war, ſah man die vier Entwichenen ſofort und es
gelang nach einiger Gegenwehr, ſie zu überwältigen. Gotta trug
noch das Beil bei ſich, Knoch ein großes Küchenmeſſer, die an
deren waren unbewaffnet. Sie hatten die Abſicht, über die Mauer
auf das angrenzende Dach zu gelangen und von dort aus das
Freie zu gewinnen. Die Tat iſt ſeit langem geplant, ſie hatten
aber gewartet, bis Platz ſeinen Monatsgehalt erhalten hatte, da
ſie das Geld in der Freiheit benutzen wollten. Gotta war mit
Holzhacken beſchäftigt geweſen und dabei hatte er ſich das Beil
ſt Wie Knoch zu dem Meſſer kam, iſt noch nicht auf-
geklärt.

Die Erdſtöße in und um San Francisco dauern noch immer
fort. Wie die „B. N. N.“ einem Privatbriefe aus Tomales,
Marin-Co., vom 10. Mai entnehmen, iſt in dieſer etwa 80 Kilo
meter nördlich von San Francisco belegenen Ortſchaft die
nach dem großen Erdbeben in Kaliforniens Hauptſtadt ausge
brochene Feuersbrunſt geſehen worden. „Wir waren,“ ſo
heißt es in dem Schreiben, „drei Tage lang von aller Welt ab-
geſchnitten; der gewaltige Feuerſchein, den wir von unſeren
Bergen aus ſehen konnten, ließ uns auf eine ſchreckliche Kata
ſtrophe ſchließen. Eiſenbahn und Telegraphen-Linien waren
zerſtört, wir erhielten weder Briefe noch Zeitungen. Erſt am
dritten Tage nach dem Erdbeben traf hier ein Mann, der über
San Francisco gekommen war, ein er wußte indes nichts weiter
zu berichten, als daß faſt die ganze Stadt zerſtört und in
Flammen gehüllt ſei. Sie können ſich unſer Entſetzen ausmalen;
da wir nur auf San Francisco angewieſen ſind, erlahmte jed-
wede Schaffenskraft, alles geriet ins Stocken, jeder brütete dumpf
vor ſich hin Wir ſelbſt haben nicht viel Schaden gelitten;
unſer Haus verlor den Schornſtein, auch fielen die Kachelöfen ein.
Dahingegen waren im benachbarten Santa Roſa, etwa 100
Kilometer von der Hauptſtadt entfernt, 48 Menſchenleben
zu beklagen. Vorgeſtern war ich in San Francisco. Es iſt mir
nicht möglich, Jhnen das alles zu beſchreiben, was ich in der einſt
ſo ſchönen und verkehrsfreudigen Stadt zu ſehen bekam Sie
würden es mir auch nicht glauben. Man kann ſich davon kaum
eine klare Vorſtellung machen: auf einer Viertel-Quadrat Meile
iſt der Erdboden acht Fuß tief eingeſunken, und infolgedeſſen ſind
die dicken Waſſer- uſw. Rohre geborſten und gebrochen. Die
Stadt befindet ſich noch immer im Belagerungszuſtande. San
Francisco iſt eine komplette Ruine Hier in Tomales
haben wir immer noch kleinere Erdbebenz die
Kirche und mehrere Häuſer ſind eingeäſchert, wobei mehrere
Kinder getötet wurden. Jn der Umgebung iſt der Erdboden
überall zerklüftet, von den Felsabhängen ſtürzten dicke Wände ab.“
Unterirdiſche Wege zu den Pariſer Theatern. In der franzö
ſiſchen Hauptſtadt iſt man auf die Jdee gekommen, unterirdiſche
Wege von den Untergrundbahnhöſen zu den nächſtgelegenen
Theatern anzulegen. Die Direktion der MetropolitainBahn
macht, wie ein Telegramm meldet, ſoeben bekannt, daß ſie, den
ihr zugegangenen Anregungen entſprechend, bereit iſt, Theater,
Singhallen und die großen Warenhäuſer durch unterirdiſche
Gänge mit den nächſtgelegenen Metroſtationen zu verbinden.
Das 300 Meter von der künftigen Metroſtation Rue Rennes ge
legene OdeonTheater wird die erſte dieſer neuen Verbindungen
erhalten.

50 Jahre Soldat. Ein aktiver Feldwebel, Eduard Wiebcke,
beging dieſer Tage in Stralſund ſeine riayrige Dienſtjubel-
feier. Jn den letzten 20 Jahren verwaltete er als Depotfeldwebel
das dortige Waffenlager. Der Jubilar iſt noch rüſtig, ihm
wurden auch zahlreiche Ehrungen zuteil. Zum i. Juni will er
in den Ruheſtand treten.

Ein kaum glaublicher Fall von Aberglauben hat ſich in
Tondern ereignet. Zu dem J r Markuſſen kam
ein Mann aus der Umgegend und verlangte ein rothaariges
Kalbfell. Auf BVefragen erklärte er mit der ernſteſten Miene
ron der Welt, er brauche das Fell zum Heben eines vergrabenen
Schatzes. Er müſſe ein rothaariges Kalbfell ins Feld tragen,
über einen Steinhaufen ausbreiten und zwar ſo, daß das
Schwanzende nach dem nächſten Kirchturm gerichtet wäre, dann
ſetze er ſich mit einem Beile darauf, bis der verborgene Schatz ſich
zeige. Jn dieſem Augenblick müſſe der Schwanz abgehauen werden,
Dagech der Schatz „gebannt“ ſei und eingeſammelt werden
önne.

Schwere Hochſtapeleien hat der internationale Schwindler
Antoine Walz aus Lille in Deutſchland getrieben. Er ließ in
den Blättern Inſerate los, daß er die Vertretung für Deutſchland
für einen gut gehenden Artikel zu vergeben habe. Mit den ſich
Meldenden ſchloß er Verträge über den Vertrieb von eſia
paſtillen zur Erzeugung von Petroleumweißglühlicht ab und ließ
ſie Kaution zahlen. Mehr als 30 000 Mk. ſind dem Schwindler
bereits aus Deutſchland zugefloſſen. 20 000 Mk., die bereits ab
geſandt waren, konnten noch gerettet werden. Er vergab an viele
Dutzende von Perſonen die Generalvertretung für Deutſchland
mit Ausnahme von Rheinland und Weſtfalen, wo ein Herr
Ammon in Aachen bereits die Vertretung hatte. Dieſer Ammon
ſtellte ſich als ein Spießgeſelle des Walz dar. Jeder Tag bringt
neue Blüten der Schwindelfabrik ans licht.

Eine Fahrſtraße auf den Rigi. Die Korporation Weggis (Vier
waldſtätterſee) hat den Bau einer Fahrſtraße auf den Rigi kürzlich
Kſchloſſen.

der Zu z ſkaeveret Lwenſtein heißt ein Heirats
ge envernilttler u Ken er Bäder und Luftkurorte heimſucht. Jn Bad

Rehburg hat er die jungen Damen ſogar auf der Straße angehalten
und dadurch allgemeine Entrüſtung erregt. Herr Löwenſtein ſchreibt
in ſeinen Offerten folgendes wunderbare Deutſch: „Sie wollen mir
zum Zwecke dieſes zwei Jhrer Photographien nebſt 6 Mark hierfür
einſenden, eventuell auch in Freimarken und übernehme jede Garantie
der ſofortigen Anbahnung Jhrem Wunſche entſprechend und bitte
Sie ſich dieſerhalb vertrauensvoll an mich zu wenden. Meine
Conneſſencen beſtehen ſeit 1883. Strengſte r Diskretion
können Sie ſich gewärtigend halten und zeichne hochachtungsvoll Adolf
Löwenſtein, zurzeit Bad Rehburg Nr. 34.“

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 31. Mai

Wetterbericht vom 30., Mai, abends. Auf der Rück
ſeite einer über Südſchweden befindlichen Depreſſion iſt in

es Wetter mit mäßigen

Aus Bad wird

23

Deutſchland heute kühleres, veränderli
bis fri n inden aus weſtlicher Richtung und gelegentlichen
Regenfällen ein Eine neue Störung nähert ſich imetreten.Nordweſten, blge in Derb indung mit hohem Druck über
Frankreich wird Zurückdrehen des Windes, wieder Erwärmung,
aber auch erneute Regenfälle und Gewitter veranlaſſen

Vorausfſichtliches Wetter am 1. Juni: Wärmer,
zeitweiſe heiter, vielfach wolkig, Regen, vielfach Gewitter.

Voranusſichtliches Wetter am 2. Juni: Etwas kühler,
t bewölkt, zeitwelſe heiter, Regenſchauer, Gewitterneigung.

Hamburg, 31. Mai, o Uhr 38 Min, vorm. Das Maximum (über
762 liegt über Spanien und Lappland, das Minimum (unter
750 mwm) nördlich über der Nordſee und dem Rigabuſen. Jn Deutſch
land iſt das Weiter im Süden heiter und ziemlich warm, im Norden
trübe und ziemlich kühl, im Nordweſten hatte man meiſt Regen und
im Oſten Gewitter und Regen, Vielfach Regen und im Süden
Abkühlung wahrſcheinlich. Deutſche Séeewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Bankfrmen zu Halle a. S. vom 31. Mai.

Dividende Iſnz-
5Uint laut ver ſie ſen ar

Hallesche canv. 392 9 Stadf- Anleihe von 1882 u. o 32Hallesche 35 9 Theater-Anſeihe von 1888 u. o 3 3336
Hallesche 392 90 Ffadt-Aneihe von 1886 J u. i 32 35
Haſſetche 392 9 Ftadt- Anleihe von 1892 i u. 3 99,20
Halletche 496 Stadt-Anleſte von 1900, Serie 1,000unkändbar bis 1906 u. 7 4 I 101,Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe von 1900, Serie II 101.006unkündbar bis 1907 o. 66 260Hallesche 39290 Fiedt-Anſeite v. 1900, Seris i m u. 3
Akener 32 90 Sfadi- Anleihe a u. 13 59103Erfurter 392 96 Stadt Anſeſhe r u. o 35 1 337
Erfurfer 4 90 Ftadt-Anleite i von 1893
Erkurter 4 90. Sfadt-Anſeihe von 1901 u. o 101,
Halberstsdter 892 90 Stadi- Anleihe verschled. 3 TMann durtet 5 9 Sfadt-Anſene i u. 35 75Jerbster 32 90 StadtAnleihe a u. 132 57Landschattliche 392 90 Lentrol-Pfanäbrieſe n. 35 55
lanäschaffüche 3 90 Tenſral-planäbriete m u. 20Fächeſsche 4 90 landschefliche et a. 1 iSächsische 892 90 andschaffliche Pfanädriefe e. U 35 86206Sächsſsche 3 90 landschaftliche Pfanäbriete u. 1 7 7or0
Sächsleche 392 9 Provinrial- Anleihe verschied. 353 277UÜnsituf-ſeguſ. 392 90 dti (Göreiſ.-Nedra) a 35 27.750
Ammendorfer Papierfabrik 4 90 Anleihe u. 7 4 101.256
Bernburger Maschinenfabrik Anleihe röcht. 10390 u. 7

Bruckdorf-ietlebener Bergbau- Verein 4 90 Teil- 1.0060ca r 9 W 2 a. I 7 181er Papierfabrit, 490 Hypoth,.-Anleide a v.errer i en m et u. o 103,25Ber Kemmgernspinnere it.rückz. mit o 2 v a. o 4|103,00B
Fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4 Co.,

150 Fellulär. riar. mit 108 96 101.60Lrebe Clüchaut r 9 Obligationen eherHalle-Hettstedter 9 Eb. b. r u. o 94,756Halle-Hettetedter 42 90 kb, Ob. u. 4üeiſesche dfredendahn 4 9 h. an. 4ördisorfer 2uctertabrit 4 90 a u. ih e u. 100,756urger Braunkohlen abg. Hypoth. An. 1 I. I 7 5555Jächzisch-Thbr. en e Schuldr. n. 5 I 100608
Sächtisch-fhör. Braunt.-Ferw. ſ. Anl. r. 10296 u. J 101908
Waldauer Braunkohbſen 4 90 ticir. 102 9 u. 4 900Waldouer Hrauntohlen 1909 4 9 rüdu. 100 90 u. o 100,756
Werschen- Wellen. Fraunt. 4 96 Anleihe v. 1890 w. 4
Werschen-Weſtenf. Draunt. 4 9 Anjeihe v. 18600 v. o 100,600
Werschen-Welbenf. Braunt, 4 90 Anjeihe v. 19002 u. 14
Leitzer Poraff, u. Folgröifabrſt Anleihe an. 4 100768
Hellesche daniverejn-Attien i 7 4 1166,900Spar- und Vorschudbam Aktien 2 2 4 7.006Ammendorfer Papierfabrik- Aktien 12 15 4 268,000
Ammendorfer Papierfabrjt junge Aktien 2 171
Bernburger Maschinenfabrit-Aktien 9 9 4Cröſiwitrer en 1215 4 267,00BCönnerner Malzfabrſt- Aben v i 10 4 10,006Dörzfewitt-Rattmannzdorfer Braun -lnd.-Ahtien 25 25 4 rDörztewifr-Rotimennggorfer raunt Vorm. -Abtſen r 5 5 o
kilendurger Kaittun-Manufakitur-Artien 5 4 4 1122.006kisenwert Brünner- Aktien 18s [10 4 .906feläschlödchen-drauergi- Aktien o o de r t e i 10 2 4 121,006alle er Eltenbahn- Aktien L. A. dis1608 garantſert 39 t 39 384 99,006
Halleache Axtien-Biorb/auero,-Aktfeo e 5 4 1068,006
Hallesche Maschinenfabrik- Aktien h 18 32 4 397,506Hallesche Straßenbahn- Aktien 4 4 11329,500Hallesche Portland-Cemeniſabrir- Abtien 15 4 116,666
Hildebrandsche Mähſe Aktien r 9 3 4 1357,00Batte 3 r myffhruterhütfe Akt 30 1 s 2ten alzfobrik- Alten 10 a 4 178,00BIn urger len Aktien 10 11 988ſam horger n en o b 5 108,908Hiendurger Schloöm ältere Atiien 5, .000Kiehenche unrne ktien 12 114 4 17.50Bächs,-Ihör. Braunkohlen-9f.-Akti 2 3 4110,00Bächs.-Ihär, Arauntoblen-St.- Nun Em. 5 5 4 u n
ächs.-Thür, Braunkoblen-9f.-Pr.-Aktien II. Em. 5 5
aldauer Brauntohlen-Ahkſſen u 2 12 20,006Wegelſo r r-Aktien 4 144,900BWerschen- We II 14 i 421,00bZeiſuer enfabrik- Aktien 30

Zeiſter Poratſin- und Solarö fabrik Aktien 9 110 4 183,50B
Iu n alle An wkun B. 33 W 20 165.006edeyer -Yorelnt ohne in 9, 3. 385 tin r u wo 4 289 30 690,008

Kie Korte der mit bereſchneten Papiere vernteber i in Mir für en a.
G

Allgemeined
Geſellſchaft für Asphaltierung und Dachbedeckuug Jeſerich

in Berlin. Jn der Generalverſammlung wurden nach Meldung der
„M. Z.“ die man a geſchäſtli re der Geſellſchaft von
einem Aktionär ſcharf kritiſiert. Dabei ſtellte ſich u. a. heraus, daß
die Verwaltung in dem Abſchluß pro 1906 die Dotierung der geſeglichen
Reſerve äinſed vergeſſen hatte (1), die nunmehr mit 55000 nach

ich vorgenommen wurde. „Die Geſellſchaft hatte bisher ganz beſonderes
aber das wird ſich vorausſichtlich ſpäteſtens im zugn ſten Jahre

ſo ungefähr lautete die Antwort, die die Verwaltung auf
lle Ausführungen der unzufriedenen Aktionäre Schließlich wurdeh 5 O Dipidende an die Vorzugsaküen auszuſchütten und

Verwaltung aus, ſie hoffe, wenigſtens für 1907 ein be
friedigendes Reſultat vorlegen zu können.

y. Deutſch Ueberſeeiſche Elektrizitätsgeſellſchaft in Berlin.
Jm Betriebsjahre 1905 bezifferte ſich der Betriebsüberſchuß der
Elektrizitätswerke auf 6 946 705 C. (5 704 884 der der Straßen
bahn auf 546 316 (213 644 der Geſamtgewinn auf7 921 840 A. (6 202 486 wovon für Steuern, Pachtgebühren uſw.
2 187 683 .4), abzuſetzen ſind. Zu Rücklagen und Abſchreibungen

e ne pro 1904 nachzuzahlen. Bezüglich der Ausſichten
führte di

dienen 2 269 227 ſodaß ein Reingewinn von 3 464 930

1 773 394 verbleibt. Daraus ſollen 9 Prozent (8 Proz.) DividKacit werden bei 75 621 Vortrag. Bekanntlich hat die Gene

verſammlung am 28. Juni auch über Verdoppelung des Aktienkapitalgs
von 36 auf 72 Millionen Mark zu beſchließen.

—y. Concordia, chemiſche Fabrik auf Aktien in Leopoldshall
Der Generalverſammlung lag der Antrag auf Erhöhung des Grund
kapitals um 900 000 auf 2 100 000 durch Ausgabe neuer Aktien
n Nach kurzer Debatte erteilte die Verſammlung dem Antrage die

uſtimmung.27 Siektrizitätswert Eiſenach in Eiſenach. Der Bruttogewinn
des verfloſſenen Jahres beträgt einſchließlich 1354 (674) c Vortrag
und 2179 (2690) c. Zinseinnahme 120 388 (118 274) und der
Reingewinn nach Deckung der Handlungsunkoſten und Zinſen ſowie
w3 2853 (32 138) Abſchreibungen 59 550 (59 806) Davon
werden wieder 40 000 als 8 Proz. Dividende (wie i. V.) verteilt,

y. Harzer Werke c Rübeland und Zorge. Die Verwaltung
teilt mit, daß im letzten Geſchäſtsjahre ein kleiner Nettoüberſchuß erzielt
wurde es könne jedoch noch nicht feſtgeſtellt werden, wie hoch er ſei.
Die Geſhinga e ſei ziemlich günſtig.

Die Generalverſammlung ver Konſolidierten Alkaliwerke
Weſteregeln genehmigte die Dividenden von 15 auf die Stammaktien,

von 4X auf die Ptioritätsaktien und von 20,76 auf die Genuß-
ſcheine, ſowie die Beteiligung mit 1 Mill. C an einer neu zuründenden Karbitgeſelſchett, G. m. b. H., die das Rohmaterial für
die Geſellſchaft für Stickſtoffdünger, an der die Weſtere eln Geſellſchaft

beteiligt iſt, liefern ſoll. Außerdem wird die Metallogiſche Geſellſchaft
ſich mit 1 Mill. A. an dem neuen Unternehmen beteiligen.

y. Gewerkſchaft Sachſen. Die Bohrung in der Feldmark
Jmmingerode hat nach Mitteilung des Vorſtandes enttäuſcht, da ſie
bei 409 Meter in einer Kalkſteinſchicht anſteht. Auf den Rat der
Sachverſtändigen wird ſie trotzdem fortgeſetzt.

y. Mühlenbauanſtalt und Maſchinenfabrik vorm. Seck in
Dresden. Auf Anfrage teilte die Verwaltung dem „B. L.A.“ mit, daß
ſie um ſo weniger in der Lage ſei, Mitteilungen über das diesjährige
Geſchäſtserträgnis zu machen, als die Folgen des achtwöchigen Arbeiter
ausſtandes noch nicht zu überſehen ſeien.

y. Felten u. GuilleaumeLahmeyer-Werke in Mülheim a. Rh.
Jn der Generalverſammlung wurde die Dividende auf 10 feſtgeſetzt.

Hedwigshütte, Anthracitkohlen und Kokswerke in Stettin.
Der Aufſichtsrat beſchloß, für das am 31. März beendete Geſchäſtsjahr
wieder 12 Dividende vorzuſchlagen.

y. Portlandzement und Waſſerkalkwerke Mark, Aktiengeſell
ſchaft, in Neubeckum i. W. Die Generalverſammlung hat die Dividende
auf 5 feſtgeſetzt. Die Mitteilungen über die Ergebniſſe des laufenden
Geſchäftsjahres lauteten befriedigend.

Oeſterreichiſch-Ungariſche Staatseiſenbahngeſellſchaft. Die
Generalverſammlung hat die Verteilung von 6 (52 Dividende
genehmigt. Die Verwaltung teilte auf Anfrage mit, daß Verhandlungen
wegen Verſtaatlichung ſeither nicht gepflogen wurden.

y. Die Verſammlung der Losgläubiger der Stadt Barletta
findet am 16. Juni in Rom ſtatt. Das Angebot beträgt, wie wir
ſchon meldeten, 36 Lire für die nichtgezogenen und 18,30 Lire für die
gezogenen Loſe. Die Titel ſind vorzulegen.
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Viehmärkte
Notierungen der Landwirtſchaftskammer für die Provinz

Sachſen und das Herzogtum Anhalt.
Wöchentlicher Bericht über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe

nach Lebendgewicht vom 31. Mai 1906.

S G 7 Durchſchn. Preis pro Vorwöchig.
Not ertze Viehgattung Leb.Gew. 50 kg Leb.- Preis

bezirk kg Gewicht
I. Magdeburg. Ochſen 800--1100 34 36

(Kreis: Wanzleben, Bullen 800 40 38,7welh hhe u. r 600rrne, ngem. Kühe 480 30--33 30,9--31,9er ar Kälber 45—60 39 41
burg, Halberſtadt (St.), (ca. 8--14 Tage alt)
Wernigerode, Oſchers- Maſtſchweine 150--200 44--46,4*) s
leben.) (ca. 1 Jahr alt)Fette Sauen u. Eber 170 50 u

Maſtlämmer S S
Fette Hammel S sAngefütt. Merzſchafe 2 S

Ochſen 2 34 34a ehe Bullen 631,2 36 34,5
Salzwedel, Oſterburg, Rinder u. Stiere 433,3 33,5 32,5 34,5Stendal, Jerichow J Angem. Kühe 600 31,5 0
Verichow Kälber 52—56 234,8—365,5 98 40

(ca. 3--14 Tage alt)
Maſtſchweine 113,3-121,6 42,8--43,1 42,2-43,5
(ca, 1 Jahr alt)

Fette Sauen u. Eber 200 35 S
Maſtlämmer 35 33 33Fette Hammel 50 33 34Angefütt, Merzſchafe 2 2 27

Ochſen 7 33r n Bullen 600 750 34--35 36,5
(Are i Hitterfetd, Rinder u. Stiere 450-550 29,8 25

Deliyſch, Wittenberg Angem. Kühe 494-534 30--30,6 31,5
Torgau, Schweinih, älber 52,5 68,7 45,5 48,2 46 47Liehenwerda, Deſſau, (ca, 14 Tage alt)

Zerbſt.) Maſtſchweine 100 139 40,1-—42,6 43-—48,5
(ca. 1 Jahr alt)

ZuchtSauen u. Eber 175--250 37,6 309 38

Maſtlämmer 7 34 34Fette Hammel 2 t aAngefütt. Merzſchafe a s 33
Ochſen S 32,539W eng Bullen 525——625 34,6—36 33,5—37

(Kreis: Saalkreis, Rinder u. Stiere 510-550 32,8--33, 431,8--32,5
Merſeburg, Weißen- Angem. Kühe 450--500 31-31,5 30,2-32,6
fels, Zeitz Naumbürg, Kälber 57,6——65 46,8 48,5 42 45,5
Eckart berga, Sanger (ca. 14 Tage alt)

e Maſtſchweine 1231—141,8 43,6--45 44, 1--40,
Zuerf m Kalenſtett, (ca. 1 Jahr alt)
Vernburg, Cöthen.) ZuchtSauen u. Eber 138,7--177,5 40,4--40,8 40--41,5

Maſtlämmer S 34-3828-30
Fette Hammel 45 30 29—30

Angefültt, Merzſchafe S 2 28--30
Ochſen 700 37--40 37-40gen Bullen 27Langenſalza, Mühl- Rinder u. Stiere 450 365,6--36,6 37,5

alt Wange Angem. Kühe 30 2522orbis, Nor n, 5.6 47,:Schleuſingen, Weißen (ca, 8--14 Tage alt) v0,7ſee, Jiegenrück, Gotha.) aſtſchweine 122,5--137,6 47--49 47,750,
(ca. i Jahr alt)

ZuchtSauen u. Eber 225 43
Maſtlämmer
Fette Hammel SAngefütt. Merzſchafe 2

bei 20 o Taxa.

WochenMarktberichte.

Halle a. S., 31. Mai. Butter. (Mitgeteilt vonGebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Jnfolge
des ſtarken Angebote

Ausgeſucht a geſalzene
aus Weidegegenden mußten die Preiſe weichen.

olkereibutter 111-113
do. 107-110II do. 103 106in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
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Preisnotierungen für Kuxe vom 31. Mai
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.
ſach

ge

129 Grossherzog von Sachten 5450
der Aktien 80 90 11690 12190 Dänthershaltl 51 6200
doſfsglück ab. 250 290 Hannov. Kall- Aktien 94 96

ſexandershall 9750 9850 Hansa -Siberberg 3500 3550
Jeienrode 4. 8525 86650 Hattorf- Aktion 4Fenthe-Aktien 6590 7090 eldburg- Aktien 84 8
zismarcishall-Aktien 889090 eldrungen 3800 3900
urhach r o ermann 1300 1350Atlana 11400 11500
Centrum 2000 2050

Ammenrode 2800 2875
Johannashall 6800 6900ſecdemona 7200 7300 Rrügershal! volte 110 1129deufsche Kali-Aktlen 18090 182 rügerzhaſ 50 90 116 117

Jeuischland 6425 6500 olſkeshall 425ſotimund 500 6540 Sachsen-Weimar 1150 1250finigkeit 7 7700 Salzderhelden 29892 780 800
kmilendall 9251 975 Schieferkaute 2150 2200frieärichshall A.-0. 16390 16659 chlägel 4 kigen 140 160
läctauf-Sonderthausen 19800 20000 estersode l

Tendenz: rubig, Deutsohbland gefragt.

TagesMarktberirhte.
gericht aus den Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen
und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 31. Mai 1906.
nnnaaeearrrereeeerereeweeeeee

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.

Wanzleben 17,20 2Reuhaldensleben 17,60 S a nStendal, Stadt 16,50-—17,60 15,00--16,00 165,00--16,20 16,50--18,00 S
do. Land 17,00--17,6016,00 16,00 16,50-—-17,00
Jerichow J 17,40 16,10 S 16,00Delitzſch 17,40 r 7 rSchweinitz 16,10-—16,761 15,63 16,002 14,29--165,71 15,20-—16,808 24,00-26, 90
Halle, Stadt 16,00- 17,60 15,80-- 16,50 1720 18,50
Saalkreis 17,20--17,40 16,00 16 30 17,00--17,60
Merſeburg, Stadt 16,60-—17,90 16,10--17,00 14,00 17,50 16,00--21,00 18,60--22,00

Weißenfels, Land 17,40 h S aEckartsberga 14,00--17,60 14,00--16,9 16,00-—16,60 15,00-16,80 16,00--18,00
Mansf. Gebirgskr. 17,00-18,00 16,60--17,0016,00—-17,00 17,60--18,00 S
Porbis 17,00 18 20) 16,80 17,00 16,00 2

Bemerkungen: 1 255 kg, 720 kg, 500 Kg.
L. Hamburg, 30. Mai. Tägliche ausländ, Offerten in Mark per

Tonne einſchließlich Fracht-ZollSpeſen. Weizen La Plata
30 kg Mai/ Juni 190 A. Roggen: Südruſſ. 910 Pud prompt
153 AC, Herbſt 151 Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg ſchwim.
108 Juni Juli 109 Hafer: Petersburger 46/47 kg Mai
alt 162 bez. Libau nach Muſter 165 185 Mais: La
Plata ſchwim. 126 April Mai 124 Mai Juni 123

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 31. Mai. Preis pro 100 Kilo 8,35 C. waggon-

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.
m

ile-Salpeter. 30. Mai 1006.Hamburg e loko Hamburg 10,20 c
Magdeburg 9,90 Magdeburg 10,40

Tendenz: ruhig.
e

Zuckerberichte.
Magdeburg, 31. Mai (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucdker excl., von 88 Rend. Tendenz ruhig.

Februar
März 1907.

Nachprodukte excl. 759 Rend.
Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hauiburg.

per Mai 16,106G, 16,20B. Auguſt 16,45G, 16,55B.
Juni 16,10G, 16,20B. Oktober-Dezember 16,806G, 16,859.
Juli 16,256G, 16,35B. Tendenz: ruhig.
Hamburg, 31. Mai. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 16,20, Oktober 16,80.

Tendenz: ruhig.

uni 16,15. Dezember 16,90,
uguſt 16,650, März 17,20.

e

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Berlin, 31. Mai. Es muß bei dem Mangel auswärtiger

Anregung ganz beſonders hervorgehoben werden, daß der hieſige
Markt für Weizen und Roggen aus ſich heraus zu merklicherFeſtigkeit gelangen konnte. Fur Weizen wurde hauptſächlich in

Deckung früherer Verkäufe heute weſentlich mehr als geſtern er
zielt. Am meiſten profitierte aber Roggen, beſonders Juli-
Lieferung. Das Jnlandsangebot hat nachgelaſſen; gleichzeitig
wurden auch die ruſſiſchen Offerten ſpärlicher, wodurch die ein
getretene Feſtigkeit eine wirkſame Stütze erhielt. Der Handel in
Hafer war unbelebt bei behaupteten Kurſen. Rüböl ſtill und
kaum verändert.

Weizen per Mai AC, Juli 181,75 Sept. 175,25
Roggen per Mai Juli 156,50 Sept. 152,25
Hafer per Mai Juli 163,25
Mais per Mai AC, Juli 129,50
Rüböl per Mai AC, Oktober 52,10 c.

Börſe von Berlin vom 31. Mai. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Bei Beginn der heutigen Börſe machte die Erholung der

ruſſiſchen Werte im Anſchluß an Paris und Petersburg weitere
Fortſchritte. Auch die freundlichere Beurteilung der inner-
politiſchen Lage Rußlands trug hierzu bei. Ferner beſſerten ſich,
durch die Feſtigkeit Wiens angeregt, öſterreichiſche Werte, jedoch
mit Ausnahme von Lombarben, die unter Realiſierungen litten.
Auf dem Jnduſtrieaktienmarkte zeichneten ſich Bochumer und
Rheinſtahlaktien durch höhere Kurſe aus. Von Bahnen bekun-
deten wiederum Prinz HeinrichBahnaktien und Anatolier rege

Tendenz: ruhig.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 31. Maj, 2 Vhr nachmittags.
ver aus führliohe Kurszettel erscheint Eisenbahn-Aktien.

in der Früh- Ausgabe
Deufsche kisend. B.-0. 113,256

Wechsel-Kurse. haſſe-etistedt 99206kiivatliekont vewoweae
Imsterdam Kurt 168,70B Elektrische Hochhahn 128,100
ßrüssel 83,156 Grosse Berliner Straßenbahn 191,606
ltalien 81,40 Franzosen ult.Kopenhagen Lombarden ult. 265., 00bBlondon [20. 18 Canada-Pazific abg. 158, 90
few-Vork vista h 4,2175 Gotthardbahn e mParis kurz e 81,35 ltalien. Meridionalbahn e 77Schweit 81,86 do. Nittelmeerbahn 9080Petersburg S Luxemb. Prinz Heinrichbahn 165,70Wien 85,2069 Westsizilianische Eisenbahn 61,00b0fio de laneiro auf London 161 Eisenbahn Obligationen

Geläsorten. 490 Nordhausen-Wernigerode. 100, 256

Sorereigns c i e 320 f t ücke II ,3 32 e 2nene e 4200 Risenbahn-Prioritäten.

u a in. on Voſſ.anehe e 20 To 3 Dux-Prager d 81,606un e. 2230 4 esferr. Gold Pr. 100,900Andsch i 168.65 2,60 90 Südöstr. hombarden Pr. 68,500
ine W s1'40 h 90 wang. Dombrowo Pr. 89,00erkhinhe 85730 9 Noskau Rjäsan Pr. hr e b a 215790 3 9 Transkaukasisthe 5, P. 66,60l 4722 4 9 Wacikavies 1807 pr. 80.30Schweizer 55 5 Anatolier 1. Pr. 186 90 do. 2. Pr. (03,60Deutsehe Anleihep. 2,40 9 ltallenische Eisenb. Pr.

5 90 Deufsche Reichs- Anleihe an m r a Pr.... S

352 o eh g 4 a e lbeh 4,02 90 Std. ſial. kis. O. 72.206
kg. e 87,90 4 90 orih.-Pat. Pr. Lien, 103 7 ob312 9 Preubische Staats- Anleihe r hord 4 90 S. Louis u. S. Frz. Ref. 1951. 84,606

312 ß 89,9 TW 3 W 87900 Sehitfahrts-Aktien.
3 90 do. do. ulf.. a n 162 60b0312 96 Bad, Staats-Anl. 1904 unk. 12 99,000 Hamd.-Amerik, Pakeif. e
490 Bayer, Staats-Anl. do. 06 [101 6066 Norddeutscher hloyd 129 65006

32 d. 98.70 pen Bank-Aktien.49 Pr. Hess, Staats-An. 90 unk. o9 Dergirdh- er. Elverfeſd. T ſe5
34. co. 1896 1805 85,40 Berliner Handelsgesellschaft 172, 903 Hamburg. St-f. amort. 1887.91 10 do men an i. B. 165,20b0

do. St. Anl. v. 86, 97/02 85.80 Commerr.- U. Dist.- Bank 121,700
540 Sächsische Stasts-Rente 86,70 Dermstödfer Bank Markt. 142. 00h0
e Rheinpr. 3-7,10,12-17,24-27,29 97,40 Hesrouer landes- Bank 114,50
322 9 KApolda 1895 e Deuitcho Bank 237,10e Berliner 1882--98. 92,70 do. Veberses-bank 160 2566
400 Erfurt 1893, 1901 101,50 Dishente-Kommanit-Ant. 185.3000
32 90 (o. 1893, c b Dresädner änk 160,20490, Halleſche 1900 1 u. 2 tony. [101, 106 Essener Kredit 166,20b6
a 90 da. 16806, 1892 99,006 Gothaer Grundkredit-Bank 162,8060
440 Magdeburger 1891, untonv. 1910 102,606 Leipaiger Kredſtansfait 176,200
3 do. 1875 1902 99,00B Magdeburger Bankverein e 133 406
496 NMerseburg 1901 unt. 10. do. HPrivafbank. 118,00b0
3 20 Hünchen 1903 04 97,20b0 Witſelcehtsche Kredit- dank [123,40
29 Haumburg 1897/1900 tonv. Haſfonabank für Deutschlend 127,300

eimar 1888 r. Oesterr. Kredit- Anstalt ult. 210,6066e Wormser Stadt Aal 101.200 peferzburger en.
Preufische Boden-Kredit-Bank 157,10Plandbrieſe. a len hedn ſed
Reichsbank

andzchettl. Lentr.-Plbr. 97 506 Russische Bank f. ausw. Handel 143,60

T heeeeeeeeee s4.60Fäck 4 A. Schaaffhaus, Bankverein 169, 1060n 6 ächeiche lan W Aihdr. ar 98 70 Schlerſscher Bankverein [166., 000

z e o. 775 Wiener Bankverein n An39 los. do. 86,200
Auslündische Staatspapiere. Brauerei Aktien

59 Chinosen 1896 gr 101.90r o Patrenhofer 260, 10d1898 r. 57 Schultheits 296,0006s e e Leipziger Brauerei Riebeck 212,00h6u n e Vereinshr. Artern I0s, 606
v Kallener Ken ie-Meribaner gr. 102,70b0 Industrie-Papiere.

e esterreich. Goldrente 100,80b0 Iſſumuſeforen- fand
enenrente ben les ſ. Aniſnfadt. 1878.50b6d berrenſe h Nügemeine kiektriz.-Geselſschaft 226, 90

o l. Papierrente Anglo-Kontinental-Guano 118, 20B
zu Portugiesen unt. 3. de 70,406 Anhaltische Kohblenwerke. III 124,00b0

Rumänen amort. b da Askania, chem. Fabrik III 160,00
1880 93,765 aer à rin Met. 829, (060de, 1898 ehe 91,6060 areper Walzwerk 7nen I 79,90 Bergmann kſekir. 316,60b01902 80,80b G Berſ.-Anh, Marchinenfabr. 214,80b0Ahweden 1886. Derniner kleiſrizitits- Werte 200,20Lerben amort. St. -Anl. 82.90 o. ünd. unt. 248600

2panier gr. Bisma hütt h 00b0u Türken Admin.-Anl, e 868,2060 Bliesen ach 7 00boen 400 r J 145,106 Bochumer Cusstah e e e 253.406
Ungar. Gold gr. 96,1006 Breunschw. Kohl. St. Pr. 276, 006

à 0 9 Kronen e e 95,8066 Buderus e III 133,406z do. Staafsrente 97 865,756Buttke Co., Mefall 103, 10b0
éhn do. kiser. Th. An 77 Chem. Fabrik Buckau e III 1809,50
jobuenot-Afres [103, 0060 Contordia Bergw. 330, 00bG

bankhaus Paul Schauseil Co,, Halle a. d. Bitterteld, Delitasch, Eilenburg,

Consolidation Sholke 448,756 Orenstein à K 226 00Cotthuser Masch. 118.00b0 Phönix n v o
Cröllwitrer Papierfabrik e 264,50b0 Rhein.-Nassau 31810Deszauer a 197,506 Rhein Stahlwerke, 210,0056
Deutsch-Amer. Werkreug ſiebes Montanw. 216,0060
do, luxemd. F. 218.5000 Rompecher Hütte 226.0006Deuisthe Gasglühlicht 377. 9066 Rosiſfrer Braunkehlen 235 2000
do. Waffen U. un 297.50 do. Zuckerfabrik 135.300Donnersmarck-Hütte konv. 263.0000 Sächs.-Thür, Braunk. 109 100

Dorimunder Union lit. C. 88,90 do. do, St. -Pr. 123.508
Dortmunder Union lit. D. 105, 75 Faſine Fairungen sDynamit-Frust h h 179,75 Sangerhöuser Masch. 207,00b0
kilenburger Ratten 122, 00B Schalſer üruben (576. 006
r 344,0000 Schering, Chem. Fabr. 304 500extra Dresden 78.75 5thſes. bergd. in. 442 5000Eklertr. Untern. Zütith. 196,756 Schles. Poril. Zement. IIIIIIIIIIIIII 208.50
Eschweiler Bergw. 265., 5006 Schuckert, Elektr. 134, 2500

o. iten ſIe1, ob0G San Rneutt. 172. 2006t Pr.-Akt. F. Semens Clazhüften 261.50n en. 2 Stabf. Cham. Fabriu 147. 50Belzentirch. Bergw. 225, 8000 Stettin-Bredower Pori]. Zement 179.0060
Georg-Marienhüffe 35,800 feſt. Vaſtan 287. 0006g. o. St. Pr. 103.806 -Ffobwasser lif. B. 31.200Gesellsthaft f. elektr. Untern. e 148.99 Stolbörg. Unkh. neue 187 00b0
Glauziger Zuckerfabris 122, 2566 J Sudenburger Nasch. 139.00b0
Greppiner Werte 165.206 fhale, kisent. St.-br. 125,0000
Halfesche Maschinen 396,00 do. de, V. A. 130, 00b0
Hannov. Bauges, St.-Pr. 126,75 Thäringer Salinen 63, o0obB
Hannov. Masth. St. Pr. A. u. B. e 394,756 Wegelin J Höäbner, Masch, e e 143,00b6
Harpener Bergbao 218,30 Wesſeregelner Ala 241200
Hartmann sächt. Maschinenfabr. 136,2566 es. öraht-Ind. 31.00Harzer M. u. B. 101, ob G. e. .2.. irre
Haspe kis. U. St. e 230,10b6 Wittener Gußstahl LIIIIIIIIIIIIIIV 279,00b6
hemmoor Portland. 14,00b6 Wrede, Mälrerel. 77,00bB
e r. e 15-003 Wurm-Revier h e e es 146.90d

nen da, j nenfabr.Hörder St.-Pr. A. 211.906 Leil2er Masdinenfabr

hosch. Eisen u. Stahl 247,756B Fe Schluss-Kurse.ahla Porrellan 469, 80Kaliwarte Ascherzleben 171.76b0 u
Kattewitrer Berghau, (230, 3060 Rredſtaktien 7Rölner Bergwerk 435,50 b Berl. Handelsgesellschaft. 173,20
König Wilhelm abg. 278. 60660 Darmatädier Bank 14190
Körbizdorfer Zuckerfabrik III 136,00 Deuische Bank III 237,70
Kytfhäuserhütte 264, 7606 Diskonto-Kommandit 1865,70
lahmeyer ä Co. 154, 5000 Dresäner Dank 160.25bapp, Tiefhohr-Ges. 314, 1006 Naffonalbenk für Deutschland 127,30
laurahſitte. 248, 75 Oerterr. Staaisbahn 144,75
Leopoldsgrube Edderita. 110,256 Oegterr. Sidbahn 265,10
Leopolds all. e e 81,250 ltalien. Mittelmeerbahn a 92,25t. -Pr.. [119,506 3 o Reichsanleihe 88,00l. löwe 4 Co. (267, 00b6 Bochumer Guüstahl. 254,00
NMasthinenfabrik Buckau [144,50b G Dautsch-luremd. V.-A. 216.50
NMathildenbütte Dortmunder Unien-C. 88,75enden 4 Schwere Pr.-Akt. 124,756 Laurahütte 249 25
Rilewicer kisen 162, 0000 Konsolidation 448,00Mülheim Bergw. II93,76b0 Gelsenkirchener Bergwerk 225., 60Neue Bogd. Akt. -Oes. o Ia1,6000 Harpener 3218,40
jederl. Kohlenw. 176, 5066 Große Berl. Strabenbehn 192,00
ordstern Steinkohlen (318, 0006 Hamburger Paketfahrt 162,90

Oberschl. Eisend.-Bed. 144,40 Porddeutscher Lloyd 126.
do. E.-ind.-Kare-H.. e e e 131,00b6 Dynamit-Trust III 180,10do. Kohbswerke [161, 1006

Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go., Halle a. S.

Dividende 1904 1906 Dividende 14o r w
3 9 Föücheſeche Renie 86,600 r paihekenbank 144,250g do. Kiaatranl. 1100,000 Sichelche en g 1834,60B3 leute 5t z 909,10B Séhrische Bod.-Kred.-Anzt. 7 7 I49,250
9 o- o. 99,10B Grete Leipziger Siratenbehn 73] 8 187, 00b60
49 röllw. Papierfabr. Ob 101,000 Hallesche Stradenba 4 65 130,006
4 9 Hall. Stratenbabn Oblig.- 101,250 Leipziger Elektr. Strakendahn 3 4 1109 256
4 90 Mantt. Gewer 0. I. I01,500 Afenburger Akt.- Brauerei 1 9 1177,760
4 4 do. l. 1893 101,306 W r 14 do. o. 1807) 101,600 Vörttew.-Ralimannnd. St. 2 66,500

do. 1902 102,600 do. e. Vor 5 99,00B4 z r o. 99,800 Clauxiger Zuckerfabrik 2 122,765032 9 4. O. Kr.-Antt. Pläbr.]! 102,100 Hallesäe Iuderrafüinerie
do. o. 103,000 (olte und neue) 20 I167,50B49 t a Kördisdorter Juchertabrit 9 75 134 00BI. ankdb. b 1914 99,100 d awoellspinner. 14 10 367.00B

3 u für Leipziger Bierbrauerei Riebeck 109 [10 7.750Königr. Sadu. An 102,100 5 eipuiger Elektrizifätswerte 137,750
4 90 Kommöeonalban r Lelpriger Kammgaranspinnereij 7 10 178,00B

Königr. Sochs. Anl.- Schein 101,260
m

Mansfelder
Naumburger Braunkohlen 1
Portland Cemgnifabrik Halle

laipriger n Schkeuditz 4

i

i

s 126,606 r Co. Kammgamz,. z o iss.250
Täringer Gas 15 16 301006o. 5 r 12 44866 Vtfe! à Brüger, Wollgarafabrit 7 1 119606

Algem, deritchh An n Kammgarntpinp. 6e an vie s o 176,o0g Lehrer Paralſin 10 11 I62.606
Aredlt- v. Sparbank Leipuig 0 6 102,600 Tendent: rahig.

zinsung von Geldeinlagen,

Kaufluſt. Auch amerikaniſche Bahnen und Weridionaleiſenbahr
ſtellten ſich höher. Auf dem Schiffahrtsaktienmarkte wendete ſich
heute das Intereſſe Paketfahrt und Lloyd zu, während in Hanſa
aktien teilweiſe Gewinnrealiſierungen vorgenommen wurden.
Deutſche Bankenwerte wurden bei behauptetem Kursſtande ver
nachläſſigt; dagegen gewannen RuſſenbankAktien ziemlich 2
Die Grundſtimmung war entſchieden feſt, wozu die Zeitungs
meldung, daß es zu der angedrohten Ausſperrung der Metall
axbeiter nicht kommen werde, beigetragen haben mag. Lebhafter
Verkehr entwickelte ſich aber nur zeitweiſe für Prinz Heinrich-
Bahnaktien und auf dem Schiffahrtsaktienmarkte. 3prozentige
deutſche Reichsanleihe behauptete ihren geſtrigen Schlußkurs nicht
voll. Geld über Ultimo 44 94 Jn der zweiten Börſen
ſtunde kam die günſtige Stimmung in weiteren Kursbeſſerungen
zum Ausdruck. So gewannen Konſolidation 2 76; auch Rhein
ſtahl, e und Harpener hoben ſich etwas. Von Bank-
aktien ſind Handelsgeſellſchaft als beborzugt zu nennen. Jm
übrigen blieb der Verkehr ſtill. PrivatDiskont 398

ſetzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 34. Mai. Der Kaiſer hielt heute früh die
Frühjahrsparade über das Gardekorps (mit Aus-
nahme der Potsdamer Garniſon) auf dem Tempelhofer
Felde ab. Die Aufſtellung der Truppen war die alther-
gebrachte. General der Jnfanterie v. Keſſel kom-
mandierte die Parade. Der Kaiſer, der die Uniform des
2. Garde- Regiments trug, erſchien zu Pferde, die Kaiſerin
im offenen Sechsſpänner. Der Kaiſer begrüßte zunächſt die
anweſenden Fürſtlichkeiten, darunter den Kronprinzen und
die Prinzen Eitel Friedrich und Auguſt Wilhelm. Die
Truppen präſentierten und brachten drei Hurras auf den
Kaiſer aus. Nach Abnahme des Frontrapports ritt der
Kaiſer die Front ab, gefolgt von der Kaiſerin, den Fürſtlich-
keiten und den fremdherrlichen Offizieren, darunter dem
argentiniſchen General Roca, worauf ein Vorbeimarſch ſtatt-
fand. Der Kaiſer führte das 2. Garde- Regiment der
Kaiſerin vor. Nach einer kurzen Kritik ſetzte ſich der Kaiſer
mit ſeinen Söhnen an die Spitze der Fahnenkompagnie und
Sag dieſe nach dem Schloſſe. Das Wetter iſt kühl und
wolkig.

Leipzig, 31. Mai. Wegen Beleidigung von Ange-
hörigen der preußiſchen und ſächſiſchen Armee und Polizei
wurde heute von der dritten Strafkammer des Landgerichts
der Redakteur Otto Kreſſin von der Leipziger Volks-
zeitung“ zu 10 Wochen Gefängnis verurteilt. Die Beleidi-
gung war enthalten in einem Artikel: „Der Tiger als Affe.“
Strafantrag hatten die preußiſchen und ſöächſiſchen
Miniſterien der Juſtiz und des Krieges geſtellt.

Zwickau, 31. Mai. Jn Gegenwart des Königs iſt heute
vormittag die erzgebirgiſch-vogtländiſche Gewerbe- und
Jnduſtrie- Ausſtellung feierlich eröffnet worden.

Dresden, 31. Mai. Der Rat zu Dresden genehmigte die
neue Schlachthofanlage und bewilligte hierzu 15 Millionen.

München, 31. Mai. Prinzregent Luitpold
und Prinzeſſin Thereſe ſind heute morgen von
Wien hierher zurückgekehrt.

Regensburg, 31. Mai. Die Fürſtin von Thurn
und Taxis iſt heute von einem Knaben entbunden
worden.

Wien, 31. Mai. Auch heute iſt eine Aenderung im
Stande der Kabinettskriſis nicht zu verzeichnen. Die Be-
mühungen des Sektionschefs Frhrn. v. Beck, ein parla-
mentariſches Miniſterium zuſtande zu bringen, ſind bisher
ohne jeden Erfolg geblieben. Aus dieſem Grunde wurde
der Statthalter von Böhmen, Graf Coudenhove, noch-
mals nach Wien berufen und wird heute vormittag vom
Kaiſer empfangen werden. Ebenſo hat der Statthalter von
Galizien, Graf Potocki, die Berufung nach Wien erhalten.
Jn parlamentariſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß
derzeit nur ein Beamtenminiſterium möglich ſei.

Wien, 31. Mai. Aller Vorausſicht nach kommt der
ruſſiſche Generalſtabschef erſt anläßlich der großen Herbſt-
manöver in Schleſien, zu denen er vom Kaiſer Franz Joſef
eingeladen wurde, nach Oeſterreich. Bei der geſtrigen
Truppenparade iſt es aufgefallen, daß der Kaiſer die ruſſi-
ſchen Offiziere beſonders auszeichnete.

ien, 341. Mai. Die Wiederernennung
Tittoni s hat hier ſehr angenehm berührt. Wie verlautet,
wird Goluchowski in ſeinem Expoſé vor den Delegationen
ſeiner beſonderen Genugtuung darüber Ausdruck geben, daß
die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten Jtaliens
wieder in die Hände eines ſo bewährten Dreibund-
freundes gelangte.

Semlin, 31. Mai. Dem Zollkrieg, der wegen der
Ablehnung der öſterreichiſchen a in Sachen der
Kanonenlieferungen am 1. Juni ausbrechen wird, ſieht das
Kabinett Paſitſch um ſo zuverſichtlicher entgegen, als man
ſeitens Englands auf Unterſtützung hofft, da
man beſtimmt annimmt, daß nach der geſtern erfolgten
Löſung der Verſchwörerfrage die diplomatiſchen Beziehungen
mit England baldigſt aufgenommen werden. Allgemein

die Ueberzeugung, daß Paſitſch bei der Löſung der
erſchwörerfrage den bevorſtehenden Konflikt mit Oeſter-

reich- Ungarn vor Augen hatte.
Paris, 31. Mai. Der ſojzialiſtiſche Abgeordnete

Konſtans kündigt an, daß er den Miniſterpräſidenten
interpellieren werde über die Haltung der Behörden
beim Ausſtande der Bergarbeiter in Monlugon und über die
Maßnahmen, welche die Regierung zu ergreifen gedenke
F v die Arbeitgeber, die die Arbeiterfreiheit behindert

ätten.
London, 31. Mai. Die „Liverpol-Poſt“ berichtet, daß

Don Carlos, der ſpaniſche Thronprätendent, an die Braut des
Königs, Prinzeſſin Ena von Battenberg, ein Schreiben ge-
richtet habe, worin er ſeine Gefühle der Achtung dem König-
lichen küggaber Ausdruck verleiht und der Prinzeſſin
ſeine Glückwünſche r ihrer Vermählung darbringt.

London, 91. Mai. Der „Evening Standard“ bringt
eine Senſationsmeldung, die hier nicht ernſt genommen wird,
wonach in London und Madrid eine Anarchiſtenverſchwörung
zur Ermordung des Königs Alfons an ſeinem
t tzae ausgeheckt ſein ſoll. Die Anarchiſten ſollen
eabſichtigt haben, nach der Ermordung in Madrid,

Barcelona und 15 anderen großen Städten Spaniens die
Kommune zu proklamieren und eine revolutionäre Re-
gierung einzuſetzen.

London, 31. Mai. Der Panzer „Montagu“, welcher
geſtern auf Grund lief, iſt, wie um 2 Uhr morgens mitge-
teilt wird, als verloren zu betrachten.

apieren, Rinienvs von Conpons, Ver-
onto- Corrent Weehsel- Verkehr ete.
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 251 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Sommerfriſchler! Ferienreiſende!
Vorübergehende Abonnements

für die Reiſe 2c.,
bei denen der Bezug jederzeit begonnen oder aufgehoben werden kann“), ſowie auch der Verſand
der hier abonnierten Exemplare unſerer Zeitung werden durch uns prompt erledigt.

a Poſtabonnenten wollen die Adreſſenänderung für das abonnierte Exemplar ausſchließlich
bei den Poſtanſtalten, wo abonniert wurde, aufgeben. Vorübergehende Abonnements ſind dagegen bei
der Unterzeichneten zu beſtellen.

Der Bezugspreis für vorübergehende Abonnements (Reiſeabonnements) ne grto ſtellt ſich wie folgt:
In Deutſchland wöchentlich Pfg.
für alle übrigen Länder wöchentlich 9 Pfg.

Der Verſand erfolgt einmal täglich unter Streifband mit den günſtigſten Poſten.
Wird ein längerer Aufenthalt an einem Orte beabſichtigt, ſo empfiehlt ſich der Bezug unſeres Blattes mittels

Poſtüberweiſung, jedoch nur für Deutſchland und Oeſterreich; in dieſem Falle beträgt die Ueberweiſungsgebühr 25 Pfennig
pro Monat.

Halle a. S. Expedition der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Die geehrten Leſer und Jntereſſenten der Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
werden höflichſt gebeten, auf der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets ihre Zeitung zu ver-
langen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Jnfolge regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit Berlin e. gehört
die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.

Provinz Sachſen und Umgebung.
4 Hettſtedt, 30. Mai. (Auszeichnung. Unfall.) Den

hüttenleuten Wilhelm Kern aus Hettſtedt und Wilhelm Fuhr-
mann aus Leimbach iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. Dem
Lehrhäuer Schilling aus Mollmeck wurde geſtern auf ſeiner Arbeits
ſtätte Kalk in die Augen geworfen, wodurch er derartige Verletzungen
davontrug, daß er zur Heilung nach Halle überführt werden mußte.

Eisleben, 30. Mai. (Kantor und Organiſt Heinrich
Schöne f. Diebſtahl.) Der neue Kantor und Organiſt an
St. Andreas, Herr Heinrich Schöne, der erſt drei Wochen ſein neues
Amt bekleidete, iſt nach Meldung des „Tageblts.“ geſtern abend in der
chirurgiſchen Klinik in Halle nach nur viertägigem Krankenlager an
einer Blinddarmentzündung geſtorben. Jn der Nacht zum 29. d. Mts.
iſt in das Etabliſſement „Wieſenhaus“ eingebrochen worden. Der Dieb
drang in die Schreibſtube des Wirts, öffnete das dort ſtehende Pult
und entnahm dieſem etwa 80 Mk. ſowie Zigaretten und Zigarren.

(5 OQuerfurt, 30. Mai. (Kirſchenverpachtungen.
Abgeordnetentag.) Bei der geſtern erfolgten Verpachtung der
ſtädtiſchen Kirſchplantagen wurden 6565 Mk. erzielt, gegen 4834 Mk.
im Vorjahre. Der Kirſchenanhang des Rittergutes Vitzenburg wurde
mit 5000 Mk. bezahlt. Am vergangenen Sonntag hielt der Kreis-
kriegerverband Querfurt in Klein Eichſtädt ſeinen Frühjahrsabge-
ordnetentag ab, an dem auch der Ehrenvorſitzende Landrat v. Hell-
dorff Querfurt teilnahm. Der Herbſtabgeordnetentag ſoll in Ob
hauſen ſtattfinden.

Eilenburg, 30. Mai. (Geflügelausſtellung.) Kürzlich
hielt der Unterverband der Geflügelzüchtervereine der Provinz Sachſen
ſeinen diesjährigen Verbandstag hier ab. Den hauptſächlichſten Be
ratungsgegenſtand bildete die diesjährige Verbands-Junggeflügel- und
Taubenſchau, die bekanntlich vom 24. bis 26. November in unſerer
Stadt abgehalten werden ſoll. Für die Ausſtellung iſt eine Einzel-
prämiierung in Ausſicht genommen. Als Verbandsvorſitzender wurde
Lehrer Kothe- Brehna wiedergewählt, als Verbandsſchriftführer
Lehrer Kuntze Petersroda.

Droyßig, 30. Mai. (Die Rindviehausſtellung)
wurde durch eine Anſprache des Landrats Grafen Unruh eröffnet.
Er führte aus, daß die Ausſtellung ein Bild davon gebe, wie auch der
Landwirt ohne großen Grundbeſitz und mit wenig Betriebskapital
durch Fleiß und Zähigkeit Großes erreichen könne. Redner dankte
allen, die am Zuſtandekommen mitgewirkt hätten, der Lohn dafür
werde ihnen durch das Preisrichteramt zuteil werden. Möge die Aus-
ſtellung vorbildlich für die Landwirtſchaft des Kreiſes ſein. Wir könnten
die Schau nicht beſſer eröffnen, als durch den Zuruf: „Glück in den
Stall.“ Redner ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer.
Die Ausſtellung iſt gut beſucht.

n. Stumsdorf (Kr. Bitterfeld), 30. Mai. (Die Kaiſerliche
Ober-Poſtdirektion) in Halle gibt bekannt, daß der Plan über
die Errichtung einer oberirdiſchen Telegraphenlinie an der Gemeinde
ſtraße Werderthau-Werben bei dem Kaiſerlichen Poſtamt in
Stumsdorf öffentlich ausliegt.

Weißenfels 30. Mai. (Städtiſches.) Die heutige
Stadtverordneten Verſammlung genehmigte das Penſionsgeſuch des
Kalkulators Schönknecht und bewilligte die Mittel, welche ſich
infolge Anſchluſſes der bisherigen Kellnerfachſchule an die gewerbliche
Fortbildungsſchule und infolge des Errichtens einer neuen Fachklaſſe
für Bauhandwerker notwendig machen. Sodann wird einem Antrage
betreffend Anlegung einer Verbindungsſtraße zwiſchen Friedens und
Langendorferſtraße zugeſtimmt. Die Stadt will nach dem heute ge-
faßten Beſchluſſe dem Juſtizfiskus das Bauterrain zur Errichtung eines
Amtsgerichtsgebäudes zum Preiſe von 80 000 Mk. überlaſſen, wenn ihr
die Verpflichtung zur Uebernahme des alten Gerichtsgebäudes erlaſſen
wird. Der Errichtung einer beſonderen ſtädtiſchen Rechts-Auskunftsſtelle
iſt man nicht geneigt. Einem Antrage, Familien, welche drei und mehr
Kinder zur Schule ſchicken, Schulgeldbefreiungen einzuräumen, wurde
nicht zugeſtimmt man will es bei dem bisher geübten Modus be-
laſſen, wonach nur auf Antrag hin bedürftigen Familien Schulgeld-
befreiungen zugeſtanden werden ſollen.

Aſchersleben, 30. Mai. (Eine myſteriöſe Geſchichte.)
Zwiſchen den Oberpoſtſchaffner Ottoſchen Eheleuten herrſcht ſeit längerer
Zeit ein Mißverhältnis, das angeblich auf die Pflichtvergeſſenheit der
Hausfrau zurückzuführen iſt. Nun ereignete ſich, wie das „L. T.“
ſchreibt, kürzlich folgender Vorfall Als Frau O. von einer Wurſt ge
geſſen hatte, wurde ſie unwohl, ging auf den Hof und brach die gegeſſene
Wurſt aus. Ein hinzugekommener Hund fraß dieſe Reſte, worauf ſich
bei ihm Vergiftungserſcheinungen einſtellten. Nunmehr ließ Frau O,
andere Perſonen die Wurſt koſten, die ebenfalls einen abſonderlichen
Geſchmack konſtatierten und die Wurſt zur Polizei ſchafften. Dieſe ver
anlaßte zunächſt eine Hausſuchung, bei welcher in einem Bett unter dem
Kopfkiſſen eine Flaſche Strychnin gefunden wurde. Der Ehemann erhielt
darauf eine Aufforderung, bei der Polizei ſeine Bekundungen zu machen.
Er reiſte aber ab in der Abſicht, ſich das Leben zu nehmen. Denn
durch den auf ihm laſtenden Verdacht, von dieſer Vergiftung etwas zu
wiſſen, hatte er die ruhige Ueberlegung verloren. O. führte indes ſeine

Abſicht nicht aus. Heute ſteht bereits feſt, daß er an dieſer myſteriöſen
Sache nicht beteiligt iſt und bald das Opfer einer Jntrigue geworden
wäre. Die Polizei wird Licht in die Angelegenheit bringen.

Halberſtadt, 30. Mai. (Die Kreisſynode) Halberſtadt
tagte geſtern hier unter dem Vorſitz des Superintendenten Hermes.
Nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles erfolgte zunächſt eine
Beſprechung des Bericht s über die kirchlichen und ſittlichen
Zuſtände der ſechs hiefigen evangeliſchen und der zur Diözeſe gehörenden
vierzehn ländlichen Kirchengemeinden. Ueber die Liebeswerke im
Synodalkreiſe, über innere und äußere Miſſion, Guſtav Adolf-Stiftung
und den Evangeliſchen Bund berichteten hierauf die Synodalen Ober
prediger Horn, Prediger Hardt, David und Arndt von hier.
Die Beſchlüſſe der letzten Provinzialſynode, die für das kirchliche Leben
von Bedeutung ſind, beleuchtete Oberprediger Wendt-Harsleben.
Ueber die Aufgaben der Gemeidekirchenräte in der Fürſoge für die
Beſtraften und ihre Familien ſprach Oberpfarrer Horn von hier. Jm
weiteren Verlaufe der Verhandlung wurde ein Antrag, den Frauen
Wahlrecht in der Gemeinde zu geben, mit Uebergang zur
Tagesordnung beantwortet. An Stelle des verſtorbenen verdienſtvollen
Synodalvorſtandes Kommerzienrats E. Vogler wurde der Steuer
inſpektor Text gewählt.

A Quedlinburg, 30. Mai. (Die Gaſtwirte und die
Fleiſchpreiſe. Evangeliſcher Bund.) Der Gaſtwirte-
verein von hier und Umgegend richtete an die Fleiſcherinnungen das
Erſuchen, mit Rückſicht auf den Preisrückgang für Schlachtvieh nun
auch die Preiſe für Fleiſchwaren herabzuſetzen, da es den Wirten nicht
möglich ſei, die Preiſe für Speiſen noch weiter zu erhöhen. (Alſo erſt
gebeten werden müſſen die Herren Fleiſcher! Die Red.) Nach dem
in der Generalverſammlung des hieſigen Zweigvereins des Evangeliſchen
Bundes erſtatteten Jahresbericht zählt er jetzt 213 Mitglieder. An
Stelle des bisherigen Vorſitzenden, Superintendent Klewi tz, der eine
Wiederwahl ablehnte, wurde der Schriftführer Paſtor Dr. Schrecker
und an deſſen Stelle Mittelſchullehrer Friſchmeyer gewählt.

Vom Brocken, 31. Mai. (Der Brocken, der höchſte
Punkt Mitteldeutſchlands, was bedeutet er für
den Touriſten?) Seinen Hauptzweck ſieht man offenbar
darin, daß man glaubt, auf ihm eine vorzügliche weite und klare
Umſchau zu finden. Aber wie ſelten trifft wohl ein ſolcher Fall
ein! Da erſcheint es denn als wirkliche Großtat, daß es der
geoplaſtiſchen Ausſtellung auf dem Brocken gelungen iſt, dieſe
Frage dadurch in vorzüglicher Weiſe zu löſen, daß ſie, unabhängig
vom Wetter, eine ſo ſtaunenerregend weite und deutliche Ausſicht
und Ueberſicht bietet, wie ſie ſelbſt das ſchönſte Ausſichtswetter
nicht gewähren kann. Das Brockengebiet iſt hier der Natur
getreu nachgebildet in einer Vollkommenheit, wie ſie bisher noch
niemals erreicht wurde. Man erblickt nicht etwa einzelne Bilder,
ſondern die wirklich vorhandene Geſamtlandſchaft des Brocken-
gebietes, den Aufbau, die Gruppierung und Geſtaltung des Ge-
birges, die Berge, Täler, Flüſſe, Städte, Dörfer, Schlöſſer, ſelbſt
Einzelwohnungen und bemerkenswerte Punkte, Nadelwald-,
Laubwald- und die anderen Kulturflächen, Eiſenbahnen, Straßen,
Wanderwege uſw. von einem maßſtäblich etwa fünfmal höheren
Standpunkte als vom Brockengipfel. Der Ton der Naturfarben
iſt mit Rückſicht auf die angenommene mittlere Sehentfernung
gewählt. Eine andere ähnliche Nachbildung gibt eine Ueberſchau
des größten Teiles von Deutſchland, Holland, Dänemark und
über die Nord- und Oſtſee hinaus bis Südſchweden, in welcher
jeder Beſucher ſeine Reiſewege verfolgen kann. Daneben ſind
zwei Schulreliefkarten vom Harze zum Vergleiche aufgeſtellt, ebenſo
die beſten Plankarten, welche es heute gibt. Der Beſuch der
Ausſtellung iſt für jeden zu empfehlen, ja unbedingt nötig, wer
den Zweck ſeiner Brockenreiſe nicht verfehlen will und ſich über-
wältigend ſchöne und bleibend eindrucksvolle Erinnerungen mit-
nehmen möchte. Das geringe Eintrittsgeld ermöglicht den Beſuch
einem jeden. Soviel uns bekannt iſt, gibt es überhaupt nur
einen Vorläufer des großartigen Hauptwerkes der Ausſtellung,
nämlich das Relief der Zentralſchweiz vom Generalleutnant
Pfyffer von Whyer, ausgeführt vor faſt 150 Jahren, welches zwar
der noch unentwickelten Technik wegen an das Brockenhauptwerk
nicht heranreichen kann, das trotzdem aber in Luzern im Gletſcher-
garten noch heute mit größtem Jntereſſe beſucht und bewundert
wird. Auch haben in neuerer Zeit Geheimer Regierungsrat
Prof. Dr. Gruner-Berlin und der ſchweizer Geologe Prof. Dr.
Albert Heim vorzügliche kleine Reliefs geliefert, doch liegt deren
Bedeutung vorzugsweiſe auf dem Gebiete der Geologie. Es
unterliegt keinem Zweifel, daß wir in dem Hauptwerke, dem
geoplaſtiſchen Landſchaftsgemälde vom Brockengebiete, das groß-
artigſte Werk dieſer Art vor uns haben, welches je von Menſchen
händen hervorgebracht iſt. Und ſo lange es Menſchen gibt, die
den Harz beſuchen und ſich an ſeinen Naturſchönheiten erfreuen,
wird dieſes Meiſterwerk vom Harz als Denkmal der heutigen
Kultur bewundert und unvergeſſen bleiben. X.

1. Juni 1006.

Erfurt, 30. Mai. (Jugendliche Verbrecher. Vor
der Strafkammer des hieſigen Landgerichts hatten ſich geſtern drei noch
nicht 14 Jahre alte Schulknaben wegen ſchwerer Einbruchsdiebſtähle zu
verantworten. Sie wurden zu je einem Monat Gefängnis verurteilt.
Einer von ihnen, der 13jährige K., nahm auf ſeinem Raubzug u. a.
den Weg über die Dächervon zehn einſtöckigen Häuſern,
um zu einem Taubenſchlag zu gelangen, dem er dreizehn Tauben entnahm.

Neuhaldensleben, 30. Mai. (Eine land wirtſchaft-
liche Winterſchule) wird am 1. Oktober d. Js. in unſerer Stadt
errichtet. Die Anſtalt wird hier im Schulgebäude am „Breiten Gang“
untergebracht. Es ſoll ſpäter noch eine Wieſenbauſchu le errichtet
werden.

Stendal, 30. Mai. Ein Eiſenbahnunfall vor
Gericht.) Am 21. Dezember vorigen Jahres fuhr bekanntlich in der
Station Gardelegen ein Militärſonderzug auf einen im Geleiſe ſtehenden
Wagen der Kleinbahn Gardelegen-- Calbe a. M. auf. Durch den An-
prall entgleiſten die Lokomotive des Militärzuges und zwei Kleinbahn
wagen. Wegen Gefährdung eines Eiſenbahntransports wurden die
Stationsaſſiſtenten Gerſtenberg und Heyde in Anklagezuſtand
verſetzt, die hieſige Strafkammer kam aber zu ihrer Freiſprechung.

o Liebenwerda, 30. Mai. (Schützenfeſt. Neuer Rent-
meiſter.) Unſere Schützengilde feiert in althergebrachter Weiſe vom
2. Pfingſttage ab ihr Schützenfeſt. An Stelle des jetzt von hier nach
Weſtpreußen verſetzten Rentmeiſters Schiller iſt SteuerSekretär Schüler
berufen worden.

O Schlieben, 30. Mai. (Die diamantene Hochzeit)
kann am 1. Pfingſtfeiertage das Auszügler Wilhelm Hahnſche Ehe
paar im nahen Naundorf feiern.

Jeßnitz, 30. Mai. (Ein Ueberfall) wurde auf dem
Nachhauſewege von Renke auf ſechs Muſikanten der Belowſchen Kapelle
hier verübt. Die rohen Täter, die unerkannt entkamen, mißhandelten
die Muſiker und zertrümmerten ihre Jnſtrumente.

Auerſtedt, 30. Mai. (Der Kaiſer ſpendete) zur Er-
richtung der Erinnerungsdenkmäler für die Gefallenen von
1806 in Haſſen hauſen und Vierzehnheiligen einen Bei-
trag von 10 000 Mark. Nachdem der Kaiſer den erſten Entwurf zu
den Denkmälern abgelehnt hatte, fertigte er eigenhändig die Skizze zu
einem neuen Entwurfe an, nach dem zurzeit Profeſſor Unger-Berlin
das Modell hergeſtellt hat.

Aus Thüringen, 30. Mai. (Die erſte Kraft Omnibus-
Verbindung im Thüringer Wald iſt Dienstag eröffnet worden.
Probeweiſe wurde die Strecke ſchon ſeit dem Himmelfahrtstage befahren.
Für den zahlreichen Pfingſtverkehr durch Thüringen dürfte es beſonders
bemerkenswert ſein, daß die Strecke Eiſenach-Friedrichroda-
Jnſelsberg, die zu den genußreichſten des Thüringer Waldes ge
hört und nur wegen der äußerſt ſchwierigen und koſtſpieligen Ver
kehrsverhältniſſe bisher nur ſelten unternommen wurde, jetzt im Kraft-
Omnibus in nicht ganz zwei Stunden zurückgelegt werden kann. Jn
Eiſenach ſteigt man an der Wartburg ein, dann fährt man über die
Weinſtraße zur Hohen Sonne, über den Rennſtieg nach Winterſtein,
Tabarz und Friedrichroda, um dann die Fahrt über den Heuberg fort-
zuſetzen und am höchſten Punkte Thüringens, dem großen Jnſelsberg,
zu beenden.

Eiſenach, 30. Mai. (Eiſenacher Gemeinſchafts-
konferen z.) Am 6., 7. und 8. Juni wird, wie mitgeteilt, hier die
fünfte Eiſenacher Gemeinſchaftskonferenz, zugleich Hauptverſammlung des

Eiſenacher Bundes, ſtattfinden. Eingeleitet wird ſie durch einen Feſt
gottesdienſt am 5. Juni, abends 7 Uhr, bei dem Paſtor Mahling-
Frankfurt die Feſtpredigt halten wird. An den folgenden Tagen werden
Vorträge gehalten von den Profeſſoren D. Kähler- Halle und D.
Lütgert Halle, ſowie von den Paſtoren v. Bodelſchwingh-
Bieleſeld, Dr. Lepſius- Gr. Lichterfelde, Jäger-Vielefeld und
dem Prediger S. Keller. Bei der ſich anſchließenden theologiſchen
Konferenz wird Pfarrer Lic. Dr. Jeremias reden über „Die Be-
ziehungen Babylons zur Religion Jsraels.“ Die Verſammlungen ſind
öffentlich und ſinden im Hotel „Fürſtenhof“ ſtatt.

Eiſenach, 30. Mai. (Landfriedensbruchsprozeß.
Vor der hieſigen Strafkammmer begann heute ein Maſſenprozeß gegen
21 Angeklagte wegen Aufruhrs, Landfriedensbruchs und Wiederſtands
gegen die Staatsgewalt. Die Verhandlungen finden, da der Gerichts
ſaal für den großen Zeugenapparat zu klein iſt, im Gewerbehauſe ſtatt.
Die Angeklagten ſollen bekanntlich am Tage der Reichstagsſtichwahl
ſich der erwähnten Vergehen ſchuldig gemacht haben.

Eiſenach, 30. Mai. (Zum Beſten des Bachmuſeums
in Eiſenach) veranſtaltete das Queens Hall Orcheſter in London
unter Henry J. Woods Leitung am 1. Mai ein Konzert, deſſen Erfolg
ſo beträchtlich war, daß der um das Komitee verdiente Herr Edgar
Speyer als Reinerlös ſamt anderen freiwilligen Beiträgen den ſtatt
lichen Betrag von über 3000 Mk. an die Neue Bachgeſellſchaft ein
ſenden konnte.

W. Eiſenach, 30. Mai. (Die Folgen der Trunkſucht.)
Der ſtädtiſche Arbeiter Holzheim ſtach heute nachmittag nach voraus-
gegangenem Streit in der Trunkenheit ſeine Ehefrau in den Kopf, ver
letzte ſie aber nicht lebensgefährlich. Dann durchſchnitt er ſich die
Pulsadern und verblutete auf dem Transport nach dem Krankenhauſe.

W. Rudolſtadt, 30. Mai. (Da s Eiſenbahnunglück von
Könitz vor Gericht.) Die Strafkammer verurteilte geſtern in
erneuter Verhandlung den früheren Stationsvorſteher von Könitz,
Merten, zu einem Monat Gefängnis, weil das Gericht für erwieſen
annahm, daß Merten das am Himmelfahrtstage v. J. ſtattgefundene
Eiſenbahnunglück auf Station Könitz mit verſchuldet hat. Jn der erſten
Verhandlung am 29. September v. J. war Merten freigeſprochen worden,
während der mitangeklagte Weichenſteller Grimmer zu einem Monat
Gefängnis verurteilt wurde. Das freiſprechende Urteil war vom Reichs
gericht auf Reviſion der Staatsanwaltſchaft aufgehoben und die Sache
zur den Verhandlung an die hieſige Strafkammer zurückverwieſen
worden.

Jena, 30. Mai. (Lobedaburg.) Die Lobedaburg bei
Jena, unter den Saaleburgen kunſtgeſchichtlich die intereſſanteſte, hat in
den letzten Jahren durch Witterungseinflüſſe ſo ſtark gelitten, daß nur
baldige Ausbeſſerungsarbeiten den vollſtändigen Verfall aufhalten
können. Der Jengaer Thüringer Waldverein hat zu dieſem Zwecke
50 Mk. bewilligt. Hoffentlich folgen andere Vereinigungen und auch
Privatperſonen ſeinem Beiſpiele.

W. Jena, 30. Mai. Eine Unglückliche.) Als geſtern
die 15 jährige Lydia Eckermann in einem Hauſe am Steinweg die
Treppe hinabſteigen wollte, fiel ſie ſo unglücklich, daß ſie die Hals
wirbelſäule brach und ſofort verſtarb. Das Mädchen hatte kürzlich in
Wenigenjena beim Feuermachen ſchwere Brandwunden erlitten und trug
infolgedeſſen noch Verbände, die ſie in ihrer Bewegungsfreiheit ge-
r und dadurch zweifellos den Unglücksfall mit herbeigeführt
haben.

Meuſelwitz, 30. Mai. (Ausſtand.) Die Belegſchaft der
Grube „Heureka“ trat heute zum Teil erneut in den Ausſtand.

Altenburg, 30. Mai. (Die Erdſenkungen.) Die durch
Austritt der Kanalwäſſer im unteren Teile der Schmöllnſchen Straße
hervorgerufene Erdſenkung nimmt immer größere Ausdehnung an.
Bereits iſt ein viertes Haus in Mitleidenſchaft gezogen und die ganze
etwa 15 Meter breite Straße iſt unterwühlt worden.

Wir trinken
Fast alKoholſfrei!
Best beKömnmlich!

Sehr nahrhart: Caramel-Malz-Bieraus der Schwemme- Brauerei Heinrich Müller's Wwe.
m Erhältliech in fast allen Restaurationen und Gartenlokalen, sowie in allen FIaschenbier- und Viktualien handlungen



Amtliche Hekaunntmachungen.
Bekanntmachung.

Behufs Herſtellung der Pflaſterarbeiten wird die Felſen
ſtraße zwiſchen Burg- und Rainſtraße vom 31. d. Mts. ab für
den Fahr und Reitverkehr bis auf weiteres geſperrt.

Halle a. S., den 30. Mai 1906.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Kommunikationsweg Gutenberg Oppin muß wegen

einer Strecke unweit Gutenberg auf einige Zeit geſperrt
erkehr auf den a

ai

r grung
werden. 2

Gutenberg, den 29. M
Der Amtsvorſteher.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der

Handelsfrau Minna Fiſcher in
Halle a. S., Deſſauerſtraße 18,
wird heute, am 29. Mai 1906,
vormittags 11 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Ferdinand
Wagner in Halle a. S., König-
ſtraße 15, wird zum Konkurs-
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 20. Juni 1906 bei dem
Gerichte anzumelden.

Halle a. S., den 29. Mai 1906.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abt. 7.

Aufgebot.
Der Häusler August Dohn-

dor rund ſeine Ehefrau Friede-
riKe geb. Grosse aus Nauen-
dorf a. P., eingetragene Eigentümer
des im Grundbuche von Nauendorf,
Band II Blatt Nr. 45 verzeichneten
Grundbeſitzes, haben das Aufgebot
der verloren gegangenen Hypo-
thekenbriefe vom 20. September
1831 und 17. Mai 1850 über die
auf dem Grundbuchblatt von
Nauendorf, Band II Blatt Nr. 45
in Abt. III unter Nr. 1 und 2
für den Makler Friedrich
Kupfſernagel in Nauendorf
eingetragenen, zu 4 Prozent und
5 Prozent ſeit dem 7. März 1833
und dem 17. Mai 1850 verzins
lichen Darlehnsforderungen von
200 und 100 Talern beantragt.
Der Jnhaber der Urkunden wird
aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf
den 22. November 1906, vor-
mittags 94 Uhr vor dem unter
zeichneten Gericht anberaumten
Aufgebotstermine ſeine Rechte
anzumelden und die Urkunden
vorzulegen, widrigenfalls die
Kraftloserklärung der Urkunden
erfolgen wird. [7676Löbejün, den 26. Mai 1906.

Königliches Amtsgericht.

Obſtverpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung
meiner ſämtlichen Anpflanzungen,
als die der Domäne Pfütz-
thal, von Salzmünde, Göde-
witz, Quillſchina, des Ritter-
gutes Haus Würdenburg bei
Teutſchenthal und diejenige
von Schochwitz, Räther, ſowie
Höhnſtedt ſoll
Miktwoch, den 6. Jnni rr.,

von vorm. 9 Uhr an
im hieſigen Gaſthof zur „Fortuna“
meiſtbietend unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen
gegen ſofortige Barzahlung ver-
pachtet werden. [7557

Salzmünde, den25. Mai 1906.

V. G. Roltze.
Wegen Krankheit des Beſitzers
ſind wir beauftragt, das Herrn
Brandt gehörige

Gut Amalienhof,
unmittelbar bei Dirſchau gelegen,
im ganzen oder geteilt zu verkaufen
und haben einen Termin auf
Mittwoch, den 6. Juni d. J.,

vormittags 10 Uhr
im Bahnhofs-Hotel zu Dirſchau
angeſetzt. Amalienhof iſt ca.
1000 Morgen groß, einſchließlich
ca. 250 Mrg. vorzüglicher Wieſen,
hat durchweg Weizen u. Rüben-
boden, alles in höchſter Kultur
(Dampfpflug), mächtige Torf- u.
Tonlager, ſehr gute Gebäude,
modern eingerichtetes Herrenhaus
mit parkartigem Garten, ſowie erſt
klaſſiges totes u. lebendes Jnventar
(nur Herdbuch). Das Gut iſt von
mehreren Chauſſeen durchſchnitten
und grenzt an die Kreisſtadt
Dirſchau (höhere Schulen, zwei
Zuckerfabriken 2c. Auf Wunſch
kann ein vorzügliches Reſtgrund-
ſtück von ca. 500--700 Mrg. ge
bildet werden. Die Beſichtigung
iſt nach vorheriger Anmeldun
geſtattet auch erteilen wir au
Anfragen gern eingehende Ausk.

H. Ruhm Sohneidemühl,
Neuteich, Wpr.

Beabſichtige mein in Lauchſtädt
gelegenes aus grundſtück

mit re rten, in welchem ſeit
vielen Jahren Gärtnerei betrieben
wird, zu verkaufen. Event. zu
Bauplätzen gut geeignet. Näh. bei

Frau verw. Honigmann

Die diesjährige
geſamte

der Plantagen

Obftuutzung

des

Sonnabend, den 2. Juni, nach

Gaſthof daſelbſt öffentlich meiſt

werden. O. Enälich.

[7689

Rittergutes
Adendorf bei Friedeburg a. S. ſoll

mittags 1 Uhr im Zsöttger'ſchen

bietend gegen Barzahlung verkauft

kleinmotoren Hilfsmaschinen aller Fab

im Anschluss an Hlektrizitätswerke für Arbeits- ung

rikations Gebiete liefern die

felten Bullleaume lahmeyerwerte ſ.

Zweigniederlassung Halle a. S.

Zucker gemahl. Pfd.
Würfelzucker
Gries fein, mittel, grob
Reis gutu. weichkochend
Nudeln Faden
Maccaroni feinſte
Salz, beſtes Tafel 9
Soda, Kryſtall 4

Kirſchenverpachtung.

Die

nutzung ſoll
Dienstag, den 5. Juni,

vormittags 11 Uhr
im Gaſthauſe daſelbſt meiſtbietend
verkauft werden.

l

Die zur Domäne Wendel-
ſtein gehörige diesjährige Sir chen

744

Senfgurken harte 1I8u, 12
Heringe große 3 Stück 20
Sauerkohl Pfd. GApfelſinen 3 Stück 10
Apfelſchnitte Pfd. 60
Aprikoſen 55

Zuckerhonig Pfd. 26 Pſ.
Preißelbeeren, hochf. 40
Puddingpulver 3 Paket 20
Himbeerſaft, gr. Fl. 120
Himbeermarm., gar. rein

Pfd. 45
3 Frucht-Marmel. vorzügl.

Pfd. 30
Aprikoſen- hochfein

Pfd. 60
Margarine „tadellos“ 50
Margarine, Tafelſtolz“, 60
Margarine beſte MarkeSolo 80
Palmarol beſte Palmenbutt. 65

R Ausverkauf aller Konserven zu herabgesetzten Preisen.
800000000000060000000000600000e000000e0000000080080600006

8 Minuten
g9

August Peter, Königſtraße 19, 4
empfiehlt nur gute Waren und gibt trotz der billigen Preiſe Rabatt-Sparmarken.

Backfett Pfd. 45 Pf.
Mandeln Pſd. 100, 90 u. 80
Roſinen Pfd. 50, 40, 33 u. 28
Sultaninen Pfd. 45 38 u. 28
Korinthen Pfd. 34 u. 29
Hefe täglich friſch Pfd. 60
Probieren Sie bitte meine friſch-

gebrannten
Kaffees Pfd. 200, 180, 160,

120 u. 100 Pf.
Kakao garänt. rein Pfd. 120

140, 160, 180, 200, 220 Pf.
Hafer-Kakao vorz. Pfd. 80
Tee neueſter Ernte Pfd. 75

Keelles Geſchäſt.
Wegen vorgerückten Alters iſt

ein ea. 40 Jahre von ein und
derſelben Familie innegehabtes
Gartenlokal mit Tanzſaal, Theater
bühne, Schießſtand, großen Schant
räumen, feinem Garten, Kegelbahn,
vielgeſuchter Aufenthalt, in der
Provinz Sachſen, an zwei Bahn
höfen in beſter Lage befindlich,
preiswert unter ſoliden Zahlung.
bedingungen zu verkaufen. Beſter
Verkehr, vieler Vereine Ver-
einslokal. Umſatz groß und ge-
winnbringend. Elektriſche Ve
leuchtung. Näh. u. Z. m. 873
durch die Exped. d. Ztg. [7677

Entlaufen
Schäfer Hündin (Wolfshund)
Gute Belohnung zugeſichert.

Gärtner Kurze,
Hedersleben bei Eisleben.

wirt

mähern,

Pezial-Ir Zweite Hallesche

Verbesserungen auf

Ialle a.

fabrik,

esehmacchinen Auggtellung

Die Ausstellung bietet jedem Land-
interessante Neubeiten

hervorragende

Gebiete des Dreschmaschinen- und
Göpelbaues!

Neue Benzin-Motoren im Betrieb!
Separat-Ausstellung

und ganz
dem

von neuen Modellen

in Gras- u. Klee-
in Getreidemähern und

stäühlernen Pferderechen!

Sohmidta Spiogel,

im eigenen Ausst.-Gehäude Magdeburgerstr. 59.

Maschinen-

WMindvie

Spiritus-Glühlicht:
Lampen und Brenner

in nur erprobten und bewährten Konstruktionen für die Beleuchtung von
S Zimmern, Küchen, Korridoren, Gärten,
F Uöfen., Stallungen, Veranden u. BRalKons.

Man Verlange unsere illustrierte Preisliste.

Spiritus- Verwerthungs-Genossenschaft E. G. m. b. H.
General-Vertrieh der Centrale für Spiritus-Verwerthung.

Ausstellungs- und Verkaufslokal
Leipzigerstr. 43. Halle a. S. Leipzigerstr. 43.

her

[6758

fruchtbarer Gegend des Reg.-Bez.

alle

für 50 000 Mk. ſchlagbar i as

anderen 12
überkomplett.

Näheres unter H. H. 38 Haasenstein

Ritterguts verkauf.
Ein Rittergut, 7 km von der Kreisſtadt an der

davon 750 Mrg. Acker, milder Lehmbo t
Früchte geeignet, 150 Mrg. vorzügl. Wieſen, hiervon 35 Mrg.

beſte Rieſelwieſen, 500 geht ort zum Teil Fichtenbeſtand, wovon
t

roßen Ueberſtändern und ein Teil iſt in Hochwald umgewandelt.
Die Gebäude ſind alle maſſiv. Das Schloß iſt altertümlich mit über
dachtem Schloßhof, befindet ſich in gutem Bauzuſtand und hat außer

ohnräume. Das Inventar iſt in beſter Beſchaffenheit und
Dasſelbe wird hohen Alters

Preis von 420 000 Mk. bei 100 000 Mk. Mindeſtanz. verkauft und iſt

Krei. r ini ger 1400 Mrg. groß,en in höchſter Kultur und für

andere iſt Niederwald mit vielen

alber für den äußerſten

Vogler A.-G., Görlitz, zu erfahren.

Obſtverpachtung.

Die e gender Herrſchaft Seeben bei Halle
mit Pan igmark ſoll Freitag,den 7. Juni er., vormittags
10 Uhr im Jägerheim zu Seeben
meiſtbietend verpachtet werden.
Dort liegen auch die Bedingungen
zur Einſicht aus.

Rttgt. Raſchwitz, den 28. Mai 06.
M. Boecker.

Junge Spannkuth,
neumilch., eine hochtragende
verkauft

Deſſau, Albrechtsplatz 3.

Speiſekartoffeln.

4jährig, 1,68 nFr. Stute, groß, komplett ge

ritten, für ſchweres Gewicht, auch
als Wagenpferd geeignet, r
verkaufen. Preis 1600 k.
Näh. Hall. Reiter-Verein,
Halle a. S., Yorkſtr. 74. [7688

Kaufe Magnum bonum ſo-
wie Up to date in 200 Zentner-
Ladungen. Abnahme gegen Kaſſe.

II. Schumann,
Getreidegeſchäft, Halle a. S.

Telephon 316.

ApotheKer Benemann's
DiamantkKütt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze, z
Schmeerstrasse 24. S

Deld- 1. Lleiubabnen

Georg Otto Schneider,Leipzig, Eutritzſcherſtr. (Frei
ladebahnhof). Tel. 4315.

Ein [7686Simmenthaler Bullenkalb
(Vollblut), vorzügliche Eltern,
gelbſcheckig, verkauft

Hellmuth, Gutsösbeſitzer,7

Löbejün, Jüdengaſſe Nr. 182. Nebra.

ermine bekannt zu machenden
und zwar

8 ſchlachtbare Bullen, 1

wagen, 2 Göpel und

1 Drillmaſchine, 1

ſowie vieles andere.

höntherhahrracl- Werke

S VO M M.
M AGDEBöRG..,

Grosse
Vieh I. IIVentar-Aubänn

Unterrißdorf bei Fisleben.

Am Freitag, den 8. Juni, von vorm. 10 Uhr an
ſoll auf dem früher der Wwe. Otto Schliesser gehörigen
Gute in Unterrißdorf das geſamte vorhandene lebende u, tote
Jnventar und Vorräte öffentlich meiſtbietend unter den im

Bedingungen verkauft werden,

17 ſtarke Arbeitspferde, 6 Fohlen verſchied. Alters,
Sprungbulle, 18 Stück Kühe,

teils friſchmilchend, teils hochtragend, 10 Färſen, davon
5 hochtragend, 4 Kälber, 21
Schweine, 4 Ziegen, ca. 10
200 Fuhren Stalldünger, 1 Jagdwagen, 1 Breagk,
1 Droſchke, 1 Preſchwagen, 2 Rennſchlitten, 12 Acker

r 13 kleineStück Hühner, ca.

Dreſchmaſchine, 2 Schrot-
mühlen, 2 Haferquetſchen, 2 Häckſel-- 1 Mäh- und

Viehwage,
1 Hackmaſchine, 1 alte Mähmaſchine, 2
arken, 3 glatte u. 1 Ringelwalze, 1 Furchenzieher,
Dreiſchare, 1 Reinigungs- und 1 Stoppelmaſchine,

1 Drehrolle, Pflüge, Eggen, Krümmer, 1 Dämpfer,
Stroh, Heu, Schnitzel, Kartoffeln, Planen, Säcke,
Leitern, Karren, Ketten, Acker- und Kutſchgeſchirre,

1 Düngerſtreuer,
Schlepp-

[7674

Max Moendershausen, Bank- u. Gütergeſchäft,

Gutsverkauf

ſehr gut.

20 Minuten von Stadt und

Anzahlung 20 000 Mark.
vn Rudolf Mosse, Halle a. S

Cöthen i. Anh.

utem Boden,
ahn, 20 Rind

vieh, 6 Pferde, 30 Schweine, Gebäude

Morgen ſehr

Offerten unter B. 7178
(7698

beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg

Vereinigten StedtenSchraplauer
Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 95 Aetzkall),
ca. 120 hl Kalk), ſowie Staubkalk,

Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvreiſen die
Kalkwerke von R. Schrader,

[7655

und

Capr v W Lamnolin- Fabrik

Nur die Marke „Pfeilring“

gibt Gewähbr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin Oream
weise Nachahmungen zurück.

[7652

MartiniKenfelde.
Charlottenburg, Salzufer 6.

mit Garten undReſtaurant Kegelbahn ſofort

zu vermieten. Näheres Markt 15

im Laden. [7682
Sägeſpäne

korb, fuhren u. waggonweiſe haben

g abzugeben
Lüttiges We. Sohn,Dampfſäge-Hobelwerke,m. b.

HalleTrotha. (6509

Hamſterfelle
ſowie alle anderen Sorten kauft
Joh. Bernhardt, Kellnerſtraße4.

Pferde jun Ehlahtet
kauft ſtets 6056

Arthur Möbius, Halle a. S
Langeſtr. Fernſprecher 1156.
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